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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbellage
Für nicht verlangt«Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerische UniversitSts-Bnchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstraße5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Vergland".
fttmml:  Sdwiftfritnna 9t*. 75* Fernruf : Derwaltnxg St». 751
Bezugspreise : Am Platze mimatlich in den AbholstellenL 4.20, mst Zustellung in«
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in das übrig«
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, L, Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29 Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal«ingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltlich« Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mst

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 188 Mittwoch , den 18. August 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 16. Rochus I . Dienstag, 17. Betram. Mittwoch, 18. Helene. Donnerstag, IS. Ludwig von T. Freitag. 30. Stephan K. Samstag, 21. Johanna. Sonntag. 22. Timotheus.

Wm AI« »kl NllkWW MlWkil.
eine Folge Der Murrens Der Mtantcrnclmnsen und des SonMoMeto.- Montlungen

«An MW« und Mm« Uber eint MW MorMenD.
Wien, 18. August. (Priv .)

Die äußerst ungünstige Witterung der Monate Juni
und Juli hatte einen starken Ausfall im Fremde n-
verkehr  zur Folge, der naturgemäß insbesondere den
Lokalbahnen  einen fühlbaren Rtt ckgang der Etn.
nahmen  aus dem Personenverkehr brachte. Die finan¬
zielle Lage der Lokalbahnen hat sich aber auch infolge der
starken Konkurrenz des Autobusverkehres
in Ser letzten Zeit immer mehr verschlechtert.  Die
ausgedehnten P o sta n t o l i n i c n sowie auch private
Autolinien , die in den letzten Jahren entstanden sind,
laufen vielfach über Verkehrswege, die ohnehin durch eine
Bahn die notwendigen Verbindungen besitzen, so daß
eine scharfe Konkurrenz  zwischen Bahn und Auto
entstanden ist. Die Autoltnien nehmen den Lokalbahnen
einen guten Teil des Passagierverkehres weg.

Noch schwieriger gestalten sich die Verhältnisse im
Frachtenverkehr,  weil hier die Konkurrenz des
Lastautos noch drückender und erfolgreicher ist. Aus
diesen Gründen hat sich die Lage einer großen
Anzahl von österreichischen Lokalbahnen
in der letzten Zeit überaus kritisch  ge¬
staltet, so daß Die betreffenden Bahnvern>altnngen be¬
reits Beratungen  gepflogen haben, ob sie ihren B e-
trieb  im bisherigen Umfang überhaupt aufrecht  er¬
halten werden können, oder ob weitere Lasten  aus
diesem passiven Lokalbahnverkchr dem Bunde über¬
tragen  werden sollen. Der große Konkurrenzkampf
zwischen Lokalbahnen und Autounternebmungcn wird
schon in der nächsten Zeit Gegenstand von

Verhandlungen zwischen den Lokalbahnen und der
Bundesregierung

bilden, da der jetzige  Verkehrszustand, der den sicheren
Ruin der österreichischen Lokalbahnen bedeutet, dringend
einer Abhilfe im Sinn eines Schutzes der Bahnen
bedarf.

Die Lokalbahnen verweisen darauf, daß die Antonnter-
nehmnngen zu billigere  u Preisen befördern können,
weil sie für den E r h a l t u n g s d i en st der Straßen
fast gar nichts  Seizutragen haben, während die Bah-
nen für die Instandhaltung des Oberbaues  der Bah¬
nen große Mittel ausmcnden müssen. Durch diese kosten¬
lose Ueberlassung öffentlicher Straßen  für den
g e w e rb smä  ß i g c n Personen- und Güterverkehr sub¬
ventioniere die Oeffentlichkeit die Autounternehmungen,
während von öeit Lokalbahnen verlangt wird, daß sie ohne
staatlichen Zuschuß auskommen und überdies eine V e r-
kehrsstcuer  au den Staat ab führen.

Der Rückgang des Fremdenverkehres, des Ausslugs-
unö Tourtstenverkehres hat anderseits jedoch auch die
Lage der A u t o u n t e r n eh m u n g c n schwierig  ge¬
staltet. Die m e t ste n A u t o l i n i en müssen schon jetzt
mit einem Defizit  für das Jahr 1926 rechnen, das auch
durch einen gesteigerten Fremdenverkehr in den Monaten
August und September nur wenig verringert werden
kann. Es stehen auch viele Autounternehmungen vor der
Frage , ob sie ihren Betrieb künftighin werden aufrecht
erhalten können. Soweit die Autolinien im Betriebe der
P o st v e r w a l t n n g stehen, muß die Tilgung des Defi-
zites von der Postverwaltung  erfolgen und diese
muß genau erwägen, ob sie die passiven  Linien auf
Kosten der Allgemeinheit weiterführen kann oder ob es
nicht besser wäre, die ungenügend frequentierten Linien
einzuftellen. Die Postverwaltnng ivürde natürlich mit
der Einstellung solcher  Linien zuerst Vorgehen, die nicht
einem dringenden Berkehrsbedürfnis dienen. Diesbezüg¬
liche Entscheidungen sind noch nicht gefallen, zumal man
noch hofft, in den kommenden zwei Monaten einen Teil
des Ausfalles zu crsctzeit.  Dagegen kann angenom¬
men werden, daß im nächsten  Jahre mit einer durch¬
greifenden Ra t i o n a l i si e r u n g sowohl in den Bahn¬
betrieben wie im Postalitoverkehr zu rechnen ist.

Ein Vorschlag zur Abhilfe.
In der „N. Fr. Pr ." schreibt Hans W l cif si cs, Fachkonsulent der

Öberösterreichischen Handelskammer, folgendes:
Wer sich eingehend mit den Tarifmaßnahmen der österreichischen

Bundesbahnen in den letzten Jahren befaßte, kan» deutlich wahr- !
nehmen, daß das modernste, für große Transporte in Betracht |
kommende Verkehrsmittel, das Lastauto, die Verwaltung der öfter- >
reichifchen Bundesbahnen zwingt, zu Tarifmaßnahmenzu greisen,
die geeignet jein sollen, die unleugbare Konkurrenz des letzteren, .

wenn auch nicht vollkommen, auszuschatten, so doch aus ein für die
Bahnen erträgliches Maß herabzudrücken.

Trotz des Umstandes, daß unsere schlecht erhaltenen Straßen die
Betriebskosten des Lastkraftwagenverkehres weitaus höher stellen,
als dies bei halbwegs gepflegten, also normalen Straßen der Fall
wäre, und trotz der Tatsache, daß infolge der ungenügenden Mittel
des Bundes und der Länder gerade der Lastkraftwagen mit uner¬
hörten Abgaben und Strahenerhaltungsbeiträgenbelegt ist, ist es
unleugbar, daß der moderne Verkehr sich dieses Transportmittels
nicht nur für den engsten Nahverkehr, sondern auch in zahlreichen
interurbanen Relationen bedient. In dem Maße, als Bund und
Länder unter dem Drucke des öffentlichen Begehrens, die Straßen-
verhältniffe einer namhaften Besserung zuzuführen gezwungen sind,
werden sich die Betriebskosten des Lastkraftwagens um fast die
Hälfte der bisherigen Auslagen vermindern und so naturgemäß auch
die Rentabilität dieses Verkehres auf weite Strecken außer Frage
stellen.

Dieser Erkenntnis verschließen sich auch die leitenden Persönlich¬
keiten, insbesondere der kommerziaken Direktion der österreichischen
Bundesbahnenkeineswegs und es ist für alle Kreise interessant,
welche Maßnahmen die Eisenbahn in diesem Falle bis jetzt getroffen
hat, beziehungsweise in Zukunft treffen könnte.

Bisher hatchie Eisenbahn,an den: Prinzip festgehalten, daß ledig¬
lich der Lahnvcrkehr in den Rahmen ihrer Betriebssührung fällt,
und hat sich nicht weiter praktisch mit der Frage befaßt, in welcher
Form auch der Lastkrastwagenverkehr in denselben einbezoaen wer¬
den könnte. Wir sehen daher deutlich, daß die Tansmafznahmen
trachten, die Rentabilität des Lastkrastwagenver-
kehrs durch besonders ermäßigte Sätze  in jenen Rela¬
tionen zu unterbieten,  wo erfahrungsgemäßdie unleugbar
große Aufmerksamkeit der Bahn eine starke Achskonkurrenz feststellen
konnte. So schmerzhaft diese sehr wohl erwogenen Tarisnachlässe
der Bahn sind, so wenig sind sie trotzdem geeignet, dauernd und wirk¬
sam der Lastautokonkurrenz die Spitze zu bieten.

Es bliebe wohl kaum ein anderer Weg offen als eine Aenderung
des bisher eingehaltenen Prinzips der Bahn, dahingehend, daß die¬
selbe, langsam und mit Vorsicht beginnend, aus allen jenen Strecken,
wo ihr das Lastauto besonders empfindliche Konkurrenz bereitet,
dieses Transportmittel in die eigens Betriebssührung einbindet. Hie¬
bei würde es der Bahn sehr zustatten kommen, daß sie einen Teil
ihres Personals statt abzubauen und damit das soziale Elend zu
vergrößern, für dieses Verkehrsmittel verwenden könnte und durch
die einheitliche Verwaltung, durch die in großen Mengen mögliche
Materialbeschaffung, durch die Einheitlichkeit der Reparaturen und
nicht zuletzt auch durch die Ausnützung der vorhandenen Werkstätten
und Magazinsbauten der Bahn unleugbar die Rentabilität auf ein
Maß heben könnte, das zu erreichen für den Privatunternehmer
unnwglich ist. In jedem Kampfe wird der gewinnen, der sich nicht
nur dir Schwächen des Gegners zunutze macht, sondern auch der
Waffen desselben bedient.
^Der Lastkrastwagenverkehr als solcher läßt sich nicht aufhalten.
Seine Vorteile sind so groß, daß trotz der schon wiederholt erwähnten
schweren Belastungen die einzelnen Betriebe, wo es nur irgendwie
möglich ist, sich dieses Transportmittels bedienen. Wir müssen in
Oesterreich trachten, jede Wirtschaftsmögkichkeit, und daher auch ab- >
gelegene Wirtschaftsgebiete auszunützen. Lokalbahnen zu bauen, !
dürfte nach dein Enteignungsversuche der Regierung im Jahre j
1924/25 jedem Privatunternehmer oder jeder Jnteresseniengruppe|
wohl nicht mehr einfallen. Es liegt daher nahe, bestehend« Straßen j
durch Anwendung eines anderen raschen und leistungsfähigen Trans¬
portmittels für den Warenaustausch zu benützen, so wie dies auch '
schließlich in allen anderen Staaten eines gewissen Kulturniveans j
bereits praktisch durchgesührt wird, wobei dieselben sogar so weit '
gehen, wie etwa in den Bereinigten Staaten, England, Frankreich, !
Dentschiand und Italien durch eigens angelegte Auto-
st roßen  auch auf weite Entfernungen den Warenaustausch mit
dem Lastwagen zu fördern. Ein Beispiel hiefür ist die Straße Ber¬
lin—Hamburg oder Mailand-Venedig, wo wichtige Industriezentren
sich durch eine direkte Verbindung mit dem Umschlaghafen des See¬
exports von aller Tarifpolitik der Eisenbahn sreimachen.

Wir glauben daher, daß es durchaus nicht als gegen das Interesse
der Bahn bezeichnet werden kann, wenn wir unsere Meinung dahin¬
gehend äußern, daß statt der Neubeschassnngvon Lokomotiven ein

s Teil dieser hohen Anschassungssuminen dazu verwendet werden
i möge, mit gebotener Vorsicht und unter Zuziehung der hier inter-
j «stierten Wirtschastskreise dem Gedanken näherzutreten, eigene! L a stkr a f t w a g en l i n i en in besonders konkurrenzierten Strek-

ken einzuführen wobei allerdings den modern leitenden Beamten
der Bundesbahnen— und solche besitzen wir — weitester Spielraum
zu lassen wäre, damit sie, frei von Bürokratismus, nach kaufmänni¬
sche» Grundsätzen daran gehen können, der Eisenbahn als selbständi¬
gen Wirtsä>aftskörper neue Wege zur Gesundung ihrer Verhältnissezu erschließen.

Das österreichische Straßenproblem.
Verfrühter Optimismus.

KV. Wien, 17. August. Mit Beziehung aus die in der!
Wiener Tagespresse In den letzten Togen erschienenen!
Ausführungen über das österreichische Straßen - !

Problem  wird der „Pol . Korr." von amtlicher Seite
mitgcteilt, das Bnndesministerium für Handel und Ver¬
kehr habe ein generelles Projekt  ausgearbeitet,
das den Ausbau der Bundesstratzen zunächst in drei
Etappen  vorsieht und vor allem bezweckt, jene Un¬
terlagen  zu beschaffen, die notwendig sind, um die
finanzielle Seite  des Problems , unsere Bundes¬
stratzen dem neuzeitlichen Verkehr  anzupassen,
beurteilen zu können. An eine unmittelbar bevorstehende
Verwirklichung  dieses Projektes, so wünschenswert
dies wäre, kann jedoch gegenwärtig nicht gedacht wer¬
den, weil die immerhin sehr bedeuienden Geldmittel für
eine derartig großzügige Bauaktion erst beschafft werden
müssen und die Lösung der finanziellen Frage begreff-
licherweise große Schwierigkeiten bereitet. Auch die Mit¬
teilungen, daß wesentlich erhöhte Mittel für die laufen¬
den Erhaltungsarbeiten an den Bundesstraßen für das
nächste Jahr zn gewärtigen seien, sind zumindest ver¬
früht, weil die Erfordernisse für das Jahr 1927 erst bei
Vorlage des Bundesvoranschlages, der im Herbst dem
Nationalrat unterbreitet werden soll, ziffernmäßig fcst-
stehen werden.

Ae Memsen»erfoftonaelteEten.
Wien, 18. August. (Priv .) Gestern vormittags sind die

Vertreter aller die P o sta n g e ste l lt e n umfassenden
Organisationen zusammengetreten, um ein einheitliches
Vorgehen in der LohnbewvMMg zu besprechen. Die Er¬
wartung der Postangestellteu, baß die Regierung schon zu
Beginn dieser Woche mit einem Gegenvorschlag
hervortreten wird, hat sich nicht erfüllt . Dr . R a m e k wird
Donnerstag oder Freitag in Wien eintreffen und sich hier
mehrere Tage aushalten: man erwartet, daß er seine
Wiener Anwesenheit dazu benützen wird, um mit den
P o sta n g e ste l l t e n in F ü h l u n g zu treten und ihnen
eine Erklärung abzugeben, die sie davon a bh a l t e n wird,
die angedvohten Schritte (Stellung eines Ultimatums etc.)
durchzuführen. Eine ausreichende Erklärung des Bundes¬
kanzlers würde sicherlich die unter den Postangestellteu
herrschende Erbitterung sehr mildern.

Tie Forderungen der Postangestellten sind konform
mit denen des 2 5 e r - A u s schu ss e &. Die beiden Grup¬
pen haben beschlossen, vorläufig nur ihre Hauptforderung,
die Schaffung eines E x i ste n z m i n i m u m s von 170 8
monatlich und die Auszahlung eines halben Monats¬
gehaltes in jedem Vierteljahr zu erheben.

Postsparkassa und Post.
Zu den Forderungen der Postler schreibt ein Wiener

Abendblatt: Von einer SOprozsntigen Erhöhung der Post¬
gebühren kann keine Rede sein. Selbst bei Erfüllung der
gesamten Forderungen würde das Ausmaß der Erhöhung
8 bis 9 Prozent auf gar keinen Fall übersteigen. Die Be¬
amten sind vielmehr der Ansicht, daß die notwendige Be¬
deckung auf anderem Wege beschafft werden könnte. Vor
allem käme eine a n g em es se n e H o n o r i e r u n g d e r
Post durch die P o st sp a r ka sje in Betracht. Dte
Postsparkasse leistet jetzt der Postverwältung eine jährliche
Entschädigung von nur fünf Millionen Schilling. Dafür
stellt die Postverwaltung Tag für Tag 2800 Postämter in
den Dienst. Die für den Einlagen-, Scheck- und Spavver-
kehr bei der Post etnlausenden Summen betragen nicht
weniger als 85 Prozent des gesamten Geldverkehrs der
Post. Es liegt eine Aeutzevung der Geiieral-Postdirektion
vor, wonach diese jedes objektive Forum anerkennen
würde, das eine angemessene Entschädigung der Post fest¬
setzen würde. Wenn die Post in entsprechendem Ausmaß
Honoriert würde, so würde sie imstande sein, einen Groß¬
teil der Forderungen der Beamtenschaft ohne Tarif-
crhöhimgen bewilligen zn können. Außerdem wird dar¬
auf verwiesen, daß der Postverkehr von Tag zn Tag im
Steigen begriffen ist, während auf der anderen Seite be¬
deutende Ersparnisse durch fortgesetzten Personalabbauerzielt werden.

Abschluß eines griechisch-jugoslawischen
Vertrages.

Ein allgemeiner Pakt der Balkanstaaten?
. KB. Athen, 17. August. Die „Ag. d'Athenes" meldet:
Heute sind die vier Konventionen unterzeichnet worden,
die endgültig die zwischen Jugoslawien  und
G r i e che n l a u d bestehenden Differenzen betreffend die

I Fragen der Eisenbahnen  und der Freihafeuzone in
| Saloniki  regeln und gleichzeitig alle zwischen beiden

Ländern schwebenden Fragen lösen. Zn gleicher Zeit ist
ein E r n v c r n e h m c n s und F r e u » d scha f t s v c r -
trag  zwischen dem Königreiche T.H.S und der helleni¬
schen Republik unterzeichnet worden.
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Weitere Abkommen geben der Vollendung ent-
gegM, die die Bereinigung der bestehenden Meinungsver-
schiedenHeiten mit der Türkei und Albanien  zum
Zwecke'haben. Gestern haben auch die Verhandlungen mit
Bulgarien  über den Abschluß eines endgültigen
Handelsvertrages begonnen. Es ist die Hoffnung berech¬
tigt, daß Sie Zeit nicht ferne ist, wo «in allgemeine r
Pakt  zwischen den Valkanländern  möglich sein
wird, Ser sich auf den Rcchtsverbäliittssen der bestehenden
Verträge aufbaut.

Die Gemeinde«!ahle» in Serbien.
TU. Belgrad, 18. August. Nach den vorliegenden Er¬

gebnissen der jugoslawischen Gemeindewahlen' haben von
2186 Wahlbezirken die Regierungsparteien 1563 Mandate,
das sind etwa 7ll Prozent , erhalten.

3iiiü MWWn MionnliHoireS in©enf.
Von Unterstaatssekretär für Aeutzercsa. D. P f l ü gl.

Vom 25. bis 27. I. M. wird in Genf tcr Europäische Nationali-
tatenkongretz ragen. D̂ie vom vorbereitende» Ausschüssei» Bad
T epl i g bestimmte Tagesordnung stellt folgende Punkte zur Bera¬
tung: Sicheriurg der kulturellen Entmicklungsfrciheit— Regelung
der Sprachenfrage— Sicherung der wirtschaftlichen Gleichberechti¬
gung— Sicherung des Rechtes auf di« Staatsbürgerschaft— Gleich¬
berechtigung im Wahlrechte und in seiner Ausübung— Wege zur
Regelung von Konflikten zwischen Regierung und nationalen
Gruppen.

Die Versammlung wird sich daher in Anlehnung an das Gebiet,
das Gegenstand der Beratung durch die im Vorjahre, ebenfalls in
der VaterstadtI . I . R o» j j c a us, stattgehabte Mindcrheitentagung
war, auch Heuer nur mit Fragen befassen, „wie im Rahmen des
Staates das Zusammenleben der Pölker und Natianalitäten am
besten zu gestatten und z» erleichtern ist". „La Sriffe", ein Blatt,
das gewiß nicht im Gegensatz zu den Interessen der heutige» Ge¬
bieter der Welt und damit zu deren.hauptvertrcter, dem Genfer
Areopag, steht, hatte der varigiährigcn Miuderheitentagung und ihrer
Notwendigkeit mit dem Bemerken präludiert, daß „das Nationali¬
tätenprinzip nicht umsonst in die Welt gewoifen worden sei, der
Völkerbund aber mir zu seinem eigenen  Vergnügen von Grund¬
sätzen der Universalität spreche". Diese an das Gewissen des Volker-
buiÄes gerichteten Worte haben wohl auch heute ihre Bedeutung
nicht eingebüßt.

Die Genfer Machthaber haben sich auch im Vorjahr« um das
Problem, von deui die Zukunft ganz Europas abhäugt, nicht geküm¬
mert und den Beschluß des vorjährigen Minderhe'ttenkongresfos, sich
mit der Lösung der Minderheitenfrage zu beschäftigen, unbeachtet
gelassen. Und doch pocht diese immer stärker und ungeduldigeran
di« Tore des europäischen Staatenhaujes, das blinde Baumeister
um Clemenceau und Wilsou  herum für Kinder und Kindes¬
kinder zusammcngezimmert zu habe» glaubten.

Der versöhnliche Geist, der den letzten Kongreß kennzeichnet«, ist
eben noch lange nicht über das Lager der Gcwinnerstaatengekom¬
men; umfa nötiger erweisen sich daher regelmäßig wiederkehrrnde
öffentliche Beratungen von Mindcrheitenvertretern, um, wie sich der
deutsche Ab ge mbnete im lettischen Parlamente, Dr. Schiemann,
so treffend ausdrückte, ,/den Weg der Abkehr vom negativen und
aggressiven Nationalismus" zu bahnen und die Atmosphäre zu
reinigen, „die noch Giftgase für viele Weltkriege enthält".

Die Tagung stand ganz auf dem Boden der durch die Friedens-
Verträge geschaffenen Verhältnisse in Europa. Diese grundsätzliche
Stellungnahme verbot von selbst die Annahme des von Vertretern
der Ukrainer und Weißrussen gestellten Antrages auf Erweiterung
des Programmes durch Einbeziehung der sich aus dem Selbstbestini-
mungsrechte der Völker ergebenden Forderung.

Nichts verletzt ja die Ohren der Nutznießer der gegenwärtigen
Rechtsordnung' mehr als der Schrei der Unterdrückten nach dem
«elbftbestimmungerechte. Seine Erörterring vor der breiten Oeffsnt-
kichkeit hätte nun gewiß die Lösung der Aufgabe unmöglich gemacht,
die sich die Einbcruser der Versammlung vor a Il c m gestellt hatten:
die Schaffung des Bodens, auf dem eine im gemeinsamen Interesse
gelegene Zusammenarbeitzwischen Staats- und Minderheitsvölkern
einfetzen kann. Zu diesem Zwecke hieß es, in erster Linie die Zweifel
zu bannen die — ich führe hier die Worte der Vertreters der
deutschen Minderheiten in Südslawicn, Dr. Kr a f t, an — „immer
noch von staatlich autoritativer Seite in die Absichten, in den Cha¬
rakter und in die Ziele der Minderheitcnbewegring gesetzt werden".

Zweifelsohne wird auch die bevorstehende, neuerliche Tagung den
im Vorjahre eingenommenenStandpunkt beibehalten, und eine Er¬
örterung des aus dem Nationnlitätenprinzip auch zu Gunsten der
unterlegenen Bölker erflichenden Grundrechtes auch Heuer untcr-
bieiben.

Wenn nun die G r e nz l a ndvöl ker sich auch auf dem zweiten
Nationalitätenkongress« durch ihre Vertreter dem allgemeinen Pro¬
gramm« unterordnen und von einer Besprechung ihrer Kardinal-
sorderung  absehen, so geschieht dies vorerst, um die glückliche
Fortführung der begonnenen Werkes nicht zu gesührden, dann aber
auch aus der Erwägung heraus, daß auch st« betreffenden primi¬
tiven  Mindörheitsfordcruugsn, die im Rahmen der jetzigen Rechts¬
ordnung von den Staatsregiernngen befriedigt werden können, noch
immer nicht nachgegebcn wurde. Diese Forderungen, die vor allem
eine Bereinigung erheischen und vor wenigen Tagen auch den in
Wien  stattgesundenen internationalen Kongreß der Rechtslehrer
beschäftigt haben, behandeln in der Hauptsache öie Ermöglichung der
Geltendmachung und Verwirklichung der in den Friedensoerträgen
den Minderheiten zugcsicherten Recht«.

Das Grsnzlandsoolkstumhält an seinerK- r n f ord er u ng, am
Selbstbcstimmungsrccht, u n be » g sa in fest. Unsere Zwingherren,
die aus begreiflichen Gründen in der Behandlung der Minderheiten¬
frage Grenzlands - imb Iiij «loolkstUm in einen  Topf
werfen und den zwischen de» beiden bestehenden Unterschied tunlichst
zu verwischen suck>en, mögen daher aus der Stellungnahme unserer
iZrenzlandvertreter in Genf keine satschen Schlüsse ziehen!

Was das von dem einen und den andern verfolgte Endziel  an-
belangt, klafjt zwischen Grenzlands- und Infelvolksdum ein großer
Unterschied. Dar Selbstbestimmungsrech! kann  ja aus das Jnfel-
volkstum, das heißt ans die, ohne räun'sichen Zusammenhang mit
dem geschlossen siedelnden Teil der Nation, zerstreut und insctartig
in fremdnationalen Staaten ansäßigen Volkssplitter, praktisch keine
Anwendung finden. Die Durchführung des Nationalitätenprinzips
hat eben auch feine Grenzen. Die oft Hundert« und Hundert« von
Meilen weit zerstreuten Deutschen, Magyaren. Slowenen, Ukrainer
und andere Minderheiten müssen sich in ihren nationalen Kämpfen
auf die Durchsetzung möglichst weitgehender Autonomien beschränken.

Anders verhält es sich mit dem Gr enz l a nds « a l ks t um,
nämlich mit dem innerhalb des g-schlosscncn Sprnchbodcn, ihrer
Ration siedelnden, von ihrerstaatlichen  geeinten Nation aber
politisch noch getrennten Volksleben. Diese können und werden nie
und niemals auf die Durchsetzung des bis nun einseitig nur bei den
„siegreichen" Rationen durchgeführten« clbstbestimmungsrechtcs
Verzicht leisten. .

Die Vereinigung der Grenzlaiidsvölker, die, nebenbei bemerkt, in
Wi rkli  chke i t 'Minderheiten nicht sind, da auf ihrem Sied¬
lungsboden nicht sie. sondern die sremden« taatsoölkcr die, gewöhn¬
lich'verschwindende, MindcrlM bilden, mit ihren Mutterstaaten liegt
nicht nur im Interesse beider, sondern im Interesse Europas, ja der
ganzen Welt.

Denn erst nach B̂ereinigung der großen Fehler, die die politische
Karte heute aufweist, werden wirklich Ruhe und wirklicher Friede
in Europa einzieheu und die Menschheit in die Lage versetzen, sich
wieder ganz kulturellen Aufgaben zu widmen.

Dt« Diskussion über die Rückgabe von Euven und
Malmcdy.

TU. Brüssel, 18. August. Der ehemalige Gouverneur
von Eupcn-Malmedy, General Baltia.  wendet sich in
einem Interview energisch gegen die Rückgabe  die¬
ser Bezirke an Deutschland und erklärte, diese Rückgabe
sei eine vollkommene Verleugnung der vertraglichen
Rechtsverhältnisse.

Der Kampf «m die Sanierung in Frcmkrcich.
TU. Paris , 18. August. Ministerpräsident P o i n c a r e

ist nach kurzem Landaufenthalt wieder nach Paris  zu¬
rückgekehrt. In der heutigen Kabtnettssitzung wird sich
die Regierung eingehend mit dem Kampf gegen die
Teuerung und mit den Sparmaßnahmen  be-
fasicn. Am Freitag findet ein Mini  sie r ra  t unter dem
Vorsitze des Präsidenten der Republik statt. Bei den
Sparmaßnahmen erwartet man eine weitgehende Ncu-
vrganisierung des Post - und Telephondienstes,
sowie bei deir Zentralbehörden eine erhebliche Reduzie¬
rung der Beamten.

Der Kulturkampf in Mexiko.
Rom, 17. August. Das Staatssckrctariat des Vatikans

hat mit einer besonderen Note  den beim Vatikan be¬
glaubigten Diplomaten und den päpstlichen Vertretern
im Ausland , sowie an alle Prälaten eine Abschrift des
Artikels des „Osscrvatore Romano" übermittelt, in dem.
die Situation der Katholiken in Mexiko geschildert wird.
In dem Artikel wurden die Erklärungen des Präsidenten
Calles  widerlegt . Es wird auf Rundschreiben hinge¬
wiesen, indem man die Aufmerksamkeit der zivilisierten
Welt auf die Verfolgungen der Katholiken hinweist und
die Stellungnahme des Heiligen Stuhles darlegt. Bei
diesem Anlaß werden auch alle Gerüchte von Intrigen,
die der Vatikan  a n g cz e t t e l t hätte, um das Aus¬
land zu bewegen, mit Waffen e i n z u schr e i t e n,
dementiert.  Die einzige Waffe der Kirche sei das
Gebet.

Ter Artikel des „Osservatore Romano" wird so ein po¬
litisches Tokoment, und es ist nicht ausgeschlossen, daß die
eine oder die andere europäische Regicrungskanzlei dar¬
auf antworten wird. In vatikanischen Kreisen ist man
der Ansicht, daß ivenigstens im gegenwärtigen Augen¬
blicke etwaige Gcgenäußerungen nicht zur Veröffent¬
lichung kommen werden.

Wetterberichte.
Bregenz, 17. August. Der Tag begann wieder mit pracht¬

vollem Sommerwetter bei drückender Hitze. Nachmittags
setzte ein schwerer Weststurm ein, dem ein kurzer Regen
folgte. Der Abend brachte wieder Aufheiterung.

Schweres Gewitter über Innsbruck.
Gestern abends halb 7 Uhr ging über die Inns¬

brucker  Gegend ein schweres Gewitter  nieder,
acnefj in anderen Teilen des Landes scheint es zu großen
Niederschlägen gekommen zu sein, denn der Inn ist seit
gestern abends um 60 Zentimeter gestiegen  und
weist heute früh einen Stand von 2.35 Meter auf. Ter
Gewitterregen nahm in einzelnen Gelänöeteilen einen
fast wolkcnbrucharttgen Charakter an, so daß an Feld --
und Waldwegen  großer Schaden entstand.

Blitzschläge.
Ein Blitz schlug am Tivoli - Sportplatz  in den

westlichen Fahnenmast ein, als gerade drei Mitglieder
des Innsbrucker AthletiksPort klubs  kaum
fünf Meter entfernt Startttbungcn machten. Die Splitter
flogen in einem Umkreis von fünfzig Nieter herum und
so ist es ciir besonderer Glücksfall, daß die drei in unmit¬
telbarer Nähe stehenden Sportler mit dem Schrecken
davonkamen. Außer dem zersplitterten Fahnenmast und
einer Störung in der Lichtleitung ist kein Schaden ent¬
standen.

Besonders heftig war das Gewitter im Stubaital
und im Gebiet der Saite.  Dabei schlug der Butz auch
in die Fahrdrahtleitung  der Stubaitalbahn ein,
wodurch im Motorwagen  des aus fünf vollen Wa¬
gen bestehenden Abendzuges der Stubaitalbahn ein
Kurzschluß entstand. Der Zug konnte trotzdem die Fahrt
fortsctzen. Bald aber wurde festgestellt, daß durch den
Kurzschluß ein M o t o r b r a n d entstanden ivar. Der Zug
hielt auf freier Strecke in der Nähe der Haltestelle Nock¬
hofweg: im strömenden Regen mutzten die Fahrgäste,
deren sich natürlich starke Aufregung bemächtigte, den
Motorwagen verlassen und in andere Wägen umstergen.
Dem BoHnpersonal gelang es rasch, den Brand am Motor
zu löschen, worauf der Zug — ohne motorische Kraft —
weiter talwärts sahrcu konnte.

Eine Störung infolge des Getvittcrs ist auch in der
F e r n sp r echl e i t u n g zwischen Inns b ruck und
Wien  entstanden, so daß auch beute früh noch die Fern¬
gespräche zwischen den beiden Städten über Salzburg ge¬
leitet werden mutzten.

Schwerer Sturm am Bodensee.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am Dienstag

nachmittags zogen plötzlich über dem westlichen Himmel
schwere Wolken aus, die die ganze Bodenseegegcnd ver¬
dunkelten. Gleichzeitig setzte Westwind ein, der bald zum
Sturm aurvuchs und schwersten Seegang  erzeugte.
Gerade zu dieser Zeit befanden sich eine große Anzahl von
Segelbooten aller Größen auf dem Sec, die zur Teil¬
nahme an dem am Mittwoch vor Bregenz  stattstnden-
deu Wettsegeln der Bodenseewoche dem Bregenzer Hafen
zustrebten. Die großen Jachten und Kreuzer, die cs nicht
oorgezogen hatten, vorübergehend in Lindau Schutz

zu suchen, hatten, obwohl sie nur Vorsegel gesetzt oder die
Segel ganz gestrichen hatten, schwer gegen die hohe See
zu kämpfen. t .

Gegen 5 Uhr nachmittags, als der Sturm am hesttgsten
wütete, kenterte  vor der Einfahrt in den Bregerrzer
Dampferhafen die mit zwei Insassen bemannte 22 Qua-
dratmeterjvlle „Versuch" ans Ueberlingen. Die beiden
Segler fielen ins Wasser, vermochten sich aber (tu dem
treibenden Boot zu halten, bis Hilfe kam. Das große Mo¬
torboot „Helene" lies sogleich aus und es gelang ihm als-
bald auch, die schon ganz erschöpften Männer mit vieler
Mühe ins Boot zu retten.  Gleichzeitig lief auch ein
größeres Ruderboot aus , das die gekenterte Seegeljolle
jus Schlepptau nahm und nach schwerer Arbeit in den
Hasen brachte. Das Ankermanöver der vielen in Bre¬
genz einlausenöcn Jachten und Kreuzer gestaltete sich
äußerst schwierig  und erforderte von den Beman-
nuugen größte Aufmerksamkeit und höchste Kräftanstren-
gung. Weitere Unfälle ereigneten sich nicht.

Auch die gerade zu dieser Stunde auf See befind¬
lichen Kursdampfer hatten schwer gegen die Wellen zu
kämpfen. Nach beiläufig einsttttrdiger Dauer hatte sich der
Sturm wieder vollständig gelegt.

Erdbeben in England.
London, 16. August. Gestern früh 5 Uhr wurden die

westlichen und mittleren Grafschaften Englands von
einem Erdstoß  heimgesucht. Ans nicht weniger als
22 Grafschaften wird gemeldet, daß sich plötzlich dte
Bilder bewegten, die Uhren schlugen, Decken einstttrztcn
und Telephone zu läuten begannen. In Hartford war ein
Geräusch wie von einem plötzlichen Sturm zu bemerken.
Schaden wurde nicht angerichtet, jedoch ist das Erdbeben
seiner Ausdehnung nach das größte,  das bisher in
England verzeichnet wurde.

Schwere Gewitterstürmc in Ncwyork.
KB. Ncwyork, 17. August. Die in den letzten Tagen

herrschenden Gewitterstürmc  Haben in der Um¬
gebung von Ncwyork einen Schaben von mehreren Mil¬
lionen Dollar angerichtet. Ein gestern über Long Is¬
land  hnnveggehender Tornado hat Landsitze  und
zahlreiche Gebäude zer stö r t.

*

Der Mord am Schafberg.
Geständnis der Mörder.

Mattighofen, 18. August. (Priv .) Am 13. Mai . d. I.
wurde gemeldet, daß der ZahntcchuikcrgchilfeKarl Ber¬
ger  bei einer ganz harmlosen Touristenpartte auf dem
S cha f be r g a b g c st ü r z t und tödlich verunglückt sei.
Ende Juli kam öie überraschende Nachricht, daß Berger
offenbar das Opfer eines Verbrechens  geworden ist.
Ter in Mattighofen ansässige Zahntechniker P a y r l e i t-
«er,  der sich am Tage des Unfalles in der Gesellschaft
Bergers befand, wurde unter dem dringenden Verdachte,
den Mord an Karl Berger augestiftet zu haben,
verhaftet Gleichzeitig mit Payrleitner wurden die
23jäbrige Wilhelmine Zcchner,  die als Assistenttn im
Atelier Panrleitners tätig war, ein gewisser Schwarz
und ein Bruder  Payrleitners verhaftet.

Mattighofen, 18. August. (Priv .) Gestern fand im Zuge
der Untersuchung der Mordaugelegenheit des Zahntechni¬
kers Payrleitner  im sogenannten Kienbachgraben ein
Lokalaygcnfchein im Beisein Payrleitners und Schwarz'
statt. Schwarz legte an Ort und Stelle ein umfassen¬
des Geständnis  ab . Er erklärte, daß er Berger in
die Tiefe gestoßen habe. Zu der Tat sei er vou Karl
Payrleitner gezwungen  worden . Payrleitner habe
ihm für den Fäll der Verweigerung mit dem Erschie¬
ßen gedroht.  Der Mord sei deshalb begangen wor¬
den, um die Prämie der für Berger abgeschlossenen?lv-
lcbensversichermigzu erlangen. Ursprünglich sollte die
Tat am 1. Mai ausgeführt werden. Zu diesem Zwecke
begab man sich damals nach dem Schafberg. Im letzten
Momente verließ jedoch Schwarz der Mut , die Tat aus¬
zuführen. Es war vereinbart gewesen, daß Berger vor¬
her volltrunken  gemacht werden sollte, was damals
nicht ausführbar war.

Schwarz sagte weiter aus , daß der Bruder  Karl
Payrleitners , Albert  Payrleitner , unschuldig  sei:
Albert Payrleitner dürfte in der nächsten Zeit aus der
Haft entlassen  werden.

Brandstiftung als Geschäftsuuternehmuug.
TU. Dresden, 18. August. In den Gemeinden Malt-

witz und Baruth  ist man einer förmlichen Brand-
stifterorganisation auf die Spur gekommen. Der Haupt¬
töter, ein 30jähriger Maurer , ist geständig, daß er für
das Niederbrennen  alter Gebäude Belohnun¬
gen  von 100 bis 1000 Mark erhalten habe. Außerdem
wurden noch eine Reihe von Personen verhaftet, die aus
den Brandstiftungen Vorteile  gezogen haben.

Die Verlobung des Königs Boris.
Religiöse Schmierigkeiten.

Sofia, 17. August. Unmittelbar vor seiner Abreise zu
einem christlichen Kongreß in Genf wurde der Metropolit
von Sofia Stephan  von Journalisten über die Ver¬
lobung  des Königs B o r t s mit der italienischen Prin¬
zessin Giovanna  befragt . Der Metropolit erklärte:
Nach meinen Informationen ist die Bcrkobuua des Kö¬
nigs mit der Prinzessin Giovanna eine vollzogene
Tatsache.  Immerhin sind gewisse Schwierig¬
keiten,  und zwar religiöser Natur,  noch verban¬
den. Prinzessin «Giovanna ist römisch-katholischen und Kö¬
nig Boris griechisch-orthodoxen Glaubens . Der Metro¬
polit glaubt, daß die derzeit bestehenden Schwierigkeiten
beseitigt werden.

Mädchenmord bei Paris.
Der Täter ein reicher Mann , das Opfer eine

Telephonistin.
Paris , 16. August. Freitag nachts hatte ciu elegant ge¬

kleideter Herr in Claye,  etwa 20 Kilometer von Paris,
entfernt, in Begleitung einer schönen jungen Dame in
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einem Restaurant das Abendessen eingenommen. In
einem Auto verließen öic beiden bei Einbruch der Däm¬
merung das Restaurant . Mitten auf der Landstraße
wurde plötzlich angehalten und der Herr mit der Dame
begaben sich in den naben Wald. Eine halbe Stunde
später bemerkten die Bewohner der Nachbargemeinden im
Walde einen Brand . Die Feuerwehr eilte herbei und
fand mitten in einem brennenden He ns ch ober  die
Leiche  der jungen Dame, die, wie sich nach näherer Un¬
tersuchung hcrausstellte, erwürgt  worden war. Der
Täter hatte offenbar sein Opfer nach der Erdrosselung in
den Heuschober versteckt und diesen angezündet, um so die
Spuren seines Verbrechens zu verwischen. Er war so¬
dann in rasendem Tempo nach Paris zurückgekehrt.

Die Identität der Leiche konnte zunächst nicht festgestellt
werden, auch für die Person des wahrscheinlichen Mör¬
ders ergaben sich vorerst keine Anhaltspunkte. Nun ge¬
lang es jedoch durch die auf die kleinsten Details ein¬
gehenden Schilderungen der Presse, Licht in die ganze
Moröaffäre zu bringen. Auf Grund der Beschreibung der
Wäsche, der Schuhe sowie des Autos und sonstiger Klei¬
nigkeiten gelang es der Polizei, aus die Spur des Mörders
zu kommen. So konnte heute nachmittags durch die Fest¬
stellung des Autos der Mörder ermittelt werden. Es
handelt sich um eine angesehene Pariser Per¬
sönlichkeit,  einen gewissen Herrn Guyot,  der mit
seiner 16jährigen Tochter in einem eleganten Viertel von
Paris eine luxuriöse Wohnung besitzt, als sehr reicher
Mann gilt und den Ruf eines Lebemannes hat,' er be¬
schäftigte sich mit Börsenspekulationen.

Auch die Leiche wurde identifiziert. Es handelt sich um
eine Angestellte der Pariser Telephon¬
zentrale,  ein Fräulein Be u lag et . Die Agnos-
zierung des Leichnams mar durch die Beschreibung der
Wäschereste erleichtert worden. Die Mutter der Unglück¬
lichen erkannte aus der Beschreibung, daß es sich um ihre
Tochter handle. Die B er h a f t u n g des Mörders dürfte
nur noch eine Frage von Stunden sein.

Predigt vor dem Völkerbund.
HU. Stockholm, 18. August. Erzbischof Soederblom

hat vom Völkerbundsekretariat eine Einladung erhalten,
am 13. September vor der Vollversammlung des Völker¬
bundes zu predigen.

Aushebung einer Falschnrünzerwerkstätte.
Joachimstal , 19. August. (Priv .) Eine gefährliche Falsch-

münzerbanöe ist hier ausgehoben worden. Aus Grund
von Anzeigen mürben in Holzbach  Hausdurchsuch'un«
gen vorigenommen,' man fand eine modern eingerichtete
Falschmünzerwerk statte.  Die beschlagnahmten
Präparate ftowmett zum großen Teil aus München.
Ein 33jähriger Mtthlenbesitzer sowie ein gewisser Schuh¬
mann, ferner zwei Sachsen und die Geliebte des Schuh¬
mann wurden verhaftet. In der FalschmünzerwerkstÄtte
wurden zuletzt 5-Mark-Stücke und 1-Kroneu-Stücke her-
gestellt.

Nünberüberfall in Wild-West.
Newyork, 18. August (Priv .) Ern äußerst verwegener

Eisen bahnraub  wurde tu den Weststaaten  ver¬
übt. Ws der Uni on-Pazisik-Expretz eine kleine Station
passierte und d-ie Fahrt verlangsamte, um einen Postsack
abzuwerfeu, sprangen bewaffnete Banditen aus die Loko-
Motive  und zwangen den Mafchinführer mit vorgehalte¬
nem Revolver  die Fahrt zu verlangsamen. Zwei an¬
dere Banditen kommandierten im Postwagen  Hände
hoch und raubten 12 Postsück e. Die Banditen sprangen
Hiemus in ein Auto  und zwangen den Lokomotivführer
mtt Volldampf  davonzufahren . Da die vier Räuber
ihre Gesichter mtt Taschentüchern vermummt hatten,
konnten der Lokomottvführer und die Postbeamten keine
Personsbeschreibungabgeben. Den Räubern waren Gelö-
bviese im Werte von mehreren hunderttausend Dollar in
die Hände gefallen.

Kleine Nachrichten.
München, 16. August. Pastor Emanuel Felke , der ,Tehm-

p a st o r", ist gestern, 7V Jahre alt. in $i»er Klinik in Nymphen¬
burg bei München gestorben. Felke gehörte wie sein Kollege, der
„Wasserpfarrer " Kneipp, zu den volkstümlichsten Naturheilkundigen
in Deutschlanid, und namentlich in Westdeutschlandhatte er, der ge¬
bürtige Sachse, eine große und dankbare Gemeinde. An den Stätten,
in denen er gewirkt hat, zuletzt in Sobernheim a. d. Nahe, sind
große Lehmkuranstalten unter dem Namen „Fekke-Jungborn " ent¬
standen. Seine Freunde , die mit großer Verehrung an ihm hingen,
schildern ihn als einen Men Menschen, der cs verschmähte, aus der
Verwertung seiner Heilmittel persönlich Nutzen zu ziehen. Neben
der Lehmkur war seine ärztliche Spezialität die sehr umstritten«
Augendiagnose,  mit der er alle körperlichen Veränderungen,
vor allem Krankheiten, durch Zeichen an der Iris feststellen wollte.

Kempten, 17. August. (Anbietung zunr Mord .) Wie das „Algäuer
Tagblatt " meldet, wird in den nächsten Tagen gegen einen gewissen
Schindler  vor dom Schöffengericht in Kempten  wegen An¬
bietung zum Mord verhandelt werden. Schindler schrieb vor Mo¬
naten an die österreichische Regierung «inen Brief, daß er bereit
sei, Mussolini  zu erschießen, und daß er aus eine diesbezügliche
Antwort warte . Auf dieses Schreiben hin wurde der allzu Bereit¬
willige verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. Es ist anzunehmen,
daß es sich um einen pathalogischen Menschen handelt.

Ansbach. 17. August. Das Mörderpaar , der ElektrotechnikerHans
Arnold  und die Jnstallateursfrau Babette Klump,  die beide
ein Derhältnis .unterhielten utti> den Gatten der Klump Heuer im
Frühjahr auf das scheußlichste hinmordeten und dafür vom Schwur¬
gericht Ansbach kürzlich zum Tode verurteilt wurden, sind durch
Beschluß des Ministerrates begnadigt worden. — Die Todesstrafe
wurde in lebenslängliche Zuchthausstrafe verwandelt.

Berlin , 16. August. Im Urbankrankenhaus starb der Student der
Rechte Erwin Be ihr aus Bernburg (Anhalt ) an Verletzungen, die
er sich vor drei Wochen bei einer Sch l ä $« r m e n f u r zugezogen
hätte. Er hatte als Angehöriger der studentischen Korporation Saxo-
Bvrussia eine Bestimmungsmensur mit einem Mitglied der Ver¬
bindung Neo-Rhenania , die durch einen unglücklichen Zufall diesen
tragischen Ausgang nahm. Di« Angelegenheit ist der Staatsanwalt¬
schaft übergeben.

Lourahütte , 17. August. Auf dein Westfelde 2 der Richtcrschächte
bei Laurahütte brach gestern abends infolge Steinschlages ein
Pfeiler . Die dort beschäftigten acht Arbeiter wurden eingeschlossen.
Ein Toter , zwei Schwer- und mehrere Leichtverletzte konnten bisher
geborgen werden.

Prag . 18. August. (Priv .) Der letzten Nonncninvasion in der
Tschechoslowakei sind 24.000 Hektar hochwertiger Wald zum Opfer
gefallen.

TU. Marseille, 18. August. Die Banque de Marseille,  die
über ein Kapital von fünf Millionen Franken verfügt, hat gestern
ihre Zahlungen eingestellt. •

*  Die Geliebte geschlachtet . Vöcklabruck,  18 . August , Der ledige
Feilenhauergehilse Matthäus Halbmirt,  unterhielt mit der
36jährigen Brauergehilfensgattin Maria Hofbauer  aus Redl-
Zipf schon seit sechseinhalb Jahren ein Verhältnis . Vor zweieinhalb
Monaten entschloß sich die Frau trotz der Drohungen Halbwirts die
Beziehungen zu diesem abzubrechen. Halbwirt brachte nun in Er¬
fahrung , daß die Frau am vergangenen Samstag einen neuen Ge¬
liebten gefunden hatte. Am 16. d. M. um 17 Uhr ging Halbwirt in
den „Braunkeller " (eine Gastwirtschaft bei Vöcklabruck) und trank
dort fünf Halbe Bier . Er äußerte sich bereits in einer Art, die
Schlimmes befürchten ließ. Zwischen 7 und halb 8 Uhr kam die Hos-
bauer aus dem Feldwege gegen Vöcklabruck und passierte den
„Braunkeller ". Halbwirt , der ihr entgegengegangcn war, stellte sie
in barschem Tone zur Rede, nachdem er sich bereits das Messer
gerichtet hatte. Er gab ihr einige Ohrfeigen und versetzt« ihr einen
Stich in die Brust . Die Unglückliche floh. Halbwirt verfolgte sie
und brachte ihr eine 20 Zentimeter lange Schnittwunde am linken
Arme bei. Er lief der Frau weiter nach und versetzte ihr drei Stich«
in den Rücken. Die Unglückliche brach 70 Schritte vom Tatorte ent¬
fernt zusammen. Halbwirt stürzte sich in diesem Augenblick wie ein
mildes Tier auf sein Opfer und versetzte diesem unzählige  Mes¬
serstiche in den Rücken und drei große Stiche in die Brust . Er
schlachtete so buchstäblich seine ehemalige Geliebte, die inzwischen
die Besinnung verloren hatte, ab. Der gerufene Arzt konnte nur
mehr lden Tod der Frau feststellen. Halbwirt wurde von der Gen¬
darmerie Vöcklabruck verhaftet und in die Frohnseste eingeliefert.
Er hüllt sich in Schweigen und simuliert den Geisteskranken.

* Ein Ingenieur als Novize. Sonntag wurden, wie das
,-L. B ." mitteilt, im Zisterzienser Stifte Schlierbach als
Novizen eingekleidet: Wilhelm Rankaurp, Mitinhaber der
Glasmalereifirma in Linz: Architekt Ingenieur
Julius Hahn,  Professor an der Staatsgewerbeschule
in Villach, und der Abiturient des Petrinums in Urfahr,
Georg Zeilinger . Pater Sebastian Müller wurde zum No-
vizenmeister ernannt.

* Das Wiener HLnser-Sterven . Wien,  17 . August.
In dem Hause Stroheckgasse Nr. 12 im 9. Bezirk stürzten
gestern die Stiegen zwischen zwei Stockwerken ein und
begruben im Schutt einen Tischlermeister mit seinen drei
Gehilfen. Einem glücklichen Zufall ist es zu danken, daß
die Verschütteten nur leichte Verletzungen davontrugen.

Seiden-
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A in Jen Sergen.
Tödlicher Absturz vom Petiueuer Riffler.

Aus Pettneu  wird uns berichtet: Am 13. August um
11 Uhr vormittags verunglückte der 41jährige Bundes-
bahu-Oberrevident Rudolf Dick aus Ebensee  im Ge¬
biet des Hohen Riffler bei Pettneu  tödlich. Als die
Nachricht Hievon in Pettneu einlangte, machte sich sofort
eine Rettungskolonne auf und barg die Leiche des ver¬
unglückten. ^

Ueber den Verlauf des Unglückes erfahren wir folgen¬
des: Am Donnerstag nachmittags stieg Bundesbahu-
Oberrevident Rudolf D i ck aus Ebensee mit einem KolE-
gen namens Deisenhammer  aus Attnang-Pnchheim
zu einer Tour auf den Riffler  auf , die beide nach der
Uebernachtung in der Emund-Graf-Hütte am Freitag
fortsetzten. Sie erreichten die Rifflevspttze. Dort äußerte
Dick, es fei ihm zu kalt  und begab sich auf den Abstieg.
Sein Begleiter fand etwas später — ungefähr um halb
elf Ubr vormittags — den Pickel Dicks, von dem eine
Gleitspur im Schnee abwärts führte und etwa fünfzig
Meter tiefer die zerschmetterte Leiche  Dicks. Dei-
senyammer rief Touristen zu Hilfe, doch gelang es erst
Samstag früh, die Leiche zu bergen. Sie wurde vorläufig
in Pettneu  beigesetzt. Der verunglückte war ein Sohn
des vor drei Jahren in Salzburg  gestorbenen Pro¬
fessors Eduard Dick. Er hatte sich auf einer Urlaubs¬
tour  befunden.

Im Kaisergebirge vermißt.
Die Münchner „Bergwacht" teilt mit : Im Unterknnfts-

haus Hinterbärenbaö  befindet sich ein herrenloser
Rucksack und ein Eispickel, in dem der Name Hermann
F r ey m a d l angebracht ist. Touristen, die in den letzten
Tagen mit Freymadl zusammengetrosfen sind, werden er¬
sucht, Mitteilungen an die Geschäftsstelle der „Bergwacht"
(Telephon 58 886) zu richten.

Touristennnfälle tm Wilde« Kaiser.
Ans Kufstein  wird berichtet: Am Sonntag , den 13.

d. M„ waren die Gipfel des Kaisergebivges das Ziel zahl¬
reicher Hochtouristen. Dabei ging es nicht ohne ein paar
Unfälle,  die zum Glück leichterer Art waren, ab. Im
Zottkamin des T o t e n ki r chl kam ein Münchener Tou¬
rist zu Fall , konnte jedoch von seinen Begleitern am Seil
gehalten werden, die den Verletzten zu Tal schafften. Bei
einer anderen Münchener Partie , die von der Fletsch-
bank - Ost wand  abftteg, stürzte ebenfalls ein Tourist
und erlitt dabei eine Verletzung. Bergführer Stöger
vom Stripsenjoch mit einigen Kllfsteiner Bergsteigern stieg.
hinauf und holte den Verunglückten Herah.

Todesstnrz am Brünstein.
Ein tödliches Unglück ereignete sich am Sonntag auf dem

Brünstein.  Auf diesen beliebten AuSflugsberg hatte
die Familie des Eisenbahn-OberingenieurS Eh. Reiff
von Ro senheim  eine Tour urtternommen. Der Idjäh-
rtge Sohn Max bestieg den Gipfel und stürzte  dort
gegen4 Uhr nachmittags in der Nähe-der Gipfelkapelle ab.
Er soll sich etwas zu wett vorgewagt haben, wobei plötzlich
ein Stein unter den Füßen des jungen Mannes ausbrach,
worauf letzterer ettva 70 Meter in die Tiefe stürzte. Der
Verunglückte hatte solch schwere Kopf- und Bvustvevletzun-
gen erlitten , daß der Tod wohl sofort eingetreten ist.

Au: Hochalmgletscher erfroren.
Gmünd, 17. August. Am 11. d. M. um 2 Ubr nachmit¬

tags ist >der Bankbeamte Richard H e u b a ch ans Berlin,

Mitglied der Sektion Hagen des D. u. Oe. Alpenvereines,
beim Abstieg von der Hochalmfpitze über eine 70 Dieter
hohe Wand abgestürzt und mit gebrochenem linken Bein
und anderen schweren Verletzungen liegen geblieben und
bei hefttgem Schneesturm oermntlich in der Nacht darauf
erfroren.

Die von der Wirtschafterin der Gießenevhütte am 12. ds.,
urorgens, verständigte Sektion Gmün-d rüstete sofort eine
RetinngseSpedition ans , die aber erst am 13: ds., vomnit-
tags, zur Unfallstelle gelangen konnte.

Tonristennnglück in den Schweizer Berge«.
Zürich, 16. August. Der Student Willi Leitermann

aus Lahr  in Baden, der mit fünfzehn anderen Studen¬
ten unter Führung des Professors Kaufmann aus Lahr
eine Schweizer Reise unternommen hatte, versuchte über
den Reißend Nöllen den Titlis  zu ersteigen. Als ihm
dies bei der starken Neigung des Berges (80 Grad) nicht
gelang, fuhr er die steile Halde des vereisten Reißend
Nöllen bergab. Mit dem Kopfe voraus , legte er eine
Höhendifferenz von 350 Meier in wenigen Sekunden
zurück und wurde dann in den Abgrund geschleudert, wo
er mit zerschmettertem Schädel liegen blieb. Sein Kamerad
Otto Fröhle wurde durch einen Führer aus seiner lebens¬
gefährlichen Stellung befreit.

Andres Berdan  stürzte ans dem Brecaca - Grat.
aus einer Höhe von 2260 Meter ab und wurde am Fuße
der Felswand 100 Meter ttefer tot aufgefundem

MmtMfoM«
Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in

Innsbruck.
Am 17. d. M., 14 Uhr: Lustdruck 710.0 mm, Temperatur

27.8, Feuchtigkeit 37, Wind O. 1, Bewölkimg 2.
Am 17. ö. M., 21 Uhr: Luftdruck714.6 mm, Temperatur

15.3, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10, höchste Tem¬
peratur 30 Grad.

Am 18. d. M., 7 Uhr: Lustdruck 713.8 mm, Temperatur
14.7, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 14 Grad, Niederschlagsmenge22.7.

Schwerer Antonnßall am Janfenpatz.
Auf der Fahrt auf den J a u fe « stürzte Sonntag zirka

10 Uhr vormittags knapp vor der Paßhöhe auf der Paf-
seirer Seite ein Auto  mit vier Personen über die
Straßenböschung hinunter . Das Auto kam demMehr stellte
zu nahe, er gab nach und der Wagen kollerte sich fünf- bis
sechsmal Überschlagens die Berglehne hinunter . Die In¬
sassen, drei Herren und eine Dame, wurden glücklicher¬
weise beim ersten Ueberschlagen he raus geschlen¬
dert  und kamen, mit Ausnahme der Dame, mit mehr
oder weniiger leichten Verletzungen davon. Ter Auto-
führev hat einen Nervenchock erlitten.

*

Oberlandesgerichtsrat Dr . Richard Bogl t . Gestern
nachts verschied in Innsbruck Oberlandesgerichtsrat
Dr. Richard Bogl  im Alter von 46 Jahren an den
Folgen eines Schlaganfalles, den er etwa vor einem
Monat erlttien hatte. Dr . Bogl, ein gebürtiger Tiroler,
war lange Jahre am Innsbrucker Gerichte, zuletzt als
Konkurs- und Ausgleichskommissär des Zivillandcsge-
richtes tätig. Ein Bruder  des Verstorbenen ist Landes-
gerichtsrat und Richter in Kitzbü ^icl.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Frau Genoveva
, W e i r a t h e r, geb. Häusler , 34 Jahre alt. — In B re-

genz  verschied im 68. Lebensjahre die Witwe Maria
Haltmeier,  geb . Präg . — In Götzis starb Johann
Ströhle,  Nachtwächter, an den Folgen einer Kriegs¬
verletzung. — In St . Martrn  i . Passeier starb die
78jährige Frau Anna G'ufler,  vulgo Schönauer Wir¬
tin. — In Linz  a . D. starb die Seniorin des Elisa-
bethinnenkonvents in Linz, Schwester Maria Gabriele
P ö t sche r, geboren 1848 in Oberweitzenbach. — Ferner
starben hier Frau Maria Klingesberger,  Kut¬
schersgattin, tm 67. Lebensjahre,' Anna Wolkerstor-
fer,  Tabakfabrikarbeiterin , im 41. Lebensjahre,' Frau
Barbara Krump,  Guisbesitzerin , im 59. Lebensjahre:
Gottfried Naber,  Lanöwehr-Oberrechnungsrat i. R., im
71. Lebensjahre: Karl Gr ein er , Pensionist der Buch-
und Steindruckeret Wimmer, im 78. Lebensjahre. — In
Braunau  a . I . starb Franz Fischer,  Zimmermann
und Hausbesitzer, zuletzt Privat , im 82. Lebensjahre. —
Im 22. Lebensjahre starb in G m n n d en die Gattin des
Gymnasialprofessors Dr . Pichler, Frau Trudi Pichler,
geb. Gröger.

Eigenartiger Flttgzengtransport . Das HÄhentrans-
portflugzeug „Andreas Hofer" der Süddeutschen Lust¬
hansa, das nach dem Schaufliegen in Brixlegg am ver¬
gangenen Sonntag wegen eines Moiordefektes bei Wat-
tens eine Notlandung vornehmen mutzte, wurde am Mon¬
tag nachmittags nach Innsbruck gebracht. Die Tragflächen
waren abmontiert und auf einen Wagen verladen wor¬
den, der an dem auf feinen Laufrädern stehenden Flug-
zeugkörper angehüngt wurde. Das Flugzeug selbst wurde
von dem nach Wattens gesandten Traktor des städtischen
Landgutes Reichenau ins Schlepptau genommen und so
ging die sonderbare Fahrt ohne Zwischenfall auf der
Bundesstratze über Hall nach Innsbruck.

Beschlüsse der Tiroler Landesregierung in der Sitzung
am 12. August. Der Kassastands- und der Erfolgsausweis
für den Monat Juli  wurde zur Kenntnis genommen:
ebenso der Erforderntsausweis für August. — Die Durch¬
führungsverordnung zum Fremdenverkehrsgesetze wird
dem Landtag vorgelegi. Ebenso der Entwurf einer No¬
vellierung der Gemeindeordnung von Innsbruck —
Das Stammkapital des Landeskriegsopfersonds wurde
mit 150.000 Schilling festgesetzt. — Der Rechenschafts¬
bericht und der Rechnungsabschlußder Lanöesbrand-
schadenversicherungsanstalt wurde zur Kenntnis ge¬
nommen und genehmigt. Den  Gemeinden Ehrwald,

(
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Zell a. Ziller,  Lienz , Kufstein und Oetz wurde
die Bewilligung von Darlehensaufnahmen erteilt. — Die
Geschäftsordnung des Kuratoriums der Kurgemeinde
Jgls  wurde zur Kenntnis genommen und genehmigt.
— Der Beschluß des Gemetnderates Imst Wer die Zu¬
sammenlegung der Fraktionen Oberstadt und Unterstadt
wurde genehmigt. — Der Autoverkehr im und ins
Oetztal  wurde in der Weise geregelt, daß nur die im
Oetztal stationierten Autos die Straße Haiming bis zur
Station Oetztal durchsahren dürfen. — Der Abg. Brun¬
ner  hatte im letzten Landtag einen Antrag eingebracht,
der die Einführung einer zwangsweisen Lebens-
versicherung  für die kleinbäuerlichen Besitzer ver- '
langt . Die Landesregierung hat sich nach dem Beschlüsse
des Landtages mit diesem Gegenstand besaßt und sich da¬
hin geeinigt , daß zunächst Erhebungen über das Alter
Ser Besitzer und über die Erhöhungen der Grundsteuer
bei einer eventuellen Zwangsversicherung vorzunehmen
seien. — Die neue Friedhossordnung der Pfarre Maria¬
hilf wurde genehmigt. — Die Berichte über die Verwal¬
tung und die weitere Entwicklung des Dolkskunst-
museums und über den Ausbau der Anstalt St . Martin
werden ebenfalls zur Kentnis genommen.

Augsburger Turnerjugend in Innsbruck. Am Samstag den 21. d.
M. kommt eine Iugendwbteitung des Augsburger Turnvereines nach
Innsbruck und wird im großen Dtadtsaale um 8 Uhr abends ein
auserlesenes Programm an turnerischen Leistungen sowie gesang¬
lichen und musikalischen Vorträgen zur Vorführung bringen. Es
ergeht daher an alle Sport - und Turnvereine , insbesondere an die
Eltern der Jugend die Einladung , diese Vorführung recht zahlreich
zu besuchen. Ueber die bereits absolvierten Ausführungen in ver¬
schiedenen Städten wurde dieser Jugendabteilung in vielen Kritiken
bestes Lob zuteil ; einem Berichi aus Mindelheim.  wo die junge
Schar am 9. d. M. austrat , entnehmen wir folgendes: „Was könnten
wir den turnerischen Vorführungen der Jungmannschast des T. D.
Augsburg gestern abends im Stadtsaal Gleichwertiges entgegen-
stellen, etwa die des M . T. D. München, die wir zu bewundern schon
Gelegenheit hatten, aber der Vergleich hinkt insoserne, weil wir
gestern erstaunliche Leistungen von 10- bis 12jährigen Knaben zu
sehen bekamen, während die früher vorgesührien Höchstleistungen
von erwachsenenTurnern gezeigt wurden. Daher bezeichnen wir die
turnerischen Vorführungen der Augsburger Jungmannschast als un¬
vergleichlich, als einen Fortschritt im Turnsystem selbst. Die vielen
Zuschauer wußten nicht, wem sie größeren Beifall zollen sollten der
Kraft und Geschmeidigkeit dieser jugendlichen Körper oder dem Lehr,
und Erstndungsgeist des Turnlehrers Pretzl, der diese Uebungen und
humoristischen Szenen zusammenstellte, bezw. kombinierte und mit
den Jungen einstudierte. . . . Das inhaltreiche Programm wickelt«
sich Schlag aus Schlag ohne jede Störung ab und die Begeisterung
wuchs mit jeder Nummer. Das Taktiurnen am Langbarren bewies,
daß das Turnen künstlerisch heute höher steht als vor Jahren und
daß erhöhte Anforderungen an die jungen Turner gestellt werden.
. . . Die Ferienwanderung der Jungmannschast des M. T. V. Augs¬
burg führt von hier nach Memmingen, von dort nach Oberstansen»
Bregenz, Dornbirn und Schmns . Die Jungmannschast wird auch
in St . Anton, Lanüeck und Innsbruck ihre turnerischen Künste zeigen.
Eines aber ist gewiß, daß ihr der beste Ruf von Ort zu Ort voraus¬
geht, der zugleich der größte Lohn für ihre glänzenden Leistungen
ist." Lichtbildaufnahmen sind ab Mittwoch im Schaufenster der Buch-
Handlung Tyrolia , Maria -Dherssien-Straße , zu sehen.

Propagandaflug des Flugzeuges „Tirol ". Gestern machte das
Flugzeug „Tirol " einen mehrstündigen hochalpinen Propa¬
ganda f l u g in die Zillertaler  Alpen . Um die nötige Höhe
zu gewinnen, steuerte der Pilot , Oberstleutnant E c che r, zuerst
gegen das Stubaital zu, in dem er immer höher stieg, bis er vor
der Oberrißalm  im Obernbergtal wenden und hoch über Neu-
stist und Fulpmes auf die S erl es zufliegen konnte. Ueber den
Maser , das Gschnitztal, das Nößlachsoch, Obernberg und den Sattel-
berg ging der Flug weiter zum Brenner Sattel und durch das
Vsnnatal zum Kraxentrager.  Von dort aus wurden die Eis-
wände des Ol per er s, dis Gefrorene Wand, der Riffler, und die
weiteren Berge dieser Kette passiert, bis das Flugzeug in das
Z e m m t a l einbiegen und in die eigentliche Zillertaler Gletscher¬
welt fliegen konnte. Die drei großen Gletscherkessel, die den Zemm-
gvund, den Noitengrund und das Stilluptal abschließen, wurden- in
der Höhe der Gipfel (Durnerkamp, Schwarzenstein. Löffler usw.)
zweimal abgeflogen. Nachdem sich das Flugzeug fast eins Stunde
lang in dies-er Gleischêwelt herumgetummelt hatte, stieg es in
steilen Spiralen zur B e r -l i n e r H ü t t e ab, wo es von den zahl¬
reichen Gästen lebhaft begrüßt wurde. Durch das Zemmtal -wurde
dann der Rückflug angetreten, der durch ein kleines „Schaufliegen"
über Mayrhofen  unterbrochen und durch das Zillertal und das
Junta ! fortgesetzt wurde. Als Passagier nahm an dem gelungenen
Propagandaflug unser Redakteur Alfred Strobel  teil.

Wie reimt sich das zusammen? Ein Leser schreibt uns:
In Ihrem geschätzten Blatte lese ich soeben eine Notiz
über die Ueberfüllung der Hotels und über den Mangel
an Wohngelegenheit für Fremde. Ich habe vor bereits zehn
Tagen ein einbettiges Zimmer beim Wohnungsbüro am
Bahnhof angemeldet und bis heute noch niemanden zu-
gewtesen bekommen. Auf meine vor ein paar Tagen er¬
folgte Anfrage sagte man mir dort, daß manche vier bis
fünf Wochen warten müssen, bis sie jemanden zugewiesen
bekommen. Wie ist denn so etwas nur möglich? Es
wäre sehr angezeigt, wenn der Widerspruch zwischen
dem Mangel an Unterkünften für Fremde und dem Aus¬
bleiben der Zuweisung fremder Gäste an die Pr -ivatver-
mieter aufgeklärt werden würde. (Wir können diese Auf¬
klärung nur den für eine entsprechende Organisation des
Fremdenverkehres zuständigen Stellen überlassen. Tat¬
sache ist, daß man bis in die frühen Morgenstunden
hinein ganze Kolonnen Unterkunft suchende fremde Gäste
in der Stadt beobachten kann: ein Zeichen, baß es an
einer planmäßigen Verteilung  des Fremden¬
zustromes und an der richtigen Zuweisung der doch vor¬
handenen freien Quartiere fehlt. Die schimpfenden und
verdrossenen frem-den Wohnungssucher sind wahrlich keine
Reklame für die Landeshauptstadt eines Fremdenver¬
kehrslandes . Anm. b. Red.)

Mißglückte Flucht eines Häftlings . Vor eiltigen Tagen
unternahm der Häftling Schneidhofer  vom Inns¬
brucker Landesgerichtsgefängnis , der wegen verschiedener
Einbrüche zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt
worden war, einen Fluchtversuch.  Schneidhofer sollte
wegen Krankheit in die Klinik überstellt werden. Aus
dem Wege lockerte ihm der Gefangenaufseher aus Mit¬
leid die Schließketten, was Schneidhofer sofort benützte
und sich losritz.  Der Aufseher nahm, unterstützt von
einigen Radfahrern, sofort die Verfolgung auf und es ge¬
lang auch, des Flüchtlings habhaft zu werden. Die Krank¬
heit Hatte er nur vorgetäuscht.

Selbstmordversuch. Um Mitternacht aus Dienstag wollte ein Mann
von der Jnnbrücke aus in den Inn springen. Er wurde zurückg-chalten
und einem Wachmann übergeben, der sofort erkannte, daß er es
mit einem Vollbetrunkenen zu tun hatte. Er wurde zur Aus¬
nüchterung in den Arrest gegeben,

Wer hat Musikinstrumente bestellt? In der letzten Zeit trieb sich
in Tirol ein Agent herum, der Bestellungen auf Musikinstrumente
bei der Firma Friedrich Rasch in Wien, 16. Dez., Speckbachergasse 3,
entgegennahm. Alle diejenigen Personen , die derartige Bestellungen
machten und Anzahlungen leisteten, werden ersucht, sich bei der
Kriminalabteilung Innsbruck zu melden.

Diebstähle. Aus einer Wohnung in der Haymongasi« 2 wurden
mehrere Kleidungs- und Wäschestücke entwendet. — In der Sonnen»
burgstrahe wurde ein vor einem Gasthaus angelehntes Fahrrad,
Marke Dürkopp, Nr . 629.306, gestohlen. — Aus einem Hausgang
in der Maria -Theresien-Straße wurde einem Lohndiener ein Fahr¬
rad, Marke Montana , Original Nr . 5017, entwendet. — Aus dem
Hausgong, Kiöbachgasi« 8, wurde einem Geschästsdiener ein Rad,
Mark« Puch, Nr . 213.833, gestohlen.

Verhaftung. In Innsbruck wurde der 1909 geborene Mechaniker¬
lehrling Franz Winkler  wegen Diebstahl non Fahrrädern ver-
haftet. Eine Reihe von Fahrraddiebstähten konnte dem Burschen
bereits nach gewiesen werden. Er wurde dem Gerichte überstellt.

Abgängig. Seit 9. August ist aus Innsbruck der 15jährige Josef
Hudler  abgängig.

Scharfschießenauf der Thaurer Mnre . Die Bezirks-
hauPtmannschaftteilt mit : In der Zeit vom 10. bis ein-
schließlich 31. August und vom 20. September bis ein¬
schließlich 30. September 1926 wird der Gefechtsschießplatz
aufderThaurerMurefürfeldmätzigeSchietz-
übungen  benützt . Schtetztage sind: Jeder Montag,
Mittwoch, Donnerstag und Freitag , ausgenommen gesetz¬
liche Feiertage . Das Schießen beginnt jedesmal um 7 Uhr
früh und endet zirka 9 Uhr abends. Das Betreten des
gefährdeten Raumes während dieser Zeit durch Perso¬
nen sowie durch weidendes Vieh ist aus Sicherheits¬
gründen "zu vermeiden.

Bom Znge überfahren. Aus U b e r n s im Zillertal wird
berichtet: Am Montag vormittags wurde der 70jährige
Franz L a ckn e r vom Zuge überfahren. Der alte Mensch
war vollständig taub, schaute weder links noch rechts. So
ging er über die Bahnübersetzung. Der Zug konnte nicht
mehr angehalten werden und zerstückelte den armen Men¬
schen, so daß er sofort t o t war. Die Bahn trifft kein Ver¬
schulden.

Umbau einer Notschule. Aus Kundl  wird dem „T . G." be¬
richtet: In Saulueg wird gogenwärttg das von -der Gemeine ge-
konfte Grubechaus zu Schulzwecken umgsbaut. Schon feit mehr als
anderthalb Jahrhunderten ist die Schule beim sogenannten Schul¬
meister, deren Besitzer WiechentHaler  durch mehrere Genera¬
tionen auch den Unterricht besorgte. Das Schulzimmer war klein
und niedrig, mit kleinen Fenstern- versehen und in letzter Zeit auch
in schlechtem Bauzustande, so daß die Schulbehörden schon seit Jahren
eine zeitgemäße Verbesserung -verlangten. Nach Herstellung der
neuen Straße von Saulueg nach Kundl beschloß der Ortsschulrat die
Auflassung der einzigen noch bestehenden Notschule mit einer kleinen
Kinderzahl aus nur 11 Häusern und Einschulung nach Kundl. Der
dagegen eingedrachten Berufung der Bewohner von Saulueg wurde
vom Landesschulrate Folge gegeben und -so muß eben ein neues
Schullzim-m-er mit Lehrerwohnung erstellt werden -und die Notschu-le
mit zirka 10 Kindern bleibt weiter, vier Kilometer von Kundl
entfernt.

vom vadewesen üihbühels . Man schreibt uns : Das städtische
Moorbad in Kitzbühel wurde seinerzeit unter dem verstorbenen Alt¬
bürgermeister Reisch  erbaut , nach der damaligen Zeit modern ein¬
gerichtet und mit Dadewäsche reichlich ausgestattet. Berschiedene Um¬
stände bewirkten eine Verminderung der Rentabilität und dies wurde
dem Altbürgermeister Reisch bei jeder Gelegenheit vorgeworfen. Der
Mann wußte hingegen gut, was er mit diesem Werke bezwecken
wollte. Das Bad wurde im Kriege vom Militär beschlagnahmt, alles,
was nicht niet- und nagelfest war , verschwand, die Wäsche wurde
im Bürgerspitale verbraucht und unter solchen Umständen konnte
es natürlich seinen Zweck nicht mehr erfüllen. Aeußerst bescheiden«
Wittel, die hiegn freigegeben wurden, konnten nicht auslangen , um
einen geordneten Badebetricb wieder' auszunehmen und die ganze
Badeanstalt erreichte den Charakter eines Wafchbades. Vergebens
bemühten sich einzelne, im Sommer «inen ganztägigen Betrieb ein-
zusähren, um speziell im regnerischen Sommer oder kränklichen
Leuten den weiten Weg zum Schwargsee zu ersparen. Widerstände,
die bald vom städtischen Elektrizitätswerk, bald von anderer Seite
einsetzten, verhinderten den regelrechten Badebetrieb und die Aus¬
gestaltung der Anlage. Wer je eine Badeanstalt tu einem anderen
Orte gesehen hat , wird sich sagen, daß hier gar manches fehlt und
da genügt es nicht, wenn am Ende der Saison die Gemeind« den
Beschluß faßt, probeweise den täglichen Betrieb auszunehmen.
Soll das Bad wirklich eine Bedeutung haben, so ist von den Fen¬
stern, Borhängen , Lampen, Anstrich» Bodenbelag usw. angefangen
eine gründliche Auffrischung notwendig, denn sonst wird es nie den
Zweck erfüllen, der dem Erbauer vorschwebte. Rings um das Bad
ist ein schöner sonniger Grund zur Anlage von Sonnenbädern , alle
Borbedingungen zur Ausgestaltung eines brauchbaren, modernen
Badebetriebes sind gegeben. Wie lange wird Kitzbühel dieser Aus-
sassung sich verschließen?

Die Geheimnisse des Postbetriebes. Zu dieser Notiz vom 2. d. M.,
worin unter dem Hinweis darauf , daß alle Bewohner und Sommer¬
frischler der Schnellzugsstationen (Kitzbühel, St . Johann i. T.), die
Wiener Post am Tage der Aufgabe erhalten , über die schlechten
Postverbindungen in F i « b e r b r u n n Klage geführt wird, teilt uns
die Postdirektion hiezu folgendes mit : Das Postamt Fieberbrunn
erhält gegenwärtig, wegen Nichthaltens der Wiener Schnellzüge
in der Station Fieberbrunn , die Post mit den Zügen 513 (Fieber¬
brunn an 14 Uhr 57) und 514 (Fieberbrunn an 14 Uhr 38). Um
die Laufzeit der in Wien nach Fieberbrunn aufgegebenen Bries-
postsen'dungen abzukürzen, wird während des Berkehres des Zuges
337, d. i. vom 18. August bis 12. September dieser Zug Briefpost
für Fiebevbrunn (Fieberbrunn an 6 Uhr 55) befördern. Paket« von
Wien nach Fieberbrunn benötigen bei kursmäßiger -Ableitung je nach
Aufli-eferungszeit zwei bis drei Tage. Daß das im vorerwähnten Ar¬
tikel angeführte Paket von Wien nach Fieberbrunn fünf Tage be¬
nötigte, ist auf die unrichtige Verladung  dieses Paketes
in den Postbeiwagen von Wien 101 nach Innsbruck 2, statt in den
Haupbwagen der Bahnpost, zurückzufuhren. Die Postdtrektion
Innsbruck ersucht die Postdirektion in Wien wegen Vermeidung
ähnlicher Vorfälle den einschlägigen Postämtern neuerlich die rich¬
tige Beiladung der Pakete für di« Strecke Hoch-silzen—W-örgl ent¬
sprechend einzuschärfen. Bei dem gegenwärtig sehr starken Post¬
paketverkehre wäre es im Interesse der Absender gelegen, leicht ver¬
derbliche Sendungen als Eilsendungen  aufzugeben.

Brief aus Fulpmes . Von dort wird uns geschrieben-: Der erste
schöne Sonntag im August wurde auch in Fulpmes zu einem W a I ü-
fest benützt. Das rührige Komitee war vorher tagelang mit den
Borbereitungen beschäftigt. Es gab allerhand Belustigungen für
jung und alt , die flotten Märsche und Vortragsstücke der Fulpmeser
Musikkapelle wechselten mit turnerischen Vorführungen. — Am
Sonntag brachte die Stubaier Theaiergesellschäft das Schauspiel
„Andre Hofer" von Kranewitter zur Aufführung. Die Tragödie des
Tiroler Volkes von 1809/10 mußte in allen Anwesenden trübe Er¬
innerungen wecken und wie ein Bann lag es über den Zuschauern,
die tief ergriffen den wuchtigen Worten des heimischen Dramatikers
lauschten. Andre Hofer wurde von Hans B ichler mit ergreifender
Lebenswahrheit wiedsrgegeben. Bolle Anerkennung gebührt Herrn
Klin-genschmid; sein Pater Haspinger war ein Meisterstück der Schau¬
spielkunst. Aus-gezeichnet ln Mimik und Spiel war auch Robert
Krösbacher als Rafft . Ueberhaupt gaben sich alle Darsteller die
größte Mühe und boten auch in den Nebenrollen gute Leistungen.
Genannt seien noch Luis« Span als Hoserin und Richard Schatz als

Swet . — Beim Einödbauer Illmer,  an der rechten Berglehne
hinter Fulpmes . gewahrt man inmitten grüner Wiesen ein grellrot
leuchtendes Feld, das seit einigen Tagen di« Aufmerksamkeit der
Fremden und Einheimischen aus sich lenkte. Ein Besuch dort oben
ergab, daß es sich um ein Getreidefeld handelt, in dem der wilde
Mohn so üppig wuchert, daß er mit seinen weithin leuchtenden
Blüten das ganze Korn verdrängt.

vom Fremdenverkehr im Auhsern. Aus R e u t t e -wird uns be¬
richtet: Mit dem Einsetzen der schönen Witterung erreicht« besonders
der Autoverkehr eine sprunghafte Steigerung und auch die Postautos
sowie die Ges-ellschastsautos der Auhferner Autogssellschaft und der
verschiedenen Privatunternehmer sind stets voll -besetzt. Es ist zu be¬
grüßen, daß trotz dieses gesteigerten Ber-kehrs in den letzten Tagen
kein größerer Unfall zu verzeichnen war. Die , aus Deutschland
kommenden Autos erhalten beim Grenzübergang alle einen kleinen
Zettel mit dem Vermerk „Links fahren", den sie direkt vor dem
Führersitz auf die Schutzscheibe kleben müssen. Diese ständige Mah¬
nung scheint die Derkehrssicherheit tatsächlich günstig zu beeinflussen.

Einbruch im Postamt ln Steeg. Aus Reutte  wird uns berich¬
tet: Im Postamt in Steeg wurde am 17. d. M . nachts eing-ebrochen.
Den Tätern fiel eine Summe von ungefähr 500 Schilling sowie zwei
Lederkoffer und ein Postpaket als Beute anheim. Der Tat verdäch¬
tigt wird ein vornehm austretender Herr, der sich längere Zeit in
Holzgau  aushielt , sich dort Dr. Grabner»  in Steeg aber Dr.
S i m m i oder Simon  nannte . Er ist seit heute früh unter Zurück¬
lassung einer Zechschuld von 200 8 verschwunden. Beschrieben wird
er groß, volles Gesicht, glatt rasiert, graumeliertes Haar.

Vom Ertrinke» gerettet. Ans Völs  am Schiern wird
uns unterm 16. ds. berichtet: Sonntag , in den ersten
Vormittagsstunden , war der von den Bölser Sommer¬
frischlern mit Vorliebe aufgesuchte Bölser Weiher
der Schauplatz eines aufregenden Vorfalles . Ein schon
seit einiger Zeit hier zur Sommerfrische weilender Herr
aus Deutschland  nahm gerade ein Bad,  wobei er
plötzlich von Herzkrämpfen befallen wurde und um Hilfe
rief. Ein zufällig des Weges kommender Ausflügler , die
drohende Gefahr des Fremden erkennend, namens Kon-
rad P o ke r s chn i g. Tischlergehilfe aus Bozen , entledigte
sich rasch entschlossen seiner Kleider und sprang in den
Weiher. Es gelang dem mutigen Manne auch, den Frem¬
den zu retten.

Taschendiebe am Bozner Bahnhof . Von dort wird be¬
richtet: Am Samstag , den 14. d. M ., wurde am Bahn¬
hof wiederum ein frecher Taschendieb stahl  verübt.
Der Inhaber der Bozner Obstexportgroßhandlung Jo¬
hann Pan sen. stand im Begriffe , den Schnellzug zu be¬
steigen. Am Bahnhofperron drängten sich zwei Männer
-besonders stark an Herrn Pan heran. Im Waggon an¬
gelangt , merkte nun Pan , daß ihm seine in der linken
inneren Westentasche verwahrte lederne Brieftasche mit
über 2000 Lire Bargeld , ein Scheck lautend aus 16.486.25
Lire usw. fehlte. Bei näherer Nachschau gewcchrte Pan,
daß chm die innere Westentasche an der Innenseite der
Länge nach ausgeschnitten  worden war.

Das neue Brokdskret. Aus Bozen  wird berichtet: Das Dekret
über die Herstellung von Einheitsbrot  wird voraussichtlich in
vier bis fünf Tagen veröffentlicht werden und mit 1. September in
Kraft treten . Wie bekannt, wird demnächst zur Einschränkung des
Weizenkonsums in Italien das Gesetz über die Herstellung von Ein-
heitsbrot in Kraft treten, wonach das hiezu zur Verwendung ge¬
langende Weizenmehl bis auf 80 bis 85 Prozent aus -gemahlen wer¬
den muß. Außerdem -dürfen die zum Ber-kaus gelangenden Brote
ein Gewicht von 200 Gramm nicht Überschreiten und die Herstellung
von Luxusbrot  wird verboten.

Selbstmord. Aus Meran  wird berichtet: Vom Sams¬
tag auf Sonntag in der Nacht hat sich der 46 Jahre alte
Fiaker Heinrich Ecker in seiner Wohnung in Unter-
m a i s erhängt. Er war ein lustiger, beliebter Mann . Als
Motiv der Tat wird Liebeskummer  angegeben.

Zn Tode gestürzt. Aus Meran  wird berichtet: Der
am Partschinser Elektrizitätswerk beschäftigte 32jährige
Alois F o r che r, vulgo Schmied Luis , von dort gebürtig,
wurde am Montag vormittags unterhalb des Wasser¬
reservoirs am Eingänge des Zieltales tot ansgefunden.
Forcher dürfte über die Felsen auf den Eisenröhren, die
dem Werk das Wasser zuführen, heruntergesttegen, dabei
ausgerutscht und tödlich abgestürzt sein.

Unglück beim Steinsprengen . Aus Bludenz  wird
uns berichtet: Der in Bartolomäberg,  Gemeinde
Schruns,  wohnhafte Bauernsohn Kilian Stemer  ist
am 14. >5. Dt. vormittags ans der Alpe Vergalden im Ge-
meMdegebiet St . Gallenkirch beim Steinsprengen verun¬
glückt. Von zwei mit Schwarzpulver geladenen Schüssen
kam einer nicht zur Explosion, woraus Steiner nach einer
längeren Pause durch Machbohren den Versager zur Ent-
ladirng zu bringen versuchte. Durch die Explosion wurde
Stemer im Gesicht und an den Händen schwerverletzt.
Er wurde in bewußtlosem Zustande in das Spital nach
Schruns  transportiert.

Entrollte Eisenbahuwaggons . Aus Feldkirch  wird
berichtet: Sonntag nachmittags entrollten beim Verschie¬
ben am Bahnhofe in Rankweil  drei mit je 18 Ton-
nen Weizen  beladene Güterwagen gegen Feld¬
kirch.  Trotz der sofortigen Vorkehrungen konnten die
Wagen erst am Bahnhof in Feldkirch aufgehalten werden.
Sie legten die 6 Kilometer lange Strecke in 9 Minuten
zurück. Personen wurden dabei nicht verletzt und es ist
auch kein Materialschaden entstanden.

Im Rhein angeschwlttnmte Leiche. Aus Feldkirch
wird berichtet: Am 14. d. M . nachmittags wurde von den
Arbeitern Karl Bolter  und Emmerich Wüst  aus Kob-
lach bei der Meininger Nheinbrücke eine männliche Leiche
aus dem Rhein geborgen. Es wurde sestgestellt, daß die
Leiche mit dem seit 31. Juli d. I . aus Chur  abgängigen
Schreiner Johann Peter Varaguth,  1863 in Masein,
Kanton Graubünöen , geboren, identisch ist. Die Leiche
wies keinerlei Verletzungen auf , weshalb ans SeWstent-
leibung oder einen Unglückssall geschlossen wird.

Ertrnnkenes Kind. Aus Feldkirch  wird uns ge¬
schrieben: Am 13. d. M . nachmittags fiel das dem Bahn-
schlosser Christian Scherer  gehörige 19 Monate alte
Kind Eugenia in den nahe der elterlichen Wohnung in
Roßnitz, Gemeinde Nenzing , vorbeisltetzenden Bach und
ertrank. Die Mutter war zurzeit mit häuslichen Arbeiten
beschäftigt und ließ das Kind für einige Augenblicke allein
vor -dem Hause, wo cs spielte.

Amtstag der Post- «nd Telegraphendirektion in Bre¬
genz. Die Post- und Telegraphendirektton für Tirol und
Vorarlberg wird am 31. August im Amtszimmer der Vor¬
stellung des Postamtes Bregenz von 8 Uhr bis 11 Uhr vor¬
mittags einen Amtstag abhalten.
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Eine stürmische Freidenkerversammlnng in Dornbirn.
Von dort wird berichtet: Beim Vortrag des Anton
Krenn in Dornbirn  kam es zu einer Schlägerei
zwischen den Anhängern des Republikanischen Schutz¬
bundes und den im Saale amvesenden Anhängern der
bürgerlichen Parteien . Die Mitglieder des Nepublikam-
schen Schutzbundes griffen die Bürgerlichen, die den Red¬
ner Krenn in seinen Ausführungen wiederholt unter¬
brachen, an und schlugen mit Riemen auf sie los . Es kam
zu einem allgemeinen Handgemenge, wobei Biergläser
und alle greifbaren Gegenstände ass Wurfgeschosse benützt
wurden. Auf beiden Seiten gab es mehrere Leichtverletzte.
Die Versammlung wurde sodann von der Gendarmerie
und der städtischen Polizei aufgehoben.

Die Resultate beim Landesschießen der Vorarlberger heimakwehr.
Aus Bregenz  werden uns die Resultate und B e st g ew i n n e r
des am Sonntag den 15. d. M. beendigten Landesschießens der
Vorarlberger cheimalwehr mitgeteilt: Hauptscheibe „Heimat"
in Verbindung mit Tiesschu  ßb « st: 1. Franz Broger,
Rankweil, 45 Kreise; 2. Albert Trunsbergcr sein, Bregenz, 95 Teile;
3. Alfred Schoch, Egg, 45 Kr.; 4. Dr. Josef Feuerstein, Bregenz,
155 T.; 5. Rudolf Mattem , Innsbruck , 45 Kr.; 6. Walter Rhomberg,
Dornbirn , 459 T.; 7. Richard Vogel, Lustenau, 44 Kr.; 8. Jakob
Büttel, Holdach, Schweiz. 478 T.; 9. Otto Fußenegger , Dornbirn,
43 K.; 10. Oberstleutnant Viktor Schemfil, Bregenz, 485 T.;
11. Alfred Häimnerle, Lustenau, 42 Kr.; 12. Jean Mader , Rorschach,
511 T.; 13. Otto Bildstein, Bregenz, 42 Kr.; 14. Franz Handle,
Landeck, 704 T.;15. Martin Rein, Dornbirn , 42 Kr.; 16. Theodor
Fußenegger , Dornbirn , 721 T.; 17. Tauer Hiller, Bezau, 42 Kr.;
18. Konrad Ritter , Bludenz, 778 T.; 19. Gebhard Wagner , Hörbranz,
42 Kr.; 20. Joses Lindebar, Langen, b. B. 796 T. — Gruppen-
we tt  s ch ie  ß e n: 1. Dornbirn . 2. Langen bei Bregenz. 3. Doren.
4. Bludenz. 5. Hörbranz . 6. Lustenau 7. Egg. 8. Andelsbuch. 9. Rank¬
weil. 10. Bregenz. 11. Feldkirch. 12. Götzis. 13. Gendarmerie.
14. Begau. 15. Moagers . 16. Schweizergruppe. 17. Höchst. 18. Fra-
stanz. 19. Reservewssiziersgruppe. 20. Hittisau . 21. Klaus . 22. Alpen-
sägerbataillvn. 23. Turnergruppe . 24 Minenwerserbatterie 4/6.
25. .Schutzwache.

Bodenseenmdsahrk. Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Bei
herrlichem Sonnenschein ging am Sonntag die von der Filiale des
Oesterreichischen Verkehrsbllros veranstaltete Bodenseerundfahrt von¬
statten. Der Sondevdampfer „Feldkirch" führte die etwa 300 Teil¬
nehmer längs des Schweizer Ufers nach Konstanz, wo die begleitende
Musikkapelle des AlPenjägerbatalllons Rr . 4 unter der Leitung des
Kapellmeisters von Thann  in den Seeanlagen ein sehr gut be¬
suchtes Konzert gab. Die musikalischen Darbietungen wurden vom
Konstanzer Publikum mit starkem Beifall ausgenommen. Am Nach¬
mittag wurde die Fahrt nach dem ebenso interessanten, wie reizend
gelegenen Städtchen Meersburg fortgesetzt, wo ebenfalls ein zwei¬
stündiges Konzert im Gastgarten zum „Wilden Mann " veranstaltet
wurde. Der letzte Aufenthalt war m Lindau. Dort verließ die
Alpenjägerkapelle das Schiff und gab ein längeres Konzert im
Schützengarten, während der Dampfer nach Bregenz zurückkehrte.
In allen Städten , die von dein gefchmückien Dampfer angelaufen
wurden, war die österreichische Militärmusik, die unter klingendem
Spiel die Straßen der Städte durchzog, Gegenstand begeisterterOvationen.

Bon - er Pfänderbahn bei Bregenz . Bon dort wird uns
geschrieben: Seit die Materialbahn in Betrieb gesetzt
wurde, herrscht sowohl bet der Talstation tn der Stein¬
bruchgasse in Bregenz , wie am Pfändergipsel ein emsiges
Leben und Treiben . Aeutzerst interessartt und spannend
wird sich die Legung des für die Personenbahn bestimmten
Tragseiles gestalten, das auf einer Trommel aufgerollt,
am Sonntag abends in Bregenz eingelangt ist. Das
Ministerium für Handel und Verkehr schreibt vor, daß
das Tragseil , ehe es in Berwendung genommen wird,
einer Vorspannung unterzogen werden muß. Das 2800
Meter lange Tragsetl , das von der Firma Felten u.
Guilleaumme  tn Wien geliefert wurde, wiegt
25 Tonnen und wurde auf einem Speztalwaggon nach
Bregenz gebracht. Die Trommel wird nicht transportiert,
sondern beim Hafenbahnhof in Bregenz , ungefähr beim
Dock abgeladen und das Seil dort an Ort und Stelle a b-
gerollt.  Es wird über die verlängerte Seestraße durch
die Schillerstraße zur Talstation gezogen, von wo es längs
der Trasse der Materialbahn , die auch die Trasse für die
Schwebebahn ist, mit einem bereits von der Bergstation
heuntergelassenen leichten Drahtseil auf die Pfänderspttze
emporgezogen wird. Um sowohl den Passanten- als auch
den Fuhrwerksverkehr während dieser langwierigen Ma¬
nipulation nicht zu behindern, wird das Seil auf der
Strecke durch die Stadt über auf Holzböcken lausende
Rollen gezogen. Diese eben geschilderten Arbeiten dürf¬
ten aller Voraussicht nach am Donnerstag oder Freitag
vorgenommen werden.

vom Ilugbctrieb am Bodensee. Aus Bregenz  schreibt man
uns : Einen Rekordftugtag hatte der Bodenfee-Aero-Lloyd am Sonn¬
tag in Arbon  zu verzeichnen. Die beiden Flugzeuge trugen wäh¬
rend der Zeit von morgens 9 Uhr bis abends 8 llhr 300 Passagiere
und vollbrachten damit eine Leistung, die' anerkannt zu werden ver¬dient.

Der zweite Tag der Vodenseewoche. Aus Bregenz  wird uns
mitgeteilt: Die am Montag stattgefnndene zweite Wettfahrt vor
Friedrichshasen ging bei leisem Südsüdwest vor sich, der manchmal
von Flaute begleitet war . Das Ergebnis ist solgendes: 8 m R.-
Altsrsklasse: 1. Bodan-Uebertingen (Bad. P . K.), Eberhard Mar.
quard -Erinnerungspreis , gestiftet von den Geschwistern Marquard.
AusgleichsklasseI : 1. Stella Ist-Konstanz (K. W. Y. E.. Y. E. K.).
75 qm Kreuzerklassc: 1. Hertha IV-Berlin (Perl . 2). K.), Commodore.
preis, gestiftet von Herzog Albrecht von Württemberg ; 2. „Fifty-
Fifty "^ !»^ bei Rorschach. 45 qm Kreuzerklasse: 1. Arlesa st -Rap-
perswil (?) . E. Rap .), Grillepreis , gestiftet von Geh. Kom.-Rat Dr.
0 . v. Petri und Frau v. Pein ; 3. Zigeuner-Friedrichshafen (K. W.
D- E.) ; 3. Hadumoth st -Friedrichshaiftn (K. W. C.): 4. Dag¬
mar Il -Friedrichshasen iK. W. P . C., B. ?). C.). 30 qm Küstenklasse:
1. Grünspecht-Lindau (C. S . C.). 6 m R.-Altersklasse: 1. Ayesha-
Konstanz (K. W. P . C.). Ausgleichsklasse II : 1. Spazzo-Friedrichs-
hafen (K. W. U. C.). Ausqieichsklasse III : 1. Medi-Ueberlingen
(Y. C. K.). 22 qm R.-Klasse: 1. Pfalz IX-Berlin (B. Y. E.. K. W.
U. E.), Mannschaftspreis , gestiftet von I . B. Kaufmann, Eharlotlen-
burg ; 2. Pfalz -Radolszell (Bad. P . C.). 2lusgleichsklasse IV: l . Ka¬
rin Ü-Konstanz (P . C. K.). Dein Bericht über die erste Weitsahrt
ist nachzutragen, daß m Ausgleichsklassc II „Frau Hadwig" den zwei- , ,
ten Preis davongetragen hat . Am Dienstag erfolgte die Ueberfahrt
nach Bregenz, wo am Mittwoch die nächste Weitsahrt statlfindet.

Ein Selbstmordkandidat im Fels . Ueber die unter den schwierig¬
sten Verhältnissen und unter beständiger Lebensgefahr für die am
Rettungswerk Beteiligten erso'gten Bergung eines Selbstmordkandi¬
dat,en, über die wir am Montag berichteten, wird uns weiter aus
Bregenz mitgeteilt: Der Verstiegene ist der 29 Jahve alte ledige
SchmiedgeselleKarl Dehnhardt  aus Weimar in Thüringen, der
bis zum 9. August bei dem Schmiedmeister Johann Lingg in Au
beschäftigt war . Das Motiv für die Seibstmordabficht war die be¬
vorstehende Arbeitslosigkeit und die ihm schwerfall«»de Abreise aus
Au. Weiter spielt mich noch der Umstand mit, daß Dehnhardt Kriegs¬
invalide mit einer Kopfverletzung ist, was die Ursache für sein ner¬
vöses und überreiztes Wesen bildete. Der Gendarmerieposten Au

als Rettungsstelle für alpine Unfälle bewerkstelligte den Abgang
einer Rettungsexpedition, bestehend aus einem Gendarmeviebeam-
ten, dem bekannten Kletterer Leonhard W i l l a m, dem Gastwirt
Pius Albrecht  und dem Alpknecht Gebhard Muxe  1. Die Ret-
tungsaktion vollzog sich nnter den denkbar schwierigsten Devhält-
Nissen, bei steter Lebensgefahr der Rettungspersonen. Hiebet hat
sich Leonhard Willam ganz hervorragend betätigt. Der Verstiegene,
der sich in einer etwa 200 Meter hohen Felswand befand und nur
an einem kleinen Bäumchen einen Halt gefunden hatte, mußte an-
gsfeilt und mit großer Mühe aus feiner' Lage befreit werden.

#

Restaurant und Gasigarten Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen; ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen . + M151

Uhl - Brennig , Karlsbader Wasserzwieback, Marke
„Sprudel Braun ", ein Zwieback für alle. Ueberall er¬
hältlich. + 161

Eine Versammlung der Kriegsbeschädigten
Angestellten.

Innsbruck, 18. August.
Die Ortsgruppe Innsbruck des Landesverbandes der Kriegsinva¬

liben hatte für gestern abends «ine Versammlung der kriegs-
beschädigten A n g e ste l l t e n i n öffentlichen Diensten  ein-
berusen, die bei recht mäßigem Besuche in der Kundler Bierhalle
abgehalten wurde. Sämtliche Ausführungen der Redner befaßten
sich mit den unglücklichen Auswirkungen des Verwaltungs-
«rsparungsgesetzes  für die kriegsböschädigtenBundesange-
stellten. Herr Sturm  teilte mit, daß auf Grund der Bestimmungen
des angezogenen Gesetzes in Tirol zur Zeit 661 kriegsbeschädigte
Angestellte, die bisher «ine Invalidität von mehr als 35 Prozent
auszuweisen hatten, sich zu einer Prüfung ihrer Invalidität ange-
melüet hätten, von denen 444 bis heute überprüft worden feien. —
Von diesen sei aber nur 22 Ueberprüsten eine Invalidität über
35 Prozent bestätigt worden; 112 seien zur klinischen Begutachtung
übergeben worden. Don 258 Fällen , di« dem Bundesministerium
für soziale Verwaltung vorgelegt wurden, seien bisher erst 46 er-
iedigt worden. Es wurde die dringende Forderung nach rascherer
Erledigung  erhoben . Die unhaltbaren Bestimmungen des Ver¬
waltungsersparungsgesetzes, die zu besprechen wir schon öfters Ge¬
legenheit genommen haben, wurden von einer großen Zahl von
Rednern einer vernichtenden Kritik unterzogen. Auch über di« Ar¬
beit des 25er-Ausschusses wurden verschiedene Mißfallensäußerungen
laut , die in der Versammlung lebhafte Zustimmung fanden. Bittere
Klage wurde über die Einführung des 1. Mai 1920 als Stichtag
für di« Zuerkennung der Begünstigungen an invalide Angestellte
erhoben und darauf vermissen, daß die meisten Angestellten erst
nach diesem Stichtage auf Grund des Z w a n g s e i n st e l l u n g s-
gefetzes  in öffentlichen Dienst getreten sind. Einzelne Redner ver-
fehlten nicht daraus hinzuweisen, daß. die Invaliden zu einem guten
Teil selbst an ihrem traurigen Lose schuldtragend sind, weil sie die
nötige Einigkeit vermissen lassen und durch Hineintragen von P ar¬
te i Politik in ihre Reihen selbst zur Zersplitterung ihrer Kräfte
deigetragen haben. Ein eingehender Bericht wurde auch über di«
Bestrebungen zur Gründung einer eigenen Organisation der erst
nach dem 1. Mai 1920 in öffentliche Dienste getretenen Angestellten
erstattet, die am schwersten von den gesetzlichen Bestimmungen ge¬
troffen erscheinen. Die Gründung einer solchen Organisation, die
als Reichsorganisation gedacht wäre, sei an der Interesse¬
losigkeit  der Betroffenen selbst kläglich gescheitert. Nunmehr
soll versucht werden, aus dem Weg« über die allgemeinen Organi¬
sationen der Bundesangestellten und Kriegsinvaliden diesen Aermsten
der Armen Hilfe zu bringen . An Stelle des Stichtages soll der Ge-
nuß der Jnvalldenbegünstigungen aus Grund einer gewissen Der-
Minderung der Erwerbsfähigkeit für alle Angestellten gleichförmigerstrebt werden.

Um dies zu erreichen, wurden zwei  Wege vorgeschlagen. Der
erste Vorschlag ging dahin, «ine Jnteressierung der Gewerkschaften
und Zentralorganisatianen für die Frage der Invaliden zu bewir¬
ken, der zweite Vorschlag,will durch Organisierung der betroffenen
Kriegsbeschädigten selbst in einer neuen Organisation «ine Abhilfe
der allseits als unhallbar anerkannten Zustände suchen. Trotz ernst.
Hafter Warnungen vor einer schädlichenU eb e ro r g a n i s a ti o n
und Zersplitterung wurde nach einer schr lebhaften und teilweise
auch leidenschaftlichenWechselrede die Gründung eines Sonder-
ausschusses  beschlossen , in den die betroffenen Kreise der
Eisenbahn,  der P o st und der Bund der öffentlichen
Angestellten,  der Landesverband der Bundesange stell-
t e n, die Sicherheitsexekutive  und der Landesverband der
K r i e g s i n v a l i d e n je einen Vertreter entsenden sollen. Da man
sich über die Personensrage nicht einigen konnte, wurde' beschlossen,
die Ranchaftmachung der zu entsendenden Vertreter den einzelnen
Organisationen in ihrem Wirkungskreise zu überlassen. Dieser Aus¬
schuß wird die Ausgabe haben, in erster Linie die Frage der nach
dem 1. Mai 1920 in öffentliche Dienste Getretenen zu studieren,
deren Interessen zu vertreten und zu diesem Zweck auch mit den
Gewerkschaftenund Zentralorganisationen in Verbindung zu treten
Um ein einheitliches Vorgehen zu erzielen, ist geplant, die Gründung
gleicher Ausschüsse auch in den übrigen Bundesländern anzuregen,
die sich dann alle zu einer Reichsorganisation  zusammen-
schließen sollen. — Als erste positive Arbeit soll ein Gesetzent¬
wurf  ausgcsrbeitet werden, der die durch das Verwaltungs-
evsparungsgesetz zugefügten Härten beseitigt und dieser Gesetzentwurf
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soll der Regierung als Vorschlag  zur Regelung der brennenden
Frage der Besoldung der kriegsbeschädigtenAngestellten überreicht
werden. Bon der Fassung einer Resolution sah die Versammlung
ab, nachdem der Antragsteller diese selbst zurückgezogenhatte, weil
unter den Anwesenden die Ansicht vorherrschend war , daß eine
Resolution  schließlich unbeachtet in einen .Höheren" Papier¬
korb enden würde und daher zwecklos  sei.

Ae SkWkkil der Mar.
Am 14. August machte der Chauffeur Johann Polz

der Speditions - und Lagerhaus-Gesellschaft in Inns¬
bruck mit dem Lastauto L-I-476 eine Schwarzfahrt nach
Matrei.  Im Auto befanden sich sieben Personen , dte
alle nach dem Besuch einer Anzahl Innsbrucker Gast¬
häuser mehr oder weniger angeheitert waren . Bei Kilo¬
meter 21 verlor der Führer die Herrschaft über den Wagen
und fuhr drei Wehr st eine nieder,  worauf knapp
über einer zehn Meter hohen Mauer das Auto in stark
beschädigtemZustande zum Stehen kam. Die Insassen
haben es nur diesem Umstande zu danken, daß sie nicht
mit dem Wagen in die Sill hinnntergekollert sind; sie
kamen alle mit dem Schrecken davon. Der Sachschaden soll
beträchtlich sein.

Bom Auto niedergestoben. Am 15. d. M . gegen 10 Uhr
vormittags fuhr das Auto des Kaufmannes Ludwig
Trier  aus Bayern , gelenkt vom Chauffeur Franz Hein,
durch die Ortschaft Matrei.  Vor ihm ging der Bauer
Michael Rapp  aus Pfons , der, obwohl der Wagenführer
wiederholt das Hupensignal gab, nicht auswich, weshalb
er den Wagen ganz nach links lenkte, um an dem Bauern
vovbeizukommen. In diesem Momente kam ein Auto aus
der entgegengesetzten Richtung, dem Rapp answetchen
wollte. Die natürliche Folge war nun, daß er in das Auto
des Trier geriet und von diesem zu Boden gestoßen
wurde. Der Bauer erlitt eine Prellung des linken Unter¬
schenkels, seine Verletzung ist aber nicht schwer. Nach
Angabe von Augenzeugen trifft den Wagenlenker keine
Schuld. i

Autounglück mit tödlichem Ausgang . Aus Bludenz
wird berichtet: Sonntag vormittags wurde der in Blu¬
denz, Grabenweg Nr. 1 wohnhafte, 70 Jahre alte Anton
L a n e r auf der Werdenbergevstratzevon dem Personen¬
auto des Dr. Ferdinand Nägele aus Stuttgart
niedergestotzen. Lauer ist am Tage darauf vermutlich an
einer durch den Unfall erlittenen inneren Verletzung ge-
st o r b e n. Ein Verschulden trifft den Lenker des Autos
tnsoferne, als er zu schnell gefahren ist, dte vorgeschrie¬
bene Straßenseite nicht eingehalten und Signale zu geben
unterlassen hat.

Aus Bregenz,  17 . August, wird uns mitgeteilt:
Am vergangenen Samstag nachmittags stieß der Postkraft-
omnlbus aus der Strecke von Bezan  gegen Au im
Schnepfaner Walde mit dem aus der Gegenrichtung kom¬
menden Personenauto des Christian Ritter  aus Schop-
peruau zusammen, wobei an einem Auto die Bereisung
zerrissen und am anderen Ae Vorderachse verbogen, das
Trittbrett und die Kotflügel beschädigt wurden. Personen
wurden nicht verletzt. Die auf der Straße stehenden Wa¬
gen bildeten längere Zeit hindurch ein Verkehrshindernis,
da keiner der Chauffeure der Schuldige sein wollte. Erst
nachdem die bald erschienene Gendarmerie den Tatbestand
ausgenommen hatte, wurde die Fahrt fortgesetzt.

Konstanz, 16. August. Am Samstag veranstaltete der
Männergesangverein Singen  ein Sommernachtsfest
tn dem Gasthof Hohentwtl.  Einige Teilnehmer
fuhren morgens zwischen3 und 4 Uhr mit Auto vom Berge
herunter, um noch eine Nachfeier im Gasthaus „Frohsinn"
an der Schweizer Grenze zwischen Singen und Gattmadin-
gen zu veranstalten. Dies wurde ihnen znm Verhängnis.
Einige hundert Schritte an der Straßenkreuzung Singen-
Hilzingen kam auf bisher noch nicht einwandfrei fest-
gestellte Weise das vom Autofabrikanten H t l de b r a n d
gelenkte Auto ins Schwanken, wobei sämtliche Insassen
he raus geworfen  wurden . Ter ledige, etwa 40jäh-
rige Ingenieur Fritz Lehmann  erlitt einen doppelten
Sch 8de l b r n ch Er starb an -dessen Folgen am Sonntag
vormittags 11 Uhr im städtischen Krankenhaus in Singen.
Der Hotelier Sturm  zur „Viktoria" in Singen erlitt
einen doppelten Oberschenkelbruch  und liegt
ebenfalls im Krankenhaus in Singen . Der Autvführer
Hilüebrand  erlitt bedeutende Brnstauetschungen. Der
Zigarrenhändler Gustav Müller  wurde am Nasenbein
verletzt. Die übrigen Teilnehmer scheinen mit Gesichts-
abschürsungendavongekominen zu sein.

Die Gefahren der Straße für Kinder. Aus Bregenz
schreibt man uns : Ter sechs Jahre alte Knabe des
Straßeuarbeiters Alois Ponticelli,  namens Alois,
aus K e n n e l b a ch, wurde am Samstag nachmittags von
dem Auto des Robert Schilling  aus Bad-Schachen in
einer Kürve auf der Kennelbacher Straße überfahren. Der
Kn-abe kam mit einer leichten Rißwunde am Hiuterkopfe
davon. Das Kind sprang von der an der Straße gelegenen
Wohnung direkt in das Fahrzeug hinein, welshalb den
Autolenker kein BerschuLLen trifft.

Aukozusammenstoß auf der Brennersiraße.
Am 16. August um 3 Uhr nachmittags erfolgte zwischen

dem vom Brenner gegen Innsbruck fahrenden Auto des
Prinzen Felix von Luxemburg  und dem gegen
den Brenner fahrenden Auto des Dr . Hugo L i p p m a n n
aus Dresden  etiva eineinhalb Kilometer nördlich- von
Steinach (bei der sogenannten Brünnlerkurve ) ein
Zusammenstoß,  wobei beide Wagen erheblich be¬
schädigt wurden. Bon den Insassen wurde jedoch, niemandverletzt.

Chauffeur bei sich hatte, aber seinen Wagen selbst steuerte,
fuhr dem entgegenkommenden Auto tn die rechte Karos-
serieseite. Mährend des Zusammenstoßes ritz er das
Steuer so wett nach links, daß der Wagen aus die sehr
steil aufsteigende Straße nböschung  auffuhr und
gegen die Straße zu um stürzte.  Herbeigeeilte Bauern
und Passanten halfen dem Auto wieder aus die 8täder
so daß der Prinz seine Fahrt gegen Innsbruck mit etwas
eingedrückter Karosserie und gebogenen Achsen tn sehr ge-



Seite 6. Nr. 188. Innsbrucker Nachrtchte« Mittwoch, den 18. August 1826.

mäßigtem Tempo fortsetzen konnte. Auch der andere Wa¬
gen erlitt ähnliche Beschädigungen und mußte zur Repa¬
ratur nach Innsbruck gebracht werden . Schuld an dem
Zusammenstoß  ist wie gewöhnlich die für Ausläu-
üerHöchst gefährliche österreichischeStraß enfahrord-
n u n g.

Ein Spaziergang durch Renkte.
Ich lüde den tzeneigten Leser fteandlichst ein, mit mir ein wenig

durch Neustes Einheitsstraße *u schlendern . Wir wollen da und dort
stehen bleHben und uns di« bald im guten , bald im bösen Sinn«
besonders auffallenden Bou -liichkeiten betrachten.

Da zieht vor allem ein Haus gegenüber dem Postamte den Blick
auf sich, das noch vor wenigen Wochen in seiner fortgeschrittenen
Verwitterung einen recht unfreundlichen Eindruck machte . Mit
Genuß erkennt der Beschauer , wie sich aus einem durch den Zahn
der Zeit schon so ungefähr wie schäbig gewordenen Bauwerk oft
mit den einfachsten Mittel » ein Prachtbau schassen läßt und wie
sehr ein einziger solcher Straß «nsäumer das Ortsbild wohltuend
zu beeinflußen imstande ist. Das „Zitthaus"  stellt heute in
seinem neuen Festkleid« ein« trefflich gelungene Kombination von
Geschäfts - und Pvivathaus dar . Die Baufinna Alois Berk  t old
hat uns ein Musterbeispiel einer glücklichen Verschmelzung von
ländlicher und städtischer Bauweise erstellt . Die Firma verdient ob
der glücklichen Lösung einer den Heimatschutzgedanken eng« be¬
rührenden Frage ungeteilte Anerkennung . Ein gleiches Verdienst hat
sich der Maler P r a x m a i r erworben , der cs verstanden hat , durch
ruhig « Farbeniönung und zarte , die Flächen belebende Fenster-
umrohmung die Harmonie einer im Rohbau vielleicht gar nicht
vorhandenen Formenschönheit künstlich zu erzielen.

Weit ergehend unterlasse ich es, über diesen und jenen Bau mich
in vorlaute », Kritiken zu verlieren , dem» wer Reutte kennt» läßt sich
von mir nichts vormachen und wer Reutte nicht kennt , der mag sichs
gelegentlich anse'hen kommen (schon von wegen des Fremdenver¬
kehrs !).

Nur im Herzen Reutte «, beim „Lindebom ", wollen wir uns auf
einer der netien Ruhebänke niederlassen und Umschau halten . Wahre
Prachibauten umrahmen die wetterharte , runengrzeichnete Linde!
Daß der Grohgasthof „Hirsch", der ehemalige ' „G eis e nh o f",
durch eine neue , weniger ziselierte , sondern mehr avs Flächen-
Wirkung abzielende Fassung nur gewinnen würde , davon wird
uns der Besitzer , Herr Kraus,  sicherlich einmal den Beweis
liefern . Nebenbei bemerkt , war der Liteltausch ein sehr schlechter.
Easthöse ,^ um goldenen Hirschen " gibt es allerorten , einen
„Geisenhof " aber hat es nur in Reutte  gegeben und wenn
das Hirfchholsl in ineine Wege gelegt worden 'wäre , ich würde
den goldenen Hirschen sogleich in einen Geisenhof verwandeln!

Das Federspiel haus und das Magistratsgebäude
sind unsere unveräußerlichen Lieblinge und kranken nur an dem
einen Fehler , daß sie miteinander verstecken spielen , sich hier die
Morgen - und dort die Abendsonne verwehren . Herrgott , gab das
einen Hauptplatz , wenn das Magistratsgebäude rein zufällig so
ungefähr da stünde , wo das pensionierte .Jollhäusl " steht.

Anders das „G e ri chts geb ä ud e", vor dessen todöder Mauer-
kreidebleiche das geblendete Auge Schutz im grünen Blätterwerk
der Linde sucht! Es wäre wirtlich kerne vom hohen Rechnungshof
zu rügende Verschwendimg , wenn Herr „Fiskus " als Besitzer die¬
ses altehrwürdigen Adclfitzes der Edlen von Kleinhans ein wenig
in die Taschen greisen wollte , um dem ehemaligen „EhreNhoim"
jenes äußere Gepräge auszudrücken , auf welches das Gebäude der
obersten Bundesverwaltung des Bezirkes Anspruch  erheben
darf ! Es ließe sich unschwer , bei nicfjt allzu großen Adnpticrungs-
kosten, aus dem „Ehreuheim " ein seinem heutigen Zwecke ent¬
sprechendes  B u nde sg«  b äud  e erstellen ; dies umso leichter,
als der Rohbau ein« nicht mißzuverstehende , unbedingt großzügige
uiid anpassungsfähige Architektonik besitzt.

Reutte ist ein viel - und gernbesuchter Ort und gerade die reichs-
dsutschen Besucher sind än schöne, eindrucksvolle öffentliche Baulich¬
keiten gewöhnt . Hingegen fordert unser erstes Bundesgebäude
förmlich zu der nicht ganz ungerechten Kritik l)«raus , die in dom
schönen Satz « verewigt ist: „Reutte ist ein wunderschöner Markt¬
flecken; die Privathäüjer bilden den Markt und das österreichische
Verwaltungsgebäude bildet den Flecken  darin . —

Vielleicht sind diese Zeilen geeignet , die kompetenten Stellen für
rin Studium dieser Frage zu erwärmen . Des Bundesschatzes Dünn¬
bauchigkeit soll und darf nicht als Entschuldigiingsgnuid gelten.
Der tolle Junker „Fiskus " Hot für allerhand gefährliche Abenteuer
Kleingeld und überdies besagt eine alt « Bauernregel : „Wer über
den Hund kommt , kommt über den Schwanz auch noch!" — Die
heimatliche Bevölkcrimg . insonderheit alle Träger des Hoimatschutz-
ge-dankens würden es der Bezirks -, Laiides - oder Bundesverwaltung
gewißlich sehr hoch a n r e ch n e n , wenn der schönste Punkt
Reuttes durch ein imponierend wirkendes Verwaltungsgebäude
noch gehoben würde ! H. Sch.

— Sioditheaker Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr abends Gastspiel der
Operettcnfängerin Grete Condö vom Johann -Strauh -Theater in
Wien „Paganini ", Operette in drei Akten von Franz Lehar . Neu-
cinstudiert . Anna Elisa — Grete Condö a . G ., Paganini — Willi
Wahl «. Die Violinsoli vom Konzertmeister Bela des Kiinstlertrios
„Boheme " des Hotels „Maria Theresia " . Donnerstag 8 Uhr abends
Gastspiel Grete Cond « „ Der Orlow ", Operette in drei Akten von
Bruno Gramchstaedten . Freitag 8 Uhr abends zum erstenmal der
neue große Lacherfolg „Der Hundekämg ". Schwank in drei Akten
von Gänger und Taustig , mit Theo Knapp in der Titelrolle.

— „Die verbotene Frau ." Operette von Max Walliier . — Ehe
das Carl -Theater im Mai l. I . feine Pforten schloß, war „Die ver-
boten « Frau " als „Schlageroperette " auf dem Spielplan . Aber
selbst in Wien , wo bekanntlich fast jede Operette gefällt , errang dies«
nicht viel mehr als den Achtungserfolg für den jungen Komponisten
Max Wcillner , dessen Erstlingswerk diese Operette war . Denn die
Musik ist arm an Einsälleist — nicht charakteristisch , wenn auch
manche Stellen (Walzer und Shimmy ) nicht mißfallen , so siiidet man
nichts Tiefergehendss . Noch viel weniger heißt aber das Buch von
Felix Dörmnnn und Karl Gerold . — Ich hatte zum Vergleich - mit
der Innsbrucker Aufführung Gelegenheit , „ Die verbotene Frau in
Wien zn sehen; mutz aber sagen , daß ich der Operette schon damals
einen Durchfall in der Provinz prophezeite . Allerdings s o schlecht
hätte die Vorstellung in Innsbruck nicht ausfallen müssen. Es gab
technische Ungenauigkeilen (z. B . Schlußszene der zweiten Aktes ), die
nicht notwendig gewesen wären , dadurch aber den ohnehin losen
Zusammenhang der Handlung noch unverständlicher machten . Die
ganze Vorstellung litt außerdem an Schwung und Animo , so daß
kein Kontakt mit dem Publikum zustande kam ; man hatte das Ge¬
fühl , als ob die Darsteller selbst am Mißerfolg der Operette Inter¬
esse hätten . — Aus die einzelnen Leistungen näher einzugehen . hat
keinen Sinn , es sei nur erwähnt , daß Stella S t o >a n und Othmar
Fabra  im Spiele den Wienern (Minri Wesely , Willy Forst ) am
nächsten kamen . Dagegen waren die Bühnenbilder von der Regie
Oswald Czechowskis  überraschend gut kopiert . Um die paar
netten Stellen in der Partitur machte sich Kapellmeister K r e m p l
verdient . Tüchtig zu nennen ist aber entschieden die — Sousleuse.

H. D.

— Exl -2ühne . Löwenhcwsthealer . Mittwoch abends 8 Uhr ge.
langt die heitere Komödie „ Die G 'moanwahl " von Rudolf Brix und

Hermann Greing zur Wiederholung . Donnerstag abends wird „ Der
Nothelfer " von Karl Schönherr neuerdings gegeben . Am Freitag
findet eine Aufführung der Komödie „ Das Jungfernweh " (Das
Gnadenbild ) von Rudolf Brix statt . Für Samstag abends wird
di« Uraufführung der Diebskomödie „ Balduin und Filimunde " von
Rudolf Brix vorbereitet . Täglich nach Schluß der Vorstellung stehen
Anichlußziige der Straßenbahn nach Hall und Berg Jsel in der
Haltestelle Handelsakademie " bereit . Kartenoorverkauf nur in der
Kunsthandlung C. A Czichna.

— Theater im Leosaal . Sonntag , den 22. August , „Die Räuber
vom Glockenhos", Lebensbild in fünf Aufzügen von Iosefine Weiß.
Der bekannte Komiker R . Kluibenschadl übernahm die Partie des
„Triefaug ". Anfang 8 Uhr abends . Spielleitung Max Lindenthaler.

— Radio Men 531. 7 Uhr : Stunde der Landwirtschaft : Die
Erforschung der lan -dwirtschastttchcn Arbeit von Dr . F . Thoma , ge¬
sprochen. 7.30 Uhr : Morsekurs . 8 Uhr : stlebertragung aus den»
Burzgarten : Orchesterkonzert des Wiener Symphonieorchesters mit
Gesangseinlagen von Kcm-zertfänge -r Heim , Begleitung Pros . Meller
von der Staateoper ; anschließend leichte Abendinnsik der Kapelle
Silving.

$umm+€>mt +$Dtel
Der Fußballklub Luslenan -1907 Fußballmeister am Bcdensee.

Aus Bregenz  wird uns geschrieben : Am Sonntag wurde in
Konstanz  im Schlußspiel die Bodensee -Meisterschast zwischen dem
F . C. Konstanz 1660 und dem F . C. Lustenau 1907 aurgetragen,
das von Lustenan init 4 : 3 gewonnen wurde . Bis zur Pause führte
Konstanz mit 3 : 1, hielt aber in der zweiten Spielhäffte das scharfe
Tempo der Lustenauer nicht durch. Der F . C. Lustenau ist somit
Bodenseemeister im Fußball.

Fremdcntaxen in Belgien . Nach einer Meldung der ,Libre Vel-
gique " hat der Mimsterrat den Text eines Erlasses festgestellt, nach
dem für Automobile und Motorräder  von Fremden , die
Belgien aussuchen, pro Tag des Aufenthaltes eine Abgabe von
10 Franken , beziehungsweise 4 Franken erhoben wird.

$ßiidjt$eftun(h
Siltlichkeitsdelikte.

Innsbruck , 18. August.

Gestern fanden vor dem Einzelrrchter , Hosrat Dr . Beyrer,  zwei
Verhandlungen unter Ausschluß der Oessentlichkeit gegen eine Reihe
von Jugendlichen  statt , die sich wegen Schändung und Un¬
zucht zu verantworten hatten . In einem Falle saßen nicht weniger
als acht Knaben aus einem Orte des Unterinntaies im Alter von
9 bis 18 Jahren auf der Anklagebank , die sich beim Baden im Inn
sowohl untereinander als auch mit Schulmädchen unsittlich vergan¬
gen haben . Alle Angeklagten , die sonst brave Burschen sind und
eine gute Erziehung genossen haben , legten ein volles Geständnis
ab und versprachen Besserung . Die Strafe wurde für die zwei
ältesten Burschen , die die jüngeren Knaben und di« Mädchen ver,
führt hatten , mit zwei Monaten  strengen Arrests , für die Min-
derjährigen mit zwölf Stunden  Verschließung bemessen . Die
Strafen wurden bedingt  verhängt.

In der nächsten Verhandlung hatte sich ein lösähriger Lehrling
aus einem Orte des Mpptales wegen Schändung  eines 5jährigen
Mädchens zu verantworten . Die Tat liegt schon mehr als ein Jahr
zurück und kam durch ein zufälliges Gespräch des Kindes mit feinem
Kindermädchen auf . Der Bursche hat sich seither nicht das Geringste
zuschulden kommen lassen und ist von der Gemeinde und der Schelle
gut beschrieben . Die Strafe wurde mit zwei Monaten  Arrests,
bedingt  bei zweijähriger Bewährungsfrist , beniesten.

Sensationen im zweiten Frankenfälscherprozetz.
KB . Budapest . 17. August . In der heutigen Verhandlung des

FranlenfMscherprozesses vor der königlichen Tafel referierte der Bei¬
sitzer Dr . Eugen Volk  m ann  über jene D aten,  die sich nicht so
sehr auf die Person der einzelnen Angeklagten -beziehen , sondern in
allgemeinen Beziehungen zur Angelegenheit stehen . Er berichtete
u . ' a. über das Schicksal jenes Ansuchens , mit dem sich die Buda.
pester Polizei an die französische  Polizei gewendet hatte , den
Namen jener Person zu erfahren , die bereits im März  1921
der Nizza er  Polizei über die Angelegenheit Bericht erstattet hatte.
Der Budapester französische Gesandte hat aus den diesbezüglichen
Akt des Ministeriums des Aeußsrn im Nanien seiner Regierung er?
klärt , daß diese zwar das größte Gewicht  daraus lege, daß alle
Einzelheiten der Fälschnngsafsäre aufgeklärt werden , doch könne sie
ihre Einwilligung zur Namhaftmachung  der betreffenden Per¬
son nicht geben, ' da dies nicht zur Klärung der Angelegenheit bei-
tragen würde und auch den Regeln der -bindenden Diskretion wider¬
sprechen würde.

Gleichzeitig erklärte der Gesandte , daß die französische Polizei diese
Anzeige aus dem Grunde nicht früher  zur Kenntnis der Buda-
pester Polizei gebracht hatte , weil sie cs vermeiden walkte, gegen eine
hochstehende Persönlichkeit  wegen eines in einem Ber¬
liner Gasthaus  belauschten Gespräches die Anzeige  zu er¬
statten.

Gleichfalls von allgemeiner Bedeutung ist das Geständnis Artur
S ch ui tze s, das er im Jahr « 1928 vor der deutschen Polizei gemacht
hat , womach er die Bekanntschaft Mit dem Prinzen Windisch-
G r a c tz in Sarospntak gemacht und den Grasen T e l e k i Person-
lief) niemals gekannt  habe . Den Namen derjenigen Person,
durch die Schnitze im Jahre 1922 nach Budapest kam, wollte er nicht
nennen.

Sodann referierte Dr . Vokkmann über das vor der deutschen
Polizei gemachte Geständnis des Leiters der Münchner karty-
graph ischen 'Anstalt  über die geschäftlichen Beziehungen der
Budapester und Münchner kartographischen Anstalt.

Als es zum Verhör  der verschiedenen Angeklagten farn , um die
einander widersprechenden Geständnisse endgültig aufznMren , gab
Desidor R a b a eine Erklärung ab, in der es heißt , er ziehe seine
früheren Aussagen,  womach die Regierung  von der gan¬
zen Angelegenheit von vornherein gewußt habe, zurück.  Er habe
von dieser Sache keine direkte Kenntnis gehabt und habe diese Aus¬
sage bloß auf Initiative seiner früheren Verteidigers  Doktor
T e l s k abgegeben.

Schließlich richtete der Präsident an Tibor Schwetz einige Fra¬
gen . Schwetz erklärte , Zadravetz habe bei der Verteidigung
nicht gesagt, sie hätten aus die F r a n k e n a k i i o n den Eid ab¬
gelegt.

Sodann wurde das Urteil der ersten Instanz verlesen , was Dich
einen Teil der morgigen Verhandlung in Anspruch nehmen wird,
und die Verhandlung auf morgen vormittags vertagt.

*

ß Ein § 111-prozcß . Die wegen Abtreibung schon wiederholt ob-
gestrafte Hebamme Antonie Singer  aus Innsbruck hatte sich

I gestern wieder vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitze des

OLGR . Dr . Ziegler  wegen dreier verbotener Eingriffe zu ver¬
antworten . Die Anklage vertrat der Staatsanwalt Dr . G r u e n e -
wald.  Singer verbüßt gegenwärtig eine mehrmonatige Straf«
wegen Verbrechens nach 8 144, die sie erst im März erhalten hat.
Die unter Anklage stehenden Delikte , zwei verbotene Eingriffe an
verheirateten Frauen und ein Eingriff an einer Wtwe , wurden vor
der letzten Verhandlung begangen , kamen aber erst nachher zur
Kenntnis des Gerichtes . Die Strafe für die Hebamme Singer wurde
mit sieben Monaten  schweren Kerkers bemessen , di« drei
Frauen , die die Hilfe der Singer gegen Bezahlung in Anspruch ge¬
nommen hatten , kamen mit bedingten  Arreststrasen von sechs
W o ch e n davon.

$uä afleeSSelt
Schwerer Antounfall bei Villach.

Villach, 16. August . Gestern nachts gegen 11 Wr ereig¬
nete sich zwischen Warmbad Villach und der Graschelitzen
ein schwerer Autounfall , dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Der Mietautounternehmer Erich Maier
fuhr mit einer größeren Gesellschaft, in der sich Beamte
der „Norica " und ein Gastwirt aus Warmbad -Villach
Franz Huber  befanden , gegen Warmbad , als dem Auto
plötzlich ein Radfahrer entgegenkam . Maier wollte aus-
weichen, fuhr dabei an einen Felsen , so daß das Auto
vollständig zertrümmert  wurde . Franz Huber
wurde durch den Anprall getötet, alle übrigen Fahrgäste
kamen mit dem bloßen Schrecken davon . Der Bernnglückte
ist eine in Villach sehr bekannte und geschätzte Persön¬
lichkeit.

Der deutsche Ostasienflug.
Berlin , 16. August . Rach einer bei der deutschen Lufthansa ein¬

gegangenen Dxpcsche ist die O sta s i e n e x peü it i o n der beiden
Junkers -Großflugzeuge am 13. d. M . morgens von Irkutsk nach
Tschita  gestartet und dort planmäßig in den Mittagsstunden ein¬
getroffen . Die nächsten Tage werden meteoroloUchen und verkchrs-
wirtschaftlichen Studien gewidmet sein . Dem Wunsch der chinesischen
Regierung entsprechend wird der Einflug in die Mandschurei
etwa am 17. d. M . und das Eintreffen in Peking etwa am 21. d. M.
erfolgen . Der einwöchig« Anfenthalt in Irkutsk wurde zur Erkun¬
dung der dortigen Verhältnisse benützt.

Schriftliche Nachrichten aus Irkutsk bringen die Bestättgung , daß
den Flugzeugen auf der gangen Strecke , besonders aber in Sibirien,
ein b e g e i st « r t e r Empfang  zuteil wurde . Am 31 . Juli wurde
die Leitung der Expedition von dem Präsidenten des Gouvernements
Irkutsk , Remeiko,  empfangen , mit dem eine längere Unterredung
über Lu-ftverkehrssragen , insbesondere über die wirtschaftliche Er¬
schließung seines Gouvernements durch Luftverkehr statffand . Das
Gouvernement Irkutsk , das größer ist als Belgien , Frankreich und
Dänemark zusammengenommen , birgt reiche Bodenschätze  an
Gold , Kupfer , Graphit und Kohle . Die Russen beabsichtigen , das
Goldgcbiet von Bodaibo , nordöstlich des Baikal , durch Luftverkehrs¬
linien , die ihren Ausgang bei Irkutsk nehmen sollen , leichter zu¬
gänglich zu machen . Während di« Gegend von Bodaibo mit Flug-

ugen in einem Tage erreicht werden kann , werden gegenwärtig
r die Reise im Sommer 11 Tage , im Winter vier Wochen gebraucht.

Verhaftung eines kommunistischen Spions in Deutschland.
KB . Kassel, 17. August . Wie das „Kasseler Tagblatt"

meldet , wurde beute vormittags der Redakteur der kom-
muu -sstifdjert: „Arbeiterzeitung für Hessen und Waldeck",
Gabel,  unter dem Berdachte der Spionage verhaftet.

Neuerliches Geständnis des Magdeburger Mörders.
KB - Berlin , 17. August . Aus Magdeburg  wird

gemeldet : In Groß - Rottmersleben  fand gestern
in der Mordsache H ellin  g ein langer Lokalaugen¬
schein  statt . Schröder bestätzgte  sein ursprüng¬
liches Geständnis,  wornach er Helling nach Grotz-
Rottmersleben gelockt habe. Während beide allein im
Zimmer gewesen seien, habe er Helling durch zwei
S chü s se in den Hinterkopf getötet.

Die Explosion in Csepel — ein verbrechenscher
Anschlag.

KB . Budapest , 17. August . Die Unterftlchungskommis-
sion in der Angelegenheit der Csepeler Explosion hielt
heute eine Sitzung ab, in der die Sachverständigen ihren
Bericht unterbreiteten . Der Bericht stellt fest, daß eine
Selbstentzündung nicht vorliegen könne, vielmehr die
Explosion nur infolge eines vorangehenden Feuers Habe
erfolgen können . Bei Prüfung der Frage , ob das Feuer
auf Fahrlässigkeit oder auf vorsätzliche Brandstiftung zu-
rttckzusühren sei, wurde festgestellt, es bleibe nur die
Möglichkeit der verbrecherischen Vorsätzlichkeit. Die poli¬
zeilichen Erhebungen haben bisher keinerlei greifbaren
Beweise erbracht, die zur Begründung eines Verdachtes
dienen könnten oder die die Verhaftung irgend einer Per¬
son erforderlich gemacht hätten . Die Erhebungen werden
fortgesetzt.

Schwere Erkrankung des ungarischen Juneurnmisters.
KB . Budapest , 17. August - Universitätsprofessor Dok¬

tor Bali  n t ist telephonisch nach Klaiisenbuvg berufen
worden , da in dem Zustand -des ungarischen Minist -ers des
Amirren , Rakovsky,  eine besorgniserregende Ber¬
sch l i m m e r u n g eingetrcten ist. Minister des Inneren
Rakovsky , der feinen Urlaub bekanntlich in Siebenbürgen
verbrachte und »mt einer Blinddarm - Irritation
befallen wurde , ist in Klausenburg operiert morden . Nun
ist aus dem rechten Fuß eine Thrombose  ausgetreten.

$ Sieben schwere Verbrecher entwichen.

KB . Prag , 17. August . Wie die Blätter melden» sind am
12. d, M . ans der Stvafaustalt in Jllava (Slov -akei)
sieben  Sträflinge , durchwegs Schwerverbrech-er , ent¬
flohen . Unter ihnen befinden sich ein Raubmörder , zwei
Räuber und ein Mörder »die zusammen 80 Jahre zu ver¬
büßen haben, sowie zwei zn lebenslänglichem K>crker ver¬
urteilte Mörder . Die Flucht erfolgte während der Arbeit
in Strä 'slingsklei -d-ern.

Me angebliche Leiche Kitcheners — gestohlen.
KB . Paris , 17. August . Wie die Blätter aus London

melden, ist Frank Power  heute im Polizeipräsi¬
dium  erschienen . Er erklärte , daß der Sarg mit der
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Leiche Kitcheners g e sto h l e u und daß ein leerer  Sarg
unterschoben worden sei. Er versicherte, daß er ein rei¬
nes Gewissen  habe.

Streikmüdigkeit der englischen Bergarbeiter.
KB. London, 17. August. Die Konserenz der Berg-

arbetterdelegierten hat die Vritgtieder des Vollzugsaus¬
schusses ermächtigt, die Wiedereröffnung der Verhand¬
lungen  mit den Bergwerksbesitzern und mit der Re¬
gierung anznbahnen  Die Konferenz hat ferner
beschlossen, daß alle Verhandlungen zum Zwecke einer
Regelung für das g an ze L and gelten müssen und nicht
bezirksweise erfolgen dürfen.

Der Zusammenbruch des Streikes.
KB. London, 17. August. Aus New Castle wird ge¬

meldet: Bei den Bergarbeitern von North Kumber-
land macht sich ein erstes Nach geben  bemerkbar.
Ungefähr hundert Bergarbeiter haben in den Gruben von
Walbottle die Arbeit  auf Grundlage des Acht¬
stundentages und der Lohnskala, wie sie vor dem
Streik  bestand , wieder ausgenommen.  Man er¬
wartet eine Tagesförderung von 150 Tonnen.

*

* Der Brief ans dem Jenseits . Die Hand der alten Frau
zitterte, als sie vom Postboten den Brief übernahm, mit
den wohlvertrauen Schriftzügen des längst verstorbenen
Sohnes . Ein Brief ans dem Jenseits ! Wie anders konnte
es sein, da-Hans im Vorjahre doch gestorben war . . . Mit
Lebenden Händen entfaltete Frau Margarete das Blatt.
Es war ein Feldpostbrief vom September 1918. A cht
Jahre  hatte das Schreiben gebraucht, um von der Süd-
tiroler Front in die Hände der Adressatin zu gelangen. Die
Sache klärte sich bald auf. Es kam in der letzten Zeit des
öfteren vor, daß alte Feldpostbriefe nun erst den Adressaten
übermittelt wurden. Denn in den Tagen des Umsturzes,
als die österreichischen Heeresmassen tn das Hinterland
Kurückdvängten, häufte sich in Innsbruck die
Po st derart,  daß sie nicht bewältigt werden konnte. Sie
soll teilweise vernichtet worden sein. Alte Pakete mit
Briefen fand man jedoch kürzlich in eiriem Magazin und
stellte sie nun — nach acht Jahren —den Parteien zu.

* Fliegerunfall . Zell am See,  1t . August. Freitag früh ist der
Zweisitzer-Eindecker des Piloten Franz Guritzer  aus Maxglan
mit einem Passagier nächst Maishofen in einem Kornfelid« gelandet.
Die Notlandung war auf eine Motorstörung zurückzuführen. Da
auf dem Felde das Korn bereits in Garben aufgestellt war , erlitt
das Flugzeug einige Beschädigungen. /Verletzt wurde niemand.

* Die Auszahlung der Türkenlosegewinne. Nach einer Mitteilung
der tschechoslowakischen Gesandtschaftin Konstantinopel an das Pra¬
ger Finanzistinisterium werden die auf türkische Lose geinachten Ge-
winne ohne Rücksicht aus die Staatsgugehörigkeit ausbezahlt, mäh.
rend sie früher an österreichische,  ungarische, deutsche und bul-
garische Staatsangehörige nicht ausbezahit werden durften. Die
bis zur 268. Ziehung gezogenen Lose werden im vollen Werte
in französischen Franken ausbezahlt. Die von der 269. Ziehung auf.
wärts bis zur 300. Ziehung, die am 1. Februar 1920 stattfand, ge¬
zogenen Lose werden ebenfalls in französischen Franken, aber in
Raten,  honoriert , vorläufig mit zwei Raten, die erste zu 16 Pro¬
zent und die zweite zu 9 Prozent , zusammen also mit 25 Prozent.
Die von der 301. Ziehung bis zur 315. Ziehung gezogenen Lose
werden im vollen Betrag -In  französischen Schecks auf Paris
ausgezahlt. Die später gezogenen oder amortisierten Lose, also von
der 316. Ziehung aufwärts , werden vorläufig überhaupt nicht
honoriert.  Grund hiezu ist der Mangel an nötigen Fonds , die
früher von der Verwaltung der ottomanifchen Schuld gewährtwurden.

* Die Eingemeindung von Gnigl-Jtzing nach Salzburg.
Aus Gnigl  wird berichtet: In der letzten Gemeinde-
Ausschutzsitznng wurde folgende Entschlteßung gefaßt:
„Die soztaldemokrattsche Fraktion stimmt  prinzipiell
der Einverleibung z u, fordert aber mit Rücksicht auf die
bereits bestehenden Unklarheiten auf politischem und
finanziellem Gebiete eine Verschiebung des Abstimmungs-
termtnes . Die Fraktion findet die Einverleibung der Nm-
gebungsgemeinden als eine kulturelle und wirtschaftliche
Notwendigkeit. Die nächste Zeit soll noch Wetters zur Klä¬
rung der strittigen Fragen benützt werden. Die Stadt¬
gemeinde Salzburg wird etngeladen, eine Konserenz ern-

znberufen, in der die prinzipiellen Fragen besprochen
werden sollen Und in der versucht werden soll, die be¬
stehenden Differenzen auszugleichen.

* Der Fall Friedrich in Salzburg . Entgegen anders
lautenden Gerüchten, die zum Teile sogar von einer Flucht
des Reg.-Rates Friedrich  nach Prag wissen wollen,
stellt die Polizeidirektion Salzburg fest,  daß
Reg.-Rat Friedrich sich bereits wieder in Salzburg befin¬
det, um zu seiner Einvernehmung in dem von ihm selbst
beantragten Disziplinarverfahren anwesend zu sein. Diese
Einvernahme hat heute begonnen. Reg.-Rat Friedrich
hatte sich übrigens nicht nach Prag begeben, sondern nach
Altsattel zu feinem erkrankten Vater. Die Zollunter¬
suchung läuft auf deutscher Seite. Sie wird mit allem
Nachdrucke geführt um sestznstellen, ob tatsächlich der
deutsche Fiskus geschädigt worden ist. Nach den deutschen
gesetzlichen Bestimmungen ist es möglich und zulässig, daß
der Reisende die Oeffnnng der Koffer bei der Durchfuhr
verweigern und verlangen kann, daß diese zollamtliche
Oefinung erst am Ankunftsorte durchgeführt werde. Von
diesen gesetzlichen Bestimmungen hat Reg-Rat Friedrich
Gebrauch gemacht.

* Die „Hammett '-Aktiengesellschast in Braunau soll, wie das
,L . V." mitteilt , beabsichtigen, einer außerordentlichen General¬
versammlung ihre Auflösung  vorzuschlagen . Die kürzlich
abgehaltene Generalversammlung war , weil nur in den satzungs¬
gemäß vorgeschriebenen amtlichen Blättern verlautbart (die nie¬
mand liest), bloß von fünf Aktionären besucht. In der Schreckens-
zeit der Lebensmlttelnot als Produktiv- und Lagerhaus -Genossen¬
schaft gegründet , war dem „Hammer " zuerst eine blühende Ent¬
wicklung beschieden, die zur Filialengründung in Ried am Inn,
Salzburg , Hallein u. a. veranlaßte . Eine Sehenswürdigkeit war
die Kellerei mit ihren 1500 Hektoliter fassenden Glasfässern . Mit
der Umwandlung in eine Aktiengesellschaft (Aktienkapital 65 Mil¬
lionen Kronen , das waren 162.500 Aktien zum Nennwerte von
je 400 Kronen ), wobei die Stadtgemeinde Braunau und die Salz¬
burger Kredit - und Wechselbank am stärksten beteiligt waren,
trat auch im geschäftlichen Erfolg ein Wandel ein. Das Jahr
1924 zeigte bereits einen Verlust von rund vier Milliarden Kro¬
nen, den allerdings die Wechselbank deckte; auch das Jahr 1925
brachte einen Verlust von etwa 70.000 8, für den wieder die
genannte Bank aufkam . Der von nur fünf Aktionären besuchten
Generalversammlung lag der Antrag auf Umstellung auf die
Goldbilanz vor. Da letztere nur ein Eigenvermögen von 1625 8
ausweist , ergibt sich für die alte Aktie nur ein Wert von einem

Groschen.  Da ferner nach dem Goldbilanzgesetz das Mindest¬
nominale einer neuen, auf Schilling lautenden Aktie 10 8 beträgt,
so entfällt erst auf je 1000 Stück alte Aktien (Nominale 400 Kro¬
nen) eine neue Aktie zu je 10 8. Das „L. V.", dem wir obige
Daten entnahmen , findet es auffallend , daß die Aktiengesellschaft
dem Vernehmen nach bereit sein soll, die alten Aktien bis zur
bevorstehenden außerordentlichen Generalversammlung um je
fünf Groschen zu übernehmen.

* Ein Hirtenbrief gegen Freidenker nnd Sekten. Der
Bischof von Linz  hat einen Hirtenbries erlassen, worin
er allen Katholiken seiner Diözese den B es uch von Ver¬
sammlungen verbietet , die von Freidenkern und
religösen Sekten,  z . B. Methodisten, Adventisten
und sogenannten Bibelforschernveranstaltet werden.

* Der falsche Frauenarzt i« Linz. Wie berichtet, ist un¬
längst in Linz ein F r t se u r g eh i l f e verhaftet worden)
der sich als Arzt ausgegeben und lange Zeit als solcher
eine regelrechte Praxis ausgeübt hat. Interessant sind nun
die verschiedenen Begleitumstände, die durch die polizeili¬
chen Erhebungen zu Tage gefördert wurden. So wurde in
der Wohnung des Frtseurgehilsen ein vollständig einge¬
richtetes Ordinationszimmer  vorgefunden , das
alle für seine Speztalpraxis notwendigen Geräte ent¬
hielt. Injektionsspritzen und Sonden waren in komplet¬
ter Ausstattung vorhanden. Er war auch Stammgast in
einem größeren Wirtshause, wo er täglich verkehrte und
als angenehmer Gesellschafter sehr beliebt war. Er hatte
in Linz eine so gut gebende Praxis,  daß er von
manchem anderen Arzt deswegen beneidet  wurde . Der
interessanteste Fund bei der Wohnungsuntersuchung war
jedoch ein Ordinattonsbuch,  indem sorgfältig und
mit peinlichster Genauigkeit alle Patienten , ihre Krank¬
heiten und die genaue Therapie verzeichnet  erscheint.
Auf Grund dieses Buches, tn dem mehrere Hundert
Patienten verzeichnet sind, wurden eine Unzahl Fälle
von Verbrechen gegen den Paragraphen  144
aufgedeckt. Jedenfalls wird die Polizei gegen alle diese
Uevertretungen des Gesetzes nach Paragraph 144 Vor¬
gehen und tn Linz sind demnächst Massenverhaf¬
tungen  zu erwarten.

* Tödlicher Airsgang eines Bruderzwistes. Aus Steyr
wird berichtet: Der in Steyr wohnhafte 35jährige Fried¬
rich Zauner,  Kriegsinvalide , von Berns Maurerhilfs¬
arbeiter, wurde Sonntag zirka halb 12 Uhr nachts in der
Ortschaft Sommer,  Gemeinde Behamberg, erschos-
se n. Er hatte dort mit seinem Bruder Streit,  wurde
dann vom Schlossermeister Adalbert Baschill zur Ruhe
gewiesen, worauf die beiden Brüder Zauner nun aus
den Genannten losgingen. Da die Brüder als Raufbolde
gefürchtet und auch schon wiederholt vorbestraft sind, gab
der Schlosermeister einige Schreckschüsse  ab , von
denen einer den Friedrich Zauner so unglücklich traf, daß
dieser tot am Platze blieb.

* 18. Oesterreichlsche Klassenlotterie. Wien,  17. August.
Bei der am 17. August 1926 abgehattenen Ziehung des
L Tages der 3. Klasse gewannen 50.000 Schilling das Los
Nr . 94.483, 5000 Schilling die Lose Nr. 46.026 und 89.310.

* Ein vlelgesuchter Betrüger verhaftet. Wien,
17. August. Am 14. d. M. früh wurde hier der 23jährtge
Vertreter Adolf Striebel  aus Wangen in Württem¬
berg, Reinprechtsdorserstraße 4, verhaftet, weil er vom
Amtsgerichte Wangen wegen mehrfacher Betrügereien,
von der Staatsanwaltschaft Memmingen wegen Betruges,
von Bad Ischl aus wegen Verdachtes des Einbruchdieb¬
stahls und von Innsbruck  wegen Falschmeldung ver¬
folgt wird. Striebel , der hier unter dem Namen eines
„FletschhauergehilfenErwin Stolretter " seit dem 1. d. M.
gewohnt hat, gab an, er sei bei der Firma Karl B e r t sche
tn Tutlingen  und bei der Wollstoff-S.-G. in Köln
als Reisender beschäftigt gewesen nnd habe, da er seine
Provisionen . nicht regelmäßig erhielt, ohne Berechtigung
Jnkassi vorgenommen, das Geld aber seither schon der
Firma zurückerstattet. In Ischl will er den wirklichen
Stolretter kennen gelernt haben, dieser habe ihm seinen
Heimatschein geschenkt, da Striebel von den deutschen Be¬
hörden verfolgt war. Plötzlich sei Stolretter selbst verhaftet
worden, aber nach Wien geflüchtet. Striebel wurde dem
Landesgerichte eingeliefert.

(Nachdruck oerbmen.) 43

Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Watdhofen.

Gewaltsam riß er sich ans Luxmis Armen, trat an die
Tür , nahm Haltung an und sagte streng und kurz: „Eure
Hoheit, ich bleibe, da Sie mir es dringend nahelegen,
aber nur unter der strikten Bedingung, daß diese Szenen
sich nicht wiederholen. Die junge Dame aus Sambhar,
die ich einst gekannt habe, ist nicht mehr. Nur noch die
Fürstin kenne ich."

Luxmi, noch benommen von dem kurzen heftigen Lie-
besrausch, hatte ganz betroffen und erstaunt zugehört, als
aber Reginald nach tiefer förmlicher Verbeugung das
Zimmer verlassen hatte, schüttelte sie mit einem seligen
Lächeln den Kopf und begann den aus dem Tische ver¬
streuten Schmuck wieder anzulegen. In Luxmi hatte das
erwachende Weib die Oberhand gewonnen. Dem gegen
sich selbst wütenden Geliebten stand sie schon mit Ueber-
legenheit gegenüber. Sie fühlte, daß sie ihn festzuhalten
die Macht besaß.

Sechzehntes Kapitel.
„Ich bin erstaunt," sagte der Maharadscha, und eine

Falte zeigte sich auf seiner Stirn , „daß vom Sirkar noch
kein Bescheid wegen meiner Europareise eingegangen ist.
Wenn wir schon gleichsam um Erlaubnis bitten müssen
— bitte, bitte, Kapitän, das läßt sich durchaus nicht
anders ausdrücken —, dann sollte man uns , die wir
loyale Fürsten sind, wenigstens nicht warten lassen."

Auf diele in etwas bitterem Tone hingeworfene Be¬
merkung errviderte Kapitän Morton lächelnd und ehr¬
erbietig: „Eure Hoheit wissen, daß diese Erlaubnis , wie
Sie die Vorschrift zu nennen belieben, Ihnen gegenüber
nur eine Formsache ist."

„Mag sein. Aber diese Formalität kostet uns jetzt drei
Wochen."

„Eure Hoheit," sagte der Kapitän, „sind mir zuvorge¬
kommen, deshalb konnte ich meine Meldung nicht an¬

bringen. Die Papiere sind da. Nichts steht der Abreise
mehr im Wege. Vor wenigen Minuten habe ich die Bot¬
schaft vom Residenten erhalten."

Das Gesicht des Maharadscha hellte sich ans. „Das ist
prächtig," rief er. „In den nächsten Tagen also machen
wir uns davon. Mir brennt der Boden unter den Füßen.
Der Rani Luxmi werde ich gleich Mitteilung machen. Sie
hat übrigens glänzende Fortschritte gemacht. Und das
danke ich Ihnen , lieber Morton ."

„Nicht doch, Maharadscha. Es ist keine Kunst, eine so
außerordentlich begabte und vorurteilsfreie junge Dame
zu unterrichten. Sie wird tn Europa, das darf ich als
sicher htnstellen, auf keinerlei Schwierigkeiten stoßen,
weder im öffentlichen Leben noch am Hofe von St . Ja¬mes."

Der Fürst strahlte. „Die Rani ist in der Tat außer¬
ordentlich intelligent und wißbegierig," sagte er. „Das
liegt uns Indern im Blut . Sie wissen selbst, wie leicht
selbst Leute aus dem Volk fremde Sprachen erlernen. In
keinem Lande der Erde wir-d so viel studiert, wie bei uns,
freilich nur religiöse Schriften. Das Merkwürdigste ist,
daß ganze Büchereien auswendig gelernt werden, ja, daß
es umfangreiche Abschnitte in den Veden, besonders in
der Rigveda gibt, die nie niedergeschrieben wurden, son¬
dern sich durch die Jahrhunderte von Mund zu Mundweiter vererben."

„Ich habe bei Max Miller , dem berühmten Sanskrit-
forscher von Oxford, gelesen, daß es Brahmanen gibt, die
hunderttausend Verse ans den Veden aus dem Kopf her¬
zusagen vermögen."

„Das ist vollständig wahr," erwiderte der Fürst , „ich
selbst habe solche Leute kennen gelernt."

Die beiden Männer saßen, Zigaretten rauchend, in
einem Privatzimmer des Fürsten . Hierher zog er sich
häufig mit dem Offizier zurück, den er immer mehr'
schätzen gelernt hatte.

Drei Wochen waren nun schon seit der Einführung
Reginalds am Hofe zu Leukar verflossen, und der Offizier
hatte tapfer standgehalten. Das Gefühl der Ehre war so
rege in ihm, daß er seinem Freunde, dem Fürsten, frei in

die Augen sehen konnte. Seinen Verkehr mit der jungen
Rani hatte er auf das strengste geregelt. Er hatte es so
einzurichten gewußt, daß der Fürst , der selbst zu profitie¬
ren gedachte, an den Unterrichtsstunden der Rani teil¬
nahm. Dieser Unterricht bestand in Vorträgen über bas
Leben und die Sitten der westlichen Welt, er zielte darauf
ab, alle Ueüerraschungen, die etwa Luxmi in Europa in
Verlegenheit bringen könnten, von vornherein zu ver-,
hindern. Bis auf die Sitten des Begrützens, des Essens,
des Benehmens auf der Straße , ich Hotel, im Theater, bei
Hofe, Damen und Herren, Hohen und Niederen gegen¬
über erstrecken sich diese Vorträge. Gespräche über Welt¬
anschauung, Kunst, Literatur und Philosophie des
Westens nahmen einen breiten Teil der Gespräche ein.

Luxmis Benehmen während dieser fast täglichen Zu¬
sammenkünfte schien von einer stillen Heiterkeit getragen.
Eine unerklärliche Zuversicht hatte von ihrem Wesen Be¬
sitz ergriffen und verlieh ihm neue Reize. Sie studierte,
ritt , spielte Tennis , übte sich im Tragen eleganter, euro¬
päischer Kleider, sie las Werke in fremden Sprachen, re¬
zitierte und näherte sich immer mehr dem Ideal des
Fürsten. Auch wenn sie mit Reginald allein mar, was
häufig vorkam, bewahrte sie ihre Haltung : sie beschränkte
sich auf verstohlene zärtliche Blicke oder ein flüchfiges
Lächeln: zuweilen, wenn der „Lehrer" sich mit einem
Handkuß von ihr verabschiedete, drückte sie die Hand fest
an seine Lippen. Es war dann wie ein Gegenkutz. Frei-
geistig, wie Luxmi durch natürliche Veranlagung war,
besaß sie doch die tiefe Religiosttät der Frauen ihres
Volkes. Häufig sah man sie im Tempel der Parvathi , der
„Göttin mit den Fischaugen", im stillen Gebet. Die rstel-
namige Göttin, der man früher blutige Opfer darbrachte,
ist auch die Beschützerin der Liebenden. Einmal traf sie
dort mit Reginald zusammen, aber bei dieser Begegnung
kamen die Gaffer nicht auf ihre Rechnung, denn der Offi¬
zier trat zur Seite, blieb in tiefer Verneigung stehen und
ließ die landesüblich gekleidete und tief verschleierte Für¬
stin und ihr Gefolge passieren.

Der ränkespinnenden Zenana oder vielmehr ihren Be¬
wohnerinnen blieb nichts verborgen.

,(Fortsetzung folgt.).
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* Die Kanaltsiervgn der steirischen Lanbeshanptstadt.
Graz,  17 . August. Die Schwemmkanalisierungs-
avbeiten der Stadtgemeinde Graz haben mit den Haus¬
einschlauchungen im November und mit den Ttratzen-
kanalbauten im Dezember vorigen Jahres begonnen;
diese Arbeiten wurden ohne Unterbrechung durchgefiihrt.
Vergangene Woche wurde die Einschlauchungdes 1000.
Hauses durch die Gemeinde vollendet. Aus dieser Tatsache
ist zu entnehmen, datz die Schwemmkanalisierung pro¬
grammäßig durchgeführt wird. Im Laufe des heurigen
JaHres werden am linken Muruser die restlichê Kanal-
bauten, einschließlich der Bauten für den linken Haupt¬
sammler, und die restlichen Hauseinschlauchungen zur
Ausführung gelangen, so datz tm Frühjahr 1927 das
Unke Murufer fchwemmkanalistert sein wird. Im Früh¬
jahr 1927 kommt das rechte Murufer an die Reihe. Die
Stadtgcmeinde hofft bis Ende 1928 die gesamten
Schwemmkanalisierungsarbeiten in Graz vollenden zu
können.

* Ein Gesoleisoudcrzng entgleist. Köln,  16 . August.
Ein Gesolsisonderzug, der aus dem Bergtschen Lande über
Köln nach Düsseldorf fahren sollte, wurde am Sonntag
am Bahnhof Overrath an einer Schienenkreuzung von
einem aus Köln komurenden Leerzug seitlich erfaßt. Drei
Personenwagen wurden umgeworfen, eine große An¬
zahl von Fahrgästen des Sonderzuges erlitt teils schwere,
teils leichtere Verletzungen. Der Sonderzug nahm mit
großer Verspätung seine Fahrt wieder auf und führte
einen Teil der Leichtverletzten nach Köln und Düsseldorf,
während die Schwerverletzten in Overrath bleiben mutz¬
ten.

Holzbörse Innsbruck.
Am 18. August war angefragt : Fichtenlcmghalz, Wintersällung

1925/26, 12 bis 24 Millimeter , für die Schweiz. Schöne stei¬
rische Föhre, rund, ausfuhrfrei , oder geschnitten» für die Schweiz.
Fichtenklotzware. Schweizer Sortierung , eingeschnitten, in den Stär,
km 18, 24 oder 36 Millimeter. Kisten breiter, 18 Millimeter, II/JIT,
Lärchenbloche 4.10 Meter, von 28 Zentimeter Stärke aufwärts.
Kistenbretter für Lebensmittelkisten für Deutschland, '3 bis 6 Meter
lang, 8 mal 73, 8 mal 90, 8 mal 140, 8 mal 190, 10 mal 75 und
10 mal 90 Millimeter . 10 Waggon Kistenbretter für den deutschen
Markt , gute 3. Klasse, 3 bis 42 Meter , 24 mal 96 Millimeter und
24 mal 152 Millimeter . Ei chonbohlen, 60 ifd. mit 8 mal 30 Zenti.
meter, 3 bis 4 Meter . Für die Schweiz je ein Waggon, 24 Milli»
metor, 4 bis 6 Meter, 10 bis 20 Zentimeter, bezw. 15 bis 35 Zenti¬
meter, gesundastige, leichtrotgeflamte Ware gestattet.

Angeboten war : Fichten- und Tannen -Telegraphenstangen,
25 Kubikmeter Zirbelbohlen, 60, 80, 100 und 120 Millimeter, 2 bis
5 Meter , meist 4 Metor, sägefallende Fichtenbretter, 4 bis 6 Meter,
meist 4.5 Meter , 5 Waggon, 24 Millimeter , von 16 Zentimeter auf.
wärts , 3 Waggon, 30 Millimeter, von 16 Zentimeter aufwärts,
20 Kubikmeter, 36 Millimeter , und 10 Kubikmeter in der Fixbreite
29 Zentimeter , 8 Waggon, 24 Millimeter, in den Fixbreiten 12.
142 und 17 Zentimeter, 2 Waggon, 26 Millimeter, 10 bis 20 Zenti¬
meter, und 1 Waggon, 18 Millimeter. 10 bis 16 Zentimeter. Ein
Lager Salzburger und steierischer Provenienz , zirka 80 Waggon, m
allen Stärken und Klassen, darunter größere Posten Schweizer stob-
ler und ein Lager Oberinntaler Provenienz , zirka 30 Waggon. Beide
Lager werden auch waggonweise abgegeben. Die Forstverwaltung
Ächentirch macht aus ihre Holzversteigerung am 20. August 1926 aus.
merksam.

Erhöhung des Zuckerzolles.
KB. Wien, 16. August. Am 19. August tritt die mst der Zoll-

tarisnooelle vom 18. März 1926 verfügte Erhöhung des Zucker-
Zolles  von bisher 16 Goldkronen aus 22 Goldkronen für 100 Kg.
in Kraft . Aus diesem Anlaß werden die im freien Berkehr befind-
lichen Zuckervorräte einer dem aus dem alten und neuen Zucker-
zoll resultierenden Disiserenzbetrage gleichkommenden Nachtrags-
abgade im Betrage von 8 8 64 g für 100 Kg. unterworfen ; jedoch
bleiben im einzelnen Zuckeroorräte von nicht inehr als 300 Kg. von
der Nachtragsabgabe befreit. Alle, die am 19. Arrguft 1926 nach¬
zahlungspflichtige Zuckervorräte besitzen, haben diese Vorräte bei der
zuständigen Steueraufsichtsabteilung bis spätestens 20. August 1926
anzumelden. Die Unterlassung der oorgeschriebenen Anmeldung
wird nach dem Gefällsstkafrecht geahndet.

Bevorstehende Verbilligung der Lebens¬
versicherung in Deutschland und Oesterreich?
In Deutschland beschäftigt man sich mit der Möglichkeit einer Der.

billigung der Lebensversichorungsprämie drirch di« stärkere Anwen-
düng des Systems der steigenden Prämien . In der „Frkf. Ztg."
wird daraus hingewiesen, daß trotz der großen Zinsenerträgnisse, die
die Dersichenringsgesellschaften bei dem gegenwärtigen Zinsfuß ein-
nehmen, noch immer keine durchgreifende Verbilligung der Lebens-
Versicherung eingetreten ist, weil die Versicherungsgesellschaftendas
Schwergewicht darauf legen, daß sie dem Versicherungsnehmer die
Dorteile der Gewinnbeteiligung, die bei hohen Kapitalerträgnissen
umso reichlicher in Aussicht stehe, in den Vordergrund rücken. Die
deutschen Lebensversicherungsgesellschaften kalkulieren die Lebens¬
versicherungsprämie durchwegs noch auf der Basis des Vorkriegs¬
zinsfußes , obwohl dieser natürlich viel geringere Gewinne aus den
Kapitalsanlagen ermöglichte, als dies gegenwärtig der Fall ist. Es
fei daher einleuchtend, daß sich dieser Ueberzins ln einer starken
Herabsetzung der Lebensversicherungsprämie auswirken müsse und
tatsächlich habe das Reichsoufsichtsamtfür Privatversicherung Ende
1926 den Gesellschaften fteigegoben, zur Verbilligung des Lebens-
Versicherungsschutzes einen rechnungsmäßigen Zinsfuß bis zu 4.5
Prozent anzuwenden. Trotzdem aber haben die Lebensoersicherungs¬
gesellschaften ihre Kalkulation nicht geändert, sondern halten unter
Hinweis aus die Gewinnbeteiligung an der hohen Prämie fest.

Die österreichischeFachzeitschrift „Die Versicherung"  fügt
den Ausführungen der „Frkf. Ztg." hinzu, daß die dort erörterten
Fragen auch für den österreichischen Lebensversicherungsmarkt von
gewisser Bedeutung sind. Auch unsere Gesellschaften kalkulieren die
Prämie aus der Grundlage des vierprozentigen Vorkriegszinsfußes,
wenngleich die österreichische Dankrate »och höher ist als der Dis¬
kontsatz der Deutschen Reichsbank. Während aber das Reichsaus¬
sichtsamt die erwähnte Ermäßigung der Lcdensversicherungsprämie
den Gesellschaften sreistellt, verbietet das österreichische Aussichtsamt
nach wie vor die Prämienreduktion , da die wirtschaftliche Konfoli-
diexung noch nicht so weit fortgeschritten sei wie in Deutschland. Aus
diesem Grunde kann bei uns vorläufig mit einer Herabsetzung der
Lebensoersicherungsprämie nicht gerechnet werden, ja, manche Ge-
sellschaften behaupten sogar, daß der gegenwärtige Prämiensatz —
zu niê " sei und eher erhöht als herabgesetzt werden müsse.

Die österreichischen Lebensversicherungsgesellschaftenbemühen sich
jedoch seit längerer Zeit, mit anderen Mitteln ihr Geschäft zu er¬
weitern. Man versucht es jetzt mit dem System der steigenden

Prämien . Die Gesellschaften, die dieses System einzuführen bestrebt
sind, gehen von dem Gedanken aus , daß es den meisten Dersiche-
rungsnehmern bei der gegenwärtigen Wirtschaftsdepressionunmög-
lich ist, in den ersten Jahren hohe Prämien zu leisten. Deshalb
werden di« Anfangsprämien herabgesetzt, die in den späteren Jahren
aber zu leistenden Prämien entsprechend erhöht, wobei vorausgesetzt
wird, daß der Versicherte mit der zu erwartenden Besserung der
Wirtschaftslage diese höheren Prämien leichter wird zahlen können.
Das Bestreben läuft also nicht daraus hinaus , die Lebensoersiche-
rungsprämie zu verbilligen — die Versicherung wird dadurch eher
teurer, — sondern bezweckt lediglich eine momentane Erleich¬
terung  der Akquisition, wogegen in Deutschland eine Herabsetzung
der Anfangsprämien ohne Erhöhung der späteren Leistung, also eine
tatsächliche Verbilligung der Lebensversicherung angestrebt wird.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß zu einer Zeit, wo das
Bersicherungsbedürfnis besonders groß ist, auf der anderen Seite
aber die Befriedigung dieses Bedürfnisses meistens von der Mög¬
lichkeit oder Unmöglichkeit der Bezahlung der ersten Jahresprämien
abhängt, diese Methode, die auch vom Reichsaussichtsamtallgemein
empfohlen wird, sehr gute Früchte tragen wird. In Oesterreich aber
lastet auf dem Lebensversicherungsmavktnoch immer das Mißtrauen,
hervorgerufen durch die Enttäuschung jener großen Schar der Rent¬
ner und Sparer , deren in jahrzehntelanger Arbeit erworbenes Ver¬
mögen vernichtet wurde. _

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen der Maria Sch «lenz,  geborene Okraleb,
Papier - und Schrsibwarenhändlerin in Innsbruck, Jnnrain 36. Aus¬
gleichsverwalter Hiffsämierdiroktor i. R. I . Hummer; Tagsatzung am
10. September beim Landesgericht Innsbruck, Forderungen anzu-
melden bis 31. August.

(Innsbrucker Warenbörse.) Es sind cmgeboten Kartoffel, schöne
Ware, franko Parität Innsbruck, Äm -bach oder Salzburg 12.50 8
per 100 Kilogramm.

(Die Bundesgebarung im Inni 1926.) Wien,  17 . August. Dos
cwrläufige G eb a r u n g s e r g e b n i s für den Monat Juni  1926
stellt sich nach der Gliederung des Reformplanes des Völkerbundes
wie folgt dar : A) Laufende Gebarung:  Ausgaben (Monats¬
ooranschlag 62.38) Erfolg  60 .90; Einnahmen (68.41) 73.10; lieber-
schuß (6.03) 12.20. — B) Investitionen:  Abgang (3.56) — :
Ueberschuh (—.—) 3.17. Das Geborungsergebnis ist somit um 6.72
Millionen Schilling günstiger als präliminiert.

(Arbetkerenklaffungen bei den Steyrer werken.) Vergangenen
Samstag wurden bei den Steyrer Werken gegen fünfzig Arbeiter
entlasten. Wie verlautet, lallen im Lauf der nächsten Woche noch
etwa sechzig Entlastungen oorgenommen werden.

(Aufhebung der schweizerischen Kohleneinsuhrabgabe.) Zürich
17. August. Der SchweizerischeBundesrat beschloß die Kohlenein,
fuhrabgabe vom 15. August an auszuheben.  Im Jahre 1921
stellte der Bundesrat 35-5 Millionen zur Verbilligung der Kohl«
bereit. Dieser Betrag ist durch die Kohleneinfuhrabgabe mittlerweile
getilgt worden, so daß die Einfuhrabgabe ausgehoben werden konnte.

(Frank -cichs Ein- und Ausfuhr .) Paris,  17 . August. Nach einer
von der Generalzolldirektton veröffentlichten Statistik belief sich die
Einfuhr  nach Frankreich in den ersten sieben Monaten des Jah¬
res 1986 auf 31.430 Milliarden Franken (27.413 Millionen Tonnen) ;
in derselben Zeit wurden aus Frankreich Waren int Werte von
31.967 Milliarden Franken (18.773 Millionen Tonnen) aus ge¬
führt.  Die Handelsbilanz weist also in dieser Zeit ein Defizit
von rund 2/163 Milliarden Franken  auf . Im Laufe des
Monats Juli  hat sich aber das Bild wahrscheinlich infolge der
Frankenentwertung geändert;  die Ausfuhr übersteigt nämlich in
diesem Monat nach der amtlichen Siatistik die Einfuhr um 230 Mil¬
lionen Franken.

fonömWä)a0
(Wahlen in die landwirtschaftlichenBerufsgenossenschaften.) Dom

Stadtmagistrat wird mitgeteilt: Anläßlich der durchzusührenden
Neuwahlen in die landwirtschaftlichen Verufsgenossenschaftenliegt
das richtiggestellteVerzeichnis der Mitglieder der Stadtgemoinde
Innsbruck vom 14. August bis 10. September von 9 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags im Amts¬
zimmer Nr . 12 des Rathauses zu jedermanns Einsicht und zur Vor-
bringung von Einwendungen auf.

(Die Abwehr des kartosfelkrebjes.) Eine Verordnung des Bundes-
Ministeriums für Land, und Forstwirtschaft vom 9. August zur Ab-
wehr des Kartoffekkrebfes bezeichnet bis « rf weiteres folgende Staa¬
ten gegenüber >denen die Einfuhr von frischen Kartoffeln in das
Bundesgebiet oder die Durchfuhr solcher durch das Bundesgebiet
wegen Gefahr der EinMeppung des Kartosselkrebses den Kontroll-
vorfchristen des genannten Gesetzes unterworfen werden: Düneinark,
Deutsches Reich, Frankreich, Großbritannien und Irland , Nieder¬
lande, Palm , Schweiz, tschechosowokische Republik.

(Wiener Produktenbörse) vom 16. August. Wie gewöhnlich zu
Wochenbeginn entwickelt sich das Geschäft sehr schwerfällig. Es ist
eine obwartende Haltung zu beobachten, und es stehen vorerst die¬
selben Forderungen wie am Schluß der Vorwoche in Geltung. Es
ist aber anzunestmen, daß im Laufe des Verkehrs infolge der an¬
haltend günstigen Witterung die Tendenz weiter matt werden wird.
Inländischer Weizen wertet 8 38.—, Roggen 8 25.75, Mais 8 25.25
und Hafer 8 26.—.

(wiener Rindermarkt) vom 16. August. 2169 Mastrinder und
605 Stück Beinlvieh. Ochsen 1.10 bis 1.80 (extr. 1.95), Stier « 1.05
bis 1.35, Kühe 1.05 bis 1.40, Beinlvieh —.70 bis 1.05 das Kilogramm
Lebendgewicht. Verkehr schleppend. Alle Gattungen billiger.

Kurse mdßöm
Wiener Börse.

Wien. 17. August. Di« freundlichere Stimmung des Vortages
übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr und in der Kulisse setzten
di« meisten Effekten höher ein, tschechoslowakische Effekten mit Aus¬
nahme von Skoda aus Prager Deckungen, ungarische Papiere auf
Budapester Käufe. Unter Realisationen litten Rima und ungarische
Hofherr. Später mußten sich einige Kulissenwertekleinere Einbußen
gefallen lassen, ohne daß aber die allgemeine Marktlage hiedurch
gelitten hätte. Renten eröffnten auf anhaltende Kauflust fest und
kannten namentlich Februar -, April- und Goldrente weitere Kurs-
besierungen erzielen. Der Schranken sprach stch gleichfalls fest aus,
doch hielten sich die Kursverschiebungenbis auf wenige Ausnahmen
in engen Grenzen.

Schlntzuotternnge» der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angea-den.)

Wien, 17. August. Dölkerbundanleihe 75.4; Mairente 5.65; Juli-
rente 5.35; Febniarrente 9.975; Aprilrent« 21.25; Oesterr. Goldrenke
83; Oesterr. Kronenrente 4.79; Donau-Save 841.5 ; Türkenlose 434;
Wiener Bankverein 92; Oesterr. Bodenkredit 174; Brit .-ungar . Bank

--82; Oesterr. Kreditanstalt 128.4; Ungar. Kreditbank 291.8; Anglolmnk
82; Kroat. Eskompte 118.5; Niederöstcrr. Eskompte 260; Kompaß
11.3; Länderbank 126; Mercurbank 60.5; Nationalbank 1,996;

Wiener Unionbank 103; Verkehrsbank 37; Zwnostenska banka 698;
Donaudampfschiff 970; Ferdinands -Nordbahn 7,790; Graz-Köflacher
200; Staatseisenbahn 344b ; Südbahn 133.9; Allgem. Bau 174:
Union Bau 160; Wiener Bau 59.5; Perlmooser 2,620; Union Bau¬
materialien 191; Wienerberger 640; Liesinger 690; Semperit 156.9;
Aussig Chem. 1,295; Clotilde 15.3; Stickstoff 232; Alpine Montan
349.5; Austria Email 190; Berg-Hütten 4,100; Coburg 345; Enges-
feDer 21; Felten 374; Frankl 41: Greinitz 107; Hutter, Schrantz
347; Kabel Draht 168; Krain . Eisen 360; Krupp 260.5; Dilmar-
Lampen 1,210; Pokdihütte 965; Prager Eisen 1,687; Rima 141.1;
Schöller-Skähl 15.5; Brevillier 868; Skodawerke 1,287; Waagner
128.9; Waffenfabrik 60; Warchalowski 92; A. E. G. Union 71.9;
Brown Boverie 168; Bereinigte elektr. 338.75; Elin 34.9; Siemens
173.9; Mundus 1,100; Portois u. Fix 300; Slavonia 35; Brüxer
Kohlen 1,930; Galiz. Montan 22; Rofsitzer 142; Salgo 499.5; Steir.
Magnesit 24.9; Trffailer 438.5; Urrkany 1,180; Deitscher Magnesit
1,100; Brünner Masch. 238.9; Daimler 4.500; Fiat 125; Grazer
Waggon. 39.9; Heid Masch. 20.8; Hofherr, österr. 28.4; Hofherr, ung.
134.9; Sigl , Lokomotiv. 126.5; Simmeringer 175; Zieleniewski 86.2;
Elbemühl 40; Leykam 144.5; Neusiedler 2,200; Apollo 961; Fanto
128; Gal . Karpathen 104; Galicia 855; Naphtha 108.5; Cosmanos
825; Ebreichsdorfer 108; Landeis 18.3; Teppich Haas 69; Schöller
Zucker 4,700; Schönpriefener 1,330; Effenbahnverk. österr. 460;
Eifenbahrwerk. ung. 273; Eisenb.-Wag.-Leih. 265; Innere Bundes¬
anleihe 75; Linzer Tramway 125.

Wiener Balnten-Kurse.
Wien, 17. August. Amerikanische 704.25 Geld, 708.25 Ware;

Deutsche 167.90 (168.50); Englische 34.27 (34.43); Französische 19.52
(19.68); Holländische 282.— (284.—) ; Italienische 23.57 (23.73); Jugo¬
slawische 12-51 (12.57) ; Polnische 77.50 (78.50); Schweizer 136.50
(137.30) ; Tschechische 20.892 (21.012 ); Ungarische 98.88 (99.28),

Wiener Devisen-Knrse.
Wien. 17. AugiP . Amsterdam 28362 Geld, 284.62 Ware ; Belgrad

12.4625 (126005); Berlin 168.20 (168.70); Brüssel 19.04 (10.16) ;
Budapest 98.91 (99.21) ; Bukarest 3.3050 (3.3250); Kopenhagen 187.65
(188.05) ; London 34.35 (34.45) ; Madrid 108.30 (108.70) ; Mailand
23.20 (23.30) ; Newyork 706.55 (709.05); Oslo 155.— (155.40); Paris
19.18 (19.28); Prag 20.9275 (21.0075) ; Sofia 5.10 (5.14); Stockholm
188.95 (189.55); Warschau 77.75 (78.25); Zürich 136.50 (137.—).

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 17. August. Berlin 123.182 ; Holland 207.632 ; Newyork

517.50; London 2514.75; Paris 14.072 ; Mailand 16.972 ; Prag
15.322 ; Budapest 0.007230; Bukarest 2682 ; Belgrad 9.12; Sofia
3.74; Warschau 57.—; Wien 73.10; Brüssel 13.90; Kopenhagen
13760; Stockholm 13860; Oslo 113.482 ; Madrid 79.25; Buenos
Aires 209.25.

r£etein§nadf)tid)ten
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch abends halb 9 Uhr Familien-

serialabend beim „Speckbacher". •
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch Ferialabend

mst Angehörigen im Hofgarteneafe.
Alte BurschenschaftV. a. B. Wartburg . In den Sommermonaten

treffen sich Burschenschafterjeden Mittwoch abends im Großgasthof
„Maria Theresia".

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Mittwoch 8 Uhr
abends Kompagnieversammlung beim ,-Kirchenwirt".

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. Kompagnie. Mitttvoch haw
8 Uhr abends Kompagnieübung in voller Rüstung, bei jeder Wit¬
terung.

Feldjägeröffizlere. Mittwoch abends 8 Uhr Herrenabend mit dem
Altkaiferjägerklub am Berg Jfel , Urichhaus.

kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Verenas abend im Der.
einsheim Gasthof zum „Goldenen Adler", 1. Stock. Bibllothekstunde.

D. H. v . und v . d. w. A. Mittwoch gemeinsamer Ausflug zur
Weiherburg. Treffpunkt abends 8 Uhr bei der Annafäule.

Verein der Kärntner . Mittwoch Bevgsteiyerriegenabend, Donners-
tag Gesangsprobe im-Dereinsheim.

Innsbrucker Turnverein . Mittwoch nachmittags 3 Uhr Teilnahme
an der Beeidigung des Vaters des Turnbruders Leo Schöpf am
städtischen Friedhof.

Deutschvötkische Turngemeinde Innsbruck. Mittwoch abends Wan¬
dergang auf die Hasenheide. Abmarsch 27 Uhr von der Dereinsecke.
Vom 16. bis 22. August Arbeitswoche aus der Hasenhcide.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Klubabend.
Vergsteigerriege „Iahn " Willen 1809. Mittwoch halb 9 Uhr abends

Riegenabend im Gasthos „Neuhaus ", Leopoldstraße.
Deutfch-alplne Gesellschaft „Lugauer". Mittwoch Zusammenkunft

>m Gasthaus „Pöschl", Jnnrainj38 . Beginn halb 9 Uhr abends.
Deutsch-alpine Gesellschasb„L. S . 6 ." Mittwoch Kegelabend im

Gasthof ,Lodronischer Hos" in Pradl.
Sportverein Innsbruck. Mittwoch nachmittags 3 Uhr Teilnahme

an der Beerdigung des Vaters des Mitgliedes Leo Schöpf am
städttschen Friedhof . Treffpunkt am Friedhofe.

§ . (£. „veldidena". Mittwoch von 8 bis 9 Uhr Ausschußsitzung
im Gasthof „Stern ". Nachher Wachenobend. Donnerstag nachmit¬
tags Training am Tivoli. Samstag abends Kcgelabend beim Stern.

vicycleklub Wilten. Mittwoch Zusammenkuifit im Klubheim Gast-
hos „Sailer ".

Radrennklub „Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr außerordent¬
liche Versammlung im Hotel „Greis".

Touren- und Rennfährerklub „Germania ". Mittwoch 8 Uhr abends
Klubabend im Deretnslokal Gasthos „Schwarzer Bär ", Mariahilf.

Radfahrerverein „Ausdmier". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend
im Vereinsheim Gasthos „Schwarzer Adler".

1. kleinkierzuchtverein für Innsbruck und Umgebung. Mittwoch
uni 8 Uhr abends Ausschußsitzung im Gasthof „Schwarzer Adler".

Mntmctm 6et tidjciftleltung
? „Ing . 0 . 1. Die Ausübung des GemischtwarenhaNdels ist

laut Gewerbeordnung an den Besähigungsnachweis gebunden. Frei
ist dieses Gewerbe nur dann, wenn es sich um den Handel mst den
im srelen Verkehr befindlichen Waren , mit Ausnahme der im 8 38
G.-O. bezeichneten, dreht. Der Nachweis ist zu erbringen durch
Lehrbrief, Lehrzeugnisse. Zeugnisse von sachlichen Unterrichtsanstal¬
ten. 2. Wegen GeschäftÄsührungoder Verpachtung und der damit
zuisammenhängendengewerberechtlichen Fragen wollen Sie sich beim
Gewerbereferenten der Bezirkshauptmannschaft in L. informieren.

7 „INünzbestellung": Eine 25-Schilling-Münze in Gold kostet
25 8 42 g, ein 100-Schilling-Stück 101 8 68 g.

7 „Anilinsärbung": Versuchen Sie das Kleidungsstücknoch»,als
mit Anilinlösung, mit chromsaurem Kali und Kupfersalz verstärkt,
nachzufärben und schließlich schwach alkalisch zu baden. Einfacher
und weniger riskant bei wertvolleren Stücken ist die erprobte Be¬
handlung in einer Färberei.

7 „E. TR.": Gegen Schweißftiße werden tägliche lauwarme Bäder,
häuffges Wechseln der Fußbekleidung und Bepinselung mit For-
malinlösung empfohlen. Auch die Bepuderirng mit einer Mischung
von 10 g Zinksuperoxyd, 15 g überborsaures Natrium und 75 g
Talkum soll gut wirken. Hartnäckiger Fußschweiß ist oft ein Zeichen
für andere Krankheiten, daher vom Arzt zu behandeln.
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WiliiMWwM Hübsches Zimmer m. guter
Pension cnr zwei Bliltcl-
schüler(lnrwn) aus 1. Dep-
lcm!t>er, zu vermiesen. Unter
„Gut ausgehoben 6809“ an
di« hlerwal tnng , 8

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt , fmvir Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren gröber ea  Städten
Oesterreichs nnd Deurich.
lands liege» vor im be-
hördl . konz. Wohnungs.
Vermittlungsdüro bei der
Tiroler SpeditionS - u. La»
gerhaus -Ges. m. b. H„ Mül¬
lerstraße . Ecke Templstraße.
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Bermiete Zimmer (ausge¬
nommen Parleienverkehr ).
Adresse an den AuSfnvfts-
tafetn unter Nr , 4931, 3
Zimmer , möbl. m. Küchen-

und Klavierbcnützung , zu
vermieten , Gvcthestroß« 12.
Meiring . -5037-8

Tausche meine 2-Zimmer-
wohnung , sonnig , unter
Mieterschutz, Amraserstraße
Nr . 69. Anträge unter
.Solide Leute 4968" an die
Derwaltuncz . 1

Zwcibettiges , fonncges
Zimmer mit Küchenbe-
irützung ist au Elzepaar so¬
fort zu veralteten , Adresse
an den AuskunztStafeln
unter Nr . 5022. 3

Großes , schönes Zimmer
in ruhiger , sonniger Lag«
am Soggen ist ab 18. Sept.
an soliden, anständigen
Herrn zn vermieten . Zu-
jchristen unter . Dauermie-
ter Ha 29" an die Verwal¬
tung . 3

Wohwungstausch nach
Wien. Gesucht wird in
Innsbruck t -Zinimerwoh-
nung . Gebe dafür 8 Zim¬
mer , zwei Kabinette,, Küche
mit Gas und elektrischem
Licht in Wien . IX. Zu-
kchristen an Gnstav Beck,
Gampeliin , Post Jrastanz,

6793-1
Schönes zweibcttiges Zim¬

mer für kurz oder lang zn
vermieten . Reden. Müllcr-
straß« 21. 4990-3. . -<

Zu»«mieten 7lwcibettigcs Zimmer , ele¬
gant möbliert , sofort zu
verw/ieten,, Eolirigasse 9,
I . Stock links . 5006-3Wohnung , Neubau , ein

Zimmer und Küche,, inöb-
ltert . prächtig gelegen, be-
fchlaynahinefrei . ab 1. Sdp-
teatber zu vermieten . 7 bis
8 Uhr abends BSeiherbirrg-
L-rsfe 25. 1. Sr . 4662-1

Zimmer zu veruiietcn an
1 ober 2 Herren . Pradler-
straß« 38, 4. St . rechts.

5M3:3
Schönes , reines Zimmer

mit Pension an dessereii
Herrn zu nermieteu . Te-
sreggerstraßc 10, 3: St . r.

4985-3

SdKne Wohnung im
1. Stock, vier Zimmer und
Küche usw. auf gürrstzigstem
Platz , besonders für Zahn¬
arzt usw. geeignet. ist sofort
zu vergeben , Ernst Bicdl,
Inrst , Tirol , ütm Lein 166.

N 208 j-1 Zimmer aeiuM
Großer Logervlotz

s, Maschinenhalle geeignet,
iSürnräume , zwei kleine
Zimmer und Küche sofnri
zu vermieten . Kapuziner-
gatie 31. Parterre , l , 4965-1

Zu vermieten zwei Woh¬
nungen , je 3 Zimmer , 1
Küche. Keller. Gemüsegar¬
ten . N«u>bau , Herr!, Lage
zwischerr Thaur und >Hall.
Zu ersragen Thaur 214.

6789-1

Möblierte« Doppelschlas-
zlmmer von kinderlosem
Ehrpaar aus 1. September
gesucht; Unter »Saggeu-
nähe 1968“ an die Berw . 4

Leeres Zimmer sucht
junges Ehepaar . Unter
»Ibiltkn oder Stadt 4975"
an die Verwaltmzg . 4

Einfaches , sonniges , lzeiz-
darcs Zimmer mit guter,
voller Vcrpflegung wird
aus 15, September für eine
Gymwasiasttn gesucht, Wo-
möglichst Schulvähe und
gute Auflicht. Briete unter
.H . Sch. « ch 230 gu" an die
Verwaltung . , 4

Wohnung , 1 Zinuner u.
Küche, gegen Zinsvoraus¬
zahlung ; 2 Zimmer . Kabi¬
nett , Bad . Küche, in Billa,
»u vermieten . Wohnungs¬
büro Ing . Mayer , Mein¬
hardstraße 6, 5031--1

Frau sucht reines Zim¬
mer oder Kabinett aiis 1,
September . Tagsüber nicht
zu Haus«. Zuschristc» unt.
»Rein 5039" an die Ver¬
waltung . 4

Drei Ziinnrer nnd Küche
sowie 4—5 Zimmer und
Küche außerh , Innsbruck
zu vennieten . Wohnungs-
büro Ing . G . Mayer , Mein¬
hardstrabe 6. 503L-.1

Kleines , sauberes Kabi¬
nett für unseren Praktikan¬
ten gesucht. 8 30.—. Meinl,
Marktgraben 29. ,'<009-1Tetailgeschöst mit Woh-

mnu , sehr schöne Räumlich¬
keiten,. >bei Invcntarablös«
abzugeben. Zuschriften un¬
ter .8 3000.— 5014" an die
Verwaltung . 1

Solider Student sucht
Zimmer sofort zu mtrtcu.
Unter .Dauermieter 1993“
an die Verwaltung . 4

Su rniefen aeiurbl
/—- -

dfienc Steden
Wohnung , 2 Zimmer u.

Küche, leer oder möbliert,
vom 1. Oktober ab gesucht.
Osstrt « unter »Dauernd
Ha 27“ an die Verw . 2

Anständiges , ehrl . Mäd¬
chen wird zur kl. HauAzalt
lagsübcr gejucht. Adresse
an dcur AuSkunftitafeln
unter Ha 28. 5

Wohnung mit Küche und
1—2 Zimmern von kinder¬
losem Ehepaar gegen Frie-
denSmiet« gesucht. Zuschr.
unter .Baldigst 6700“ an
di« Verwaltung . 2

Perfekt« Köchin mit Iah-
rcszeugnissen ueb. Kü;heu-
mädchen auf 1. September
gesucht. Oldrefle an d. RuS-
kunitstascln unter 6802. 5

Zwei organisationssähigr
Herren gegen hohen Gehalt
gesucht. Offerte urrter
. v̂osort 4966“ an die Ber-
ivaltung , 5

Kinderloses Ehepaar sucht
leeres Zimmer und Küclze
irr der Umgebung Inns¬
brucks. Unter .30 bis 40 8
8805" an die Verw . 2

Ein In? zivei möblierte
Zimmer mit Küchenbe-
nützung von gutsituiertem,
kinderlosem Ehepaar ge¬
sulcht. Unter , t . September
4969“ an die Deoio. 2

Nettes Servirrmädel als
Anfangskelluerin wird auf-
genonilmen. Stadtbra »haus
Hall . 4972-5

Köchin, sehr rein , die
auch Hausarbaiten verrich¬
tet , bügeln und Wäsche
auszltbefscrn versteht, wird
in, Gesdzäftshaus gesucht,
Eintritt gegen Mitte Sep¬
tember. 'Adresse an den
Auskunfkstafetn u-nter Nr.
5012. 5

Ehepaar sucht eigene
Wohnung , zwei Zimmer,
Küche und Kabinett , Unter
.Sonnig zentral 4978" an
die Verwaltung . 2

Wohnung . 1—2 Zimmer,
sucht kinderloses , seriöses
Ehepaar . An'.rogc unter
.V . T . 5040“ an die Ver¬
waltung.

Vertreter -ftrr billigen
'Au-slagenartckel gegen 3<0A>
gelsucht. Unt . Sofort Gelb
4989" an die Verw . 5

Suche 2-Zimmerwohnung
für Gchchälts-zivecke zu Frie¬
denszins . Zuschriften unter
.Ruhiger ÜJliietct 3012" an
di« Verwaltung . 2

Junges , braves Rädel
wird zn kleiner Familie
für Nachmittag gesucht.
Adresse an den .Auskunfts-
toseln unter Nr . 5017. 5

Xl, — "—- -4

Ämmermietefleißig und ehrlich, bei
bester Verpflegung u. Lohn
auf 1. September , gesucht.
Vorzustellen Donnerstag
vvn 3—6 Uhr Schöpsstraße
Nr . 23 a, 1. St . 5016-5

Möbliert « Zimmer für 2
Bürofräuleins , 2 reinliche
Arbeiter und einzelne stän¬
dige Beamte z„ vermieten.
Zimmervermittlung Boz-
nerplatz 1, M 100-3

Hausgchilsiu , junges , ar¬
beitsames ehrliches Mäd¬
chen,, für Hausarbeiten auf
sofort gesucht, Vorzustellen
mit Trstumeniten von 2—4
Uhr Richard-LLagner -Str.
Rr . 9,  Wohnung 3. 5028=5

Tchlasstclle zu vergeben.
Univerfitätstraße 27, 2, St.

4999-3

ÖUJtfltt SAatm au# gutem
Slterrchmi#. absolvierter
SWttufT: nt». Handelsschüler,
wird saftwt a»igem>mni«n.
Bei bosrredigender Prbbe-
dtensttoistmig erfolgt An¬
stellung als Kanzleigehilze.
Selbstgeschriebene Offerte
mit Zeugnisabschriften sind
»u richten unter Ehiftre
„Vertrauenswürdig " Pvst-
fadi 91, Innsbruck . 148 i-5

Wirtschafterin für einen
Baneimhos gesucht. Zu
svrechen von 1—3 Uhr.
Adresse an den Auskunfts-
tafeln unter Nr . 5018. ;

Maler , selbständig, ge¬
sucht. Herzog-Friedrich -Str.
Nr . 35. 2. St . 4967-ö

Ein verläßlicher Mann
sindet dauernde Nobenibe-
schäftigung. Adresse an den
'Auskunztstaftln unter Nr.
4698. 5

Kindermädchen sofort ge¬
sucht. Vorzustellen nur von
l—2 Uhr. 'Anichstraße S8.
l . Stock rechts. 5001-5

Zweite Köchinnen. Herd¬
mädchen, Privakköchinnen,
Verfäuftrin (Gemischt¬
waren ) sucht Frau Bakbina
Mail , Stellenvermittlung,
Pfarrgasse 1. 5010-5

Angenehme BeschSitioung
rindet Herr im Außen¬
dienst«, nicht anstrengend,
bei eingeführtem Unterneh¬
men. der im Verkehre mit
amtlichen Stellen und Pri¬
vaten bcrläßliaz ist. Kau¬
tion von AN 8 muß erlegt
werden und muß mit dem
Arbeiten sofort begonnen
»-erden . (Kein Verkauf .)
Eilofferte sind einzusenden
unter .Fleißig 23983 §" an
die Verwaltung . 5

Schöne? Eia kommen bie¬
tet sich Damen ieden Stan¬
de? durch Uebernahme
einer Vertreterstellnng , Ge¬
eignet auch für Damen die
in Orten Tirols ständig
wohnhaft sirid; «vent . auch
Halvtagsbeschäftignirg , —
Keine Versicherung, keine
Bücher, sondern praktisch«,
leicht verkäufliche Patenl-
Neicheiten. — Vorzustellen,
relp. Zuschriften , bei „Prak¬
tikus ". Vertrieb prakt . Neu¬
heit«», Repräsentanz für
Tirol , Herzvg-Friedrjchstr ,
Nr . 33, 2. 3i ^ Mittwoch v.
2—5 Uhr und Dnnner ^ ng
v. 10—12 u. 2—5 Uhr.

■5000=5

Stellenaeiueiw
Obergärtuer in ,seinem

Beruf batikonrmen ver¬
traut . sucht auf Herbst
Stellung . Zuschriften unter
„Obergärtner 9525" an
Kratz-Ännvncen in Inns¬
bruck. 4604-6

Absolventin der Handels¬
schule sucht Posten gegen
geringeres Entgelt . Unter
.Flink und fleißig 1973" an
di« Verwaltung . 6

Tüchtige , verläßliche Ver¬
käuferin sucht sofort Stelle.
Unter .Ehrlich und sauber
1978" an die Perm . 6

Suche für mein zuver¬
lässiges Kindersrüulein , das
ich umzugshalber leider
entlassen muß. tagsüber
gute Erfatzstellung per
l . September . Auskunft bei
Fr . Mimt Strccker-Tschau-
ner, Fischergasse 42, oder
Telephon 1281. 4982-8

Junger , intcllig . Kaus-
mann such! geeignete Be¬
schäftigung, Ist auch kau-
kionssähig. Werte Zuschril-
t«n unter .Gewissenhaft
4920" an die Verw , 8

Maschinentechnikcr, ge
lernter Schlosser und -Hei-
zungsmonteur . sucht Stelle,
auch auswärts . Eoethestr.
Nr , 12, Tschurtschen-thaler,

5088-8
Stellen suchen: Tüchtige

Gasthof- und Herrschasts-
köchinnen. Herd- u. Küchen-
mädchen. Mädchen für all«
Arbeiten , Kindermädchen,
tüchtige Kellnerinnen und
Stubenmädel , Büglerin¬
nen, Wäscherinnen . Haus¬
mädchen, Abwafcherirmen,
jung ? Mädchen atz An¬
fängerinnen , Wirtschajter-
miicru. Bauern - nnd Feld-
mägde, Stellenvermittlung
Mari « Cllenskchn;, Schuee-
burggasze 7, Jnnsbruck-
Hätling . 5023-8

Jüngere , tüchtige Frau
sucht Stelle als Bedienerin,
Unter „Iähreszeugnisse
5029“ an die Verw. 6

Tüchtiger , gut bewander¬
ter Platz - Vertreter , auch
auswärts , in Kohle u . Holz
sucht Stelle gegen kleines
Fixum und Provision . Un¬
ter .Sofort 2027" an die
Verwaltung . 8

17jährige? Mädchen sucht
in einem besseren kleinen
Haushalt zur praktischen
Verwendung ihrer Kenni-
niffe Stellung , hier oder
auswärts . Gut« Behand¬
lung wird hohem Lohn vor¬
gezogen. Angebote unter
.Haustochter 4876" an die
Verwaltung 8

Anfangskvntorist , fleißig
und strebsam, sucht Stelle.
Osjerte erdeten u« t . »Tüch¬
tig 4988“ an die Verw, 8

Stubenmädchen , das gut
schneidern kann , sucht Po¬
sten auf t . September . Un¬
ter „Geht auch auswärts
4996" an die Verw . 6

Chausteur sucht Posten
auf sofort oder später, audz

-als dlushilte , Zulschriftcn
erbeten um-tcr »Bescheiden
5011" an die Verw. 6

Zcchlkellneriu nrit nur
Iahrrszeugn . au? seinen
Häi:scrn such! Stelle aus
15. Sept . Zuschriften, erbe¬
ten unter „Eveti Fischer“
hauptpostlagernd Inns¬
bruck. 5005-6

Köchin mit Wohnung
sucht tagsüber Posten.
Brief« unter .Köchin“ an
Neuniairs Annoncenbüro.

148 h-6
Junger , tüchtiger Buch¬

halter sticht gegen mäßiges
Gehalt « leite. Offerte erbe¬
ten an E . B .. Tesreggerstr.
Nr . 10 3. St . 4987-8

Lu verkaufen
Baugrund « in Pradl,

Wilten und Höttingerau,
für jeden Zweck geeig¬
net , sind unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu
verkaufen . Näheres
Llaudiaplatz 2, 1. Stock
rechts . H 6147-7

Größeres Quantum Ia
Schnittkäse preiswert zu
verkaufen, Anfragen unter
.SchrritMse R 208 i“ an d,
Verwaltnng . 7

Achtung! Ti,schier. Ate-
chaniker! TischlereiMaschi-
nen, Travsuisssioneu . Rie¬
men, Motor . 21» ? 8. Blo-
tor , 6 PS , Hobelbänke und
Werkzeuge riir Tischler sind
weaen Geschäftsauflösung
billig zu verkaufen. 21mras
Nr . 101. 4896-7

Hartholz » Schlaszimmer
750 8 auswärts . Zirbel-
zimmer 430 8. Zirbel-
Speisezimmer , große, drei¬
teilige Kredenz, « vckeltisch,
6 Sessel (mit Lärchenholz¬
einfassung) 550 8. Sonstige
reiche ZtuSwahl solidester
Dlöbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie,
Nlöbclhaus Karl Fuchs » .
Bruder , Wilh, -Ereil -Str.

>Nr . 4. Segr . 1898. M76 -7
Wanderer -Motorrad , fa-

brikrcryalten , 3 Gangge-
triebe , zu verkaufen bei
Mectzaniker Schönnach. H? t- !
tingerau 2. 6763-7

Sämtliche Tesinsektions-
mittel in erprobten Quali¬
täten ! Wangentod , forblvs,
mit Spritze . Rnssolin, Za¬
cherlin, Naphtalin , Motten¬
fraß Mäuse- und Ratten¬
gift, Fliogenjänger , Schwe¬
fel usw. Spezialgeschäft für
Desinfektionsmittel , Wink¬
ler . Hofgasfe 4. M 272-7

Muliksreunde decken
ihren Bedarf im Inns¬
brucker MusishausMuieum-
stro>ße Nr . 19. 77 a-7

Pianinos . Flügel . Har¬
moniums u. olle anderen

jm  Instrumente
.jgßp*  liefert ganz

|iia”y % | besonders bil-
N ljg . Pianinos

zu Original-
Fabrikpreisen,

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Planohaus August Stictzel,
Adamgasse 9a , Fernruf 540
Alleinvertretuna der Hos-
klavieriabriken Ehrbar und

Hosmann , M 240-7
Liegestühle mit Fußtest

8 11..80. Engl , Leopoldstr.
Nr , 39, M 57-7

Zimmer- und KLchenein-
richtungen , Zimmcrkreden-
zen, Kinder -Eisenbetten,
Ottomanen , Drahstna-
tratzen. Ober Matratzen.
Auch aus Teilzahlung.
Kemp«, Adamgasse 5.

2936-7
Kisten liefert billigst

Bahnhossäge Hall. 4977-7

Trahtmatratzev -Industrie
sowie weiße Emailbetten,
Aiessingbctten, Kastcn-bettcn
Tcppichbetten, Kinderbel¬
ten, Bernh . Weithas , Ma-
riohilfstr . 28. Tel , 212.

4617-7
Schlafottomanen , Ma¬

tratzen aller Art . fertig auf
Lager , billigst, auch alle
Reparaturen bei Mader,
Tapezirrermeister , Biener-
straße 27 a im Hos, Saggen.

8749-7

Gut erhastene« Federbett
samt vier Pöhster zu ver¬
kaufen. GroAvandcr , An-
dreas-Hoser-Straße Nr . 38,
Parterre . 4987-7

Sommerjaukrr in Leinen
oder karriert billigst bei
Detlemann , Schlosfergasse
Nr . 3. M 47.7

Anzug lftir SOjährigen.
bereits neu, preiswert zu
verkaufen. Dtasslcrstraße
Nr . 1.8, 3. St .» l. 4983-7

Ottomane , gebraucht, gut
erhalten , preislvert bei
Äinazzer, AngerzellgasZ« 10.

4932-7
„Mercedes" - Schreibma¬

schine billig zu verkaufen.
Muscumstrahe 33. Stöckl.

4893-7
Zirka 200 Lärchen¬

stämme zu verkaufen. Die
Lärchen werden erst ge¬
schlagen und «vent . auch
verladen . Auskuirst erteilt
Gasthof Alpenrose in Reith
bei Seefeld. 4911-7

Auto. »Puch - Wagen “.
Type VHI , Preis 3000 S,
zu verkaufen. Innstraße 91.

5049-7
Schreibmaschinen, einige

spottbillige Eelegenheits-
käufe. bei Fritz Zahn , W.-
Greil -Straße 12. 5043-7

Schlaszimmer in Eiche,
Esche, Breche mit Esckxn-
füllungen um 8 750,—,
Speisezimmer in Eiche,
Nnß , Kredenẑ Pjeiler , mir
Dtarmor , Tisch und sedzs
Leberstüht«. 8 800.— aus-
ivärt ?.. Kücheneinrichtuli-
gen empfehlen äußerst
preiswert Auor & Graus,
Leopoldstr atze 7. 5041-7

Pensionskonzession vom
Jahr « 1908 ist infolge
Todesfall nbzugeton. An¬
fragen unter . Preiswert
Al 1V0" an die Verw . 7

Beine sind abzirgeben.
Gaststätte tzllt-Jnfprugg “.

5000=7
Zu verkaufen: 2 Dsenst-

botenbettftellen, je 6 L, 1
Tischdecke, 1 Heiligenbild
(eingerahmt ), 2 .Holz-Vor-
hangstang -n,. 1 schöiwr
Schtafdiwan und sonstige
Klein gkeiten. Aöresie an
den 'Auskunststaieln unter
Nr . 4992. 7

Briefmarken - Generol-
sammlung (Vorkricg), sel¬
ten schön erhalten , zu ver¬
kaufen. Tewplstr . 9, 1. St .,
täglich von 1—6 Uhr.

5008-7
Gassüllofen in tadellosem

Zustande ist billigst per so¬
fort zw verkaulfen. Besichti¬
gung aus Gefälligkeit im
Gaswerk, Fallmeraherstr,
Nr . 4. Karl Bauer , Güns-
bacherstrabe 4. 5024-7

Zwei Sprungfeder - Ma¬
tratzen, fast neu . um 25 8,
und 1 Ruhebett mm 10 8
zu verkanten. Erzh .-Eugen-
Straße 3. t . Stock rechts,
von 8—12 Uhr vormittags.

5019-7
Polierte Kästen, Betten

mit Nachtkaftel, Spiegel
preiswert zu verkaufen.
Schtachthofgasse 14» Port,
link?. 5015=7

Halber Geschäftsanteil
eines gutgehenden , an
keine Saison gebundensn
Geschäftes infolge Uebcr-
bürdung abzugelren. Unter
„Existenz 5024“ an d. Ver¬
waltung . 7

f- - - - -

3u taufen ocfudi!
Hrrrenschul,«, sowie Her-

rcnkteider, gebraucht, kauft
Tellemann , Schlosfergasse 3.

M 47-8
Alte Bricftchastcn werden

nach Gewicht oder einzeln
von Bricsmarkensammler
zu kaufen gesucht. Angeb.
unter .Sammler 4882“ an
die Verwaltung . 8

Teppich, ca. 2 : 3 m. ge¬
braucht, zu kaufen gesucht,
Atelier , M .-Theresien-Ttr,
Nr . 27. 1. St . 5036-8

Kaufe gebrauchtes Pnch-
Motorrad (neucste? Mo¬
dell). Osierte unter „Bar-
zahtung T251m " an die
Verlvattung . 8

Leere Kilo - Büchsen zu
kaufen ĝesucht. Gest, 'An¬
träge unit. »Laufend 1965“
an die Vcriooltung . 8

In einem erstklassigen
Kurort u. Wintersportplatz
Tirols ist ein, in sehr hülb-
schcin Stil erbaute - und
aus überaus günstigom
Platze (dirrrt an der Haupt¬
straße) gelegenes Geschästs-
haus mit zreiwerdendcm
Geschäitslakal samt Neben-
räumen und Wohnung
sehr preiswert . zu verknu¬
sen. Günstiger Gelegen-
hcitskauf. 'Auskünfte mir
an Nekloktanten, die minde¬
stens 12.000 bis 20.000 3
bestimmt an zahlen können.
Realitäten -büro Tiroler Gc-
noszcrkfchastsverbandInns¬
bruck. Wilhelm -Greil -Str.
Nr . 14. 4539-14

Verkäufe in Vorarlberg:
Einige Gasthäuser mit cxi-
stcntzsichersm Umsatz, Frem-
denpension oder auch Land¬
wirtschaft ; ein Bahnbas-
hvtel und auch ein Bahn-
hofrestaurant , erstklassig;
einige Geschäftshäuser an
ersten Verkchrsplätzen in
Btudenz ; ein Zuckrrwaren-
fabrikations -Geschäst; ein
großes Ziegel» u . Kalkwerk:
ein außer Betrieb stelzendes
Fabriksgebäude m. Wasser¬
kraft ; mehrere kleinere und
größere Landwirtschaften.
Pachtungen vvn Gast- und
Landwirischasten für tüch-
tigc, zahlkräftig« Leute ge¬
sucht von Realitätendüro
Netzer, Bludenz . N182 h-14

Gasthof mit 15 hübsch ein¬
gerichteten Fremdenzim¬
mern (24 Betten ) samt
kleiner Oekonomie für zwei
Stück Vieh und 41 Jauch
gut bestocktem Wald in
einem der meist besuchten
Täler Tirols (Aulohalte¬
stelle), ungemein preislvert
zu verkaufen, Anzahlung
von mindestens 20.000 8
Bedingung . Realitätendüro
Tiroler Gcnojsrnschaftsvcr-
band , Innsbruck . Wilhebn-
Greilstraße 14, 6287-14

Schönes, Sstöckiges Haus
mit Stöcklgebäude, Hof-
raum grobem Magazin,
in sehr verkehrsreicher
Straße Innsbrucks , zu
verkaufen, Zuschr. unter
.Haus 6722“ an die Ver¬
waltung . 14

Zu verpachten! Gemischt¬
warenhandlung . reichlicher
Kundenstock, Laden, 'Maga-
zin, .Keller, und Wohnung.
Adresse an den Anskunfts-
tafeln nuter St 243 a. 14

Geschästslnden aus gutem
Posten in Innsbruck zu
vergeben. Bechördl. konzess.
Realiäterr - u. Hhpotiheken-
Verkehrsbüro Emil Zehrer,
Innsbruck , Anichslratze 3,
2. Stock. 5034-11

Hhpothekenkapital in
Lieilbcträgen von 10.000,
15.000, 20.000, 254X10 und
30.000 S gelangt zu zert-
gcmäßen Konditionen zur
Klnlgge aus Stadt - und
größere Landobjekte. Hypo-
thekenbüro Franz Stcin-
l-ncher, Innsbruck , Wilh .-
Gnoilstr. ly , 3. St . 3033,14

8 5000.— auf erste Htzpo-
khek sofort günstig zu ver¬
geben. Tr . Pichler , Psarr-
gassc 3. 5044-14

8 8000.— bis 10.000 sucht
Besitzer von zwei großen
Baucrnanwcseu in Salz¬
burg . Inschriften unter
„Zwölf Prozent 2047" an
die Verwaltung . 14

5.000 und 12.000 8 sofort
gegen grundbücherlich«
Sicherstellung aus Gast¬
wirtschaft oder Landwirt¬
schaft bei günstigen Be¬
dingungen zu vergeben.
Realikätcnbüro Tiroler Ge-
nosienschaitsvevband, Inns¬
bruck. Wilhelm -Grcilstraße
Nr . 14. 6623-14

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund-
bürchetzliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung sorilvährend laufend
zu vergaben. Realitätcn-
büro Genoflenschaftsver-
band. Innsbruck , Wilhelm-
Erei -1-Straße 14. 75H-11

Gesucht Darlehen 12.000
bi? 14.000 Schilling als
erste Gold-Hypothek von
größerem Bauern in
Fremdenverkchrsort in
Tirol . Anbote unter „Tob-
rand W 283 m" a« d. Ver¬
waltung . z4

Hypothekar . Darlehen,
größere und kleinere Be¬
träge , svrtlaustnd günstig
zu vergeben. Dr . Pichler,
Pfarrgasse 3. 8048-14

Fahrräder , Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselen in
Innsbruck . Museumstraße
Nr . 24, Eigene Reparatur-
werkstätte. Bl 55-7
Bauernspeck 8 4.40, Land-

geseichtes, Dauerwürste,
Nachnahme, Mayr . ®«I°
chere! Neu markt i , Haus¬
ruck, Ob.-Oest. M157 j-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Kleineres Gasthaus oder

Caso wind zu pachten ge¬
sucht. Unter „Gasthaus
K ISS a“ an die Verw. 14

8 6500 bi? 7000 non Gast¬
wirt mit Landwirtschait
gesucht. Briefe unt . „Zins¬
fuß zwölf 5046“ an d. Ver¬
waltung . 14

Wer Realitäten kaufen,
verkaufen, pachten vd. ver¬
pachten will , abonniere den
Allg. Geschäfts- und Nea-
liläten - Anzeiger, Inns¬
bruck, Piarrgosie Nr . S.
Halbjahr , 8 1.90. 5026-14

8 15.000.— auf erste Hy¬
pothek sucht Easthausbe-
litzer mit Bauernanweien.
Angeb. unter „Innsbrucks
Umgebung 5045“ an die
Verwaltung . 14

MgemMMr
Wer heiraten will, wende

sich an den Hviratsboten.
Innsbruck, Ptarrgoise 8.

5025-9

XÜ s
DeMie-meb HnteccitW
Strickwaren » Cucwnuns

Kanz, Erlerstraß « 11, wie¬
der in Betrieb . 4043-10

Malchinschristliche Ar¬
beiten jeder Art werden
billigst ausgesührt . Näheres
Büro DomuS, Karl -Lud-
wigs P̂'latz Nr . 2, 2, Stock,
links, 6728-10
Neue Wiener Zeitungen

täglich abends nach An¬
kunft des Schnellzuge? ge¬

gen 8 Uhr;
Neue Münchner Zeitungen
täglich mit Flugpost früh
u. nachmittags geg. 4 Uhr;
Berliner Lokalauzeigcr, BZ,
Doß und andere Berliner
früh und nachmittags mit
Flugpost in allen besseren
Cafös, Hotels und Restau¬
rants von meinen Spezial-
Kolporteuren und :m Zei-
tungsgrschäft F .Kaltschmid,

Erlerstraß « 3.
K135 MO

Scllrainer Wäsche wird
billigst zum Waschen über¬
nommen , auch gegen ge¬
tragene Sachen. Briefe „ nt.
„Zellrain 4981“ an die Äcr-
Zoaltung. 10

Zunge MöWen
aus gutem Hause, die in
Innsbruck eine Lehranstalt
besuchen, finden lidbcvolles
-Heim, beste Pflege. 2lnsra-
gen: Kappelsberger , Anich-
straße 24. 5004-10

Das schönst« Haar, wirkt
unappetirlich , wenn e? voll
Nisfen ist. Diese können
nur entfernt werden
durch Tonkonit -Nissen-
tilgcr . Tonninger , Claudia-
stroße Nr . 16. 77 l-10

Gasthaus sofort zu ver¬
pachten, 2lngebote unter
„O. G. an die Ver¬
waltung . 10

Englischen Unterricht für,
Anfänger u. Fortgeschrit¬
ten«. Uebernahme v. Ukber-
fetzungen. Hartl , Staats-
bahnstraß « 4, 4, Stock.

4894-41

Kauf« . Lehrkurse, Be¬
ginn täglich. Böckle. Bür-
gerstratze 15, 3. Stock,

8030-11

Von Paris zurück, er¬
teile wieder franzönschen
Unterricht . Zuschriften un¬
ter „M , Th . M . 5007" an
die Dcnvaltung . II

■Serlitff'Mmciogn
Schlüsf̂ GEnd pon armer

Bedeenerir? verloren . Dtv-
feumstr . 27, 2. St . rechts.

4984-12

Jenes Fräulein , welches
vorige Woche meinen Tic-
mantring mit Saphir mit¬
genommen, wird inständig
Um sofortige Rückgabe ge¬
beten. Teures Andenken,
Verlust unersetzlich,. Straf¬
losigkeit zugejichert. 4988-12

rnit xocliegsnvr Hnshilckun̂ , langjähriger
Praxis und vielseitigen Brancliekeantnissen,
selbständig in Korrespondenz , Buchhaltnng
nnd Kalkulation , dispositionstüchtig (reprä-

sentationsfiihig ), sucht
per 1. November 1926

Stelle als Geschäftsführer , Abteilungs-
(Biiro-)Leiter oder Alleinvertreter.

Zuschrift unter „Erfolgreich 4728“ an die
Verwaltung dieses Blattes erbeten.

Obermaschinist
mit 1000 S Kaution , in erstem Hotel tätig,
selbständig in Mechaniker -, Schweiß - nnd

Installationsarbeiten
sucht SSeSlung

in Hotel oder Fabrik . Unter „Erste Kraft
H 104b" an die Verwaltung dieses Blattes.

vis
Wsgnsk 'svks

Umv6mi3l8 -Bu&hdriicl (6r8i
liefert Drucksachen für Handel nad
Gewerbe In zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrncksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, Erlerstraße Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

der Firma

Alois Salcher
Teigwarenfabrik

Innsbruck
sind

JU

wirkt durch ^Einleitung einer intensiven Blut-
zirkulation in den erkrankten Darmwänden■■T??'P-eW,.lat ürljolier Heilprozeß

joi eintritt . Erhältlich in den Apotheken.
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Stadtsaal-Cafe-Restaurantu.Terrasse
Erstklassige Wiener Küche. — Frische Biere. — Naturbelassene Weine. — Bürgerliche
Preise. — Im L Stock täglich Jazzband-Kapelle mit Tanz. — Bis 2 Uhr früh geöffnet.

Heul« und tlgllch • Uhr abends

Konzert der Wiener Damen-Kapelle
mit Ihrem Kapellmeister TONI QLUDERER SSI8

VlnscheeuerElnsiede-Marillen
Beste Einsiedeware nur mehr diese Woche eintreffend und vorrätig bei der

Deutsch-Italienischen Im- u. Exportgesellschaft
mm  Joh . Ischla, Schifferesser , Pan & Co.
Seilergasse 4/6 Innsbruck Klebachgasse S

M12b E 2348/26.

MitlOO Dollar Monatsgehalt
und Provision werden tüchtige

Vertreter (innen) totb
engagiert . Besonders eignen sich solche Per¬
sonen. die bereits mit Privatkundenbesuch
sich befaßt haben, auch solche, die über
einen größeren Bekanntenkreis verfügen.
Ausführliche Offerte mit Rückporto au:
Office Universel , 22 Rue d’Anjou, Paris VIII.

Versteigerungsedikt.
Am 19. August 1926 werden vormittags 8>/, Uhr

in der Adamgasse Nr. 10/11 1 Underwoodmaschine,
Büroeinrichtung . 1 Photoapparat . 1 Klubgarnitur,
1 Teppich sowie verschiedene Einrichtung - - und
Gebrauchsgegenstände ässentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 17. August 1926.
Lanznaster, Justizoberaktuar.

Vorzügliches neues 1926er

empfiehlt

ofer.
Kolomalwaren -Großhandlung und Sauerkrautfabrik.

A35o

Andreas Hofer Ä Kufstein

>25220
Zweigniederlage Innsbruck

Museumstraße 16

fiamll« !
Uhrmacher
MoseamstraBcII
Innsbruck.

Wecker
Armband-Uhren

in günstiger Verkehrslage der Landeshauptstadt Innsbruck, mit
breiter Durchfahrt sowie großem Hofraum samt Stöcklgebäuden

preiswert zu verkaufen.
Dem Käufer werden die gesamten Parterrelokalitäten einschließlich
Laden innerhalb 30 Tagen nach Vertragsabschluß zur Verfügung
gestellt . Auskünfte unter „Zukunftsreiches Objekt 9489“ an Friedrich
6558 Kratz-Annoncen. Innsbruck.

©0  sicher und bequem
fahren Sie auf

Ireilhosser Ballon(5orö

Echter Bienenhonig . . > , 1 Klio 8 4.—
Himbeersaft 1 Kilo S 2.20
Tafelöl, hochfeinst . 1Liter 8 2.40
Kaffee-Mischungen, gebrannt, wie folgt:
>/« kg 8 1.80. '/« kg 8 2.20, '/* kg S 2.40.

V« kg 8 2.85, '/< kg S 3.40.

Franz Götsch , LebensmitteSItandlnng
S1S8

Innsbruck, Maria-Theresien-Straße  4.

Innsbrucks«
Handelsakademie

A. AbHurientenkurs . Aufnahmsbedingung '. Reife
Zeugnis einer Mittelschule oder mittleren Fach¬
lehranstalt , Einschreibungen am 4. und 5. Oktober
nachmittags . 8tudie »geld vierteljährlich 50 8.

B. Handelsakademie . Vier Jahrgänge . Neueinschrei
bungen für Neneintretende am 17. September vor
mittags nach Maßgabe der noch vorhandenen
freien Plätze . Schulgeld jährlich 150 8. in Mo
natsraten zahlbar.

C. Handelsschule für Knaben und Mädchen . Zwei
Jahrgänge . Einschreibungen für Neneintretende
am 17. September nachmittags nach Maßgabe der
noch freien Plätze . Schulgeld jährlich 90 8 . zahl¬
bar in Monatsraten.
Ausführliche Aufnahmsbestimmungen kostenlos

durch die staatliche Direktion der Innsbrucker Han¬
delsakademie . 148g

Dr. Anten Jenass
ordiniert wieder für innere Krankheiten

von 3 bis 4 Uhr. 4994
Innsbruck, Amraserstraße 63.

MUhlau
Ansgangsstation der neuen Autolinie

Mühlau—Innsbruck.
Gute bürgerliche Küche, erstklassige Süd¬
tiroler Weine, bequemer Ausflugsort für

Nachmittagskaffee, mäßige Preise.
3191 Besitzer Anton Kuen.

löauernde gute Existenzl
■MS36 höchste Provision ■

erzielen stabile Ortsvertreter durch Ver *L kauf von Losen auf Raten. ■Bankgeschäft , Wien, I„ Weihbnrgg . 9. D

IO Riesengasse IO
werden schöne

Vinschgauer Marillen
vorzüglich zum Einmachen geeignet , per
Kilo von 1.— 8 aufwärts, nur solange Vor¬
rat reicht, verkauft ! Empfehle alle Sorten

feines Meraner Tafelobst*
Sämtliches hiesiges Gemüse zu Marktpreisen. §

Klaviere
Planlnos, Harmonium! am pich
w0rdig«en aus erster Hand Bel

Schneider &Söhne
KJavitrfabrik seit lb85

Wien—Linz
Innsbruck

Leopoldstraße 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgffiltigsf

Heimatrecht
in« u. auSlonb. Staatlbftr.
erschuft, Dnfumerttenbe-
iljaff.. Familierista ndeß su¬

chen. TtaatsbÜrgerrechts-
Süro . Wien. 1-, Grünan-
fict«. t . IcI . 73-3-17. Auch
Fernnerfehr M 245

Kaufmann
(Konfektion, Textil ) 26 Jahre alt, sucht , gestützt
auf gute Zeugnisse, Posten als Dekorateur, Ver¬
käufer oder Reisender. Gef. Angebote unter

„Kautionsfähig 5002“ an die Verwaltung.

IM li
wohnhaft Innsbruck und Umgebung, mit Praxis

sofort gesucht.
Vorsprache mit Zeugnissen bei Ingenieur Stiaßni,

Kanzlei Bahnhof Hall.
Miltwoch, 18. August, ab 15 Uhr, oder schriftlich.

4991

8000 bi? 10.000 8. gegen
Sicherstellung, möglichst
vnn Privatbank, zu zeit¬
gemäßem Zin4. uni 6 Mo¬
nate, eventuell ratenweise
Rückzahlung. Angebote er¬
beten unter .Darlehen
4018' an die Verwaliung

Vom tiefsten Sehmerze gebeugt gebe
ich allen Verwandten , Freunden und Be
kannten die tieftrnnrlge Nachricht , daß
meine innigslgeliebte Gattin , bezw. Mut¬
ter , Schwester und Tante , die Frau

tarn Weit Ahn lusle
nach langem und schwerem , aber mit
größter Geduld ertragenem Leiden , ver¬
sehen mit den Tröstungen der hl . Reli¬
gion , am Montag , den 16. August , im
34. Lebensjahre in ihrer Heimatgemeinde
Rankweil selig im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Verstorbe¬
nen findet am Mittwoch , den 18. August,
dortseihst statt . 4961

Rankwell , Innsbruck , Milwaukee,
am 17. August 1926.

In tiefster Trauer:
Anton Welrather

Bundesbahnbediensteter
als Gatte

mit seinem unmündigen Töchterchen
Mathilde

im Namen aller übrigen Verwandten.

Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahme an¬

läßlich des Ablebens unserer teuren
Gattin und Mutter, die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte und
die vielen Blumenspenden sagen wir
allen besten Dank, nicht zuletzt den
Herren Dr. Jonass und Dr. Druck
sowie der Pflegerin Schwester Pia
für die gewissenhafte Behandlung.

In tiefster Trauer:

Familien Franz Ortner
und Kravina.

4974

Dr. Alfred Vogl und Berte Pritzi geb.Vogl geben im eigenen sowie im
Namen aller Verwandten tieferschüttert Nachricht von dem Hinscheiden
ihres innigstgeliebten Bruders , des Herrn

Oberlandesgerichtsrat , k. k. Hauptmann i. d. Res.

welcher Dienstag, den 17. August 1926, im 47. Lebensjahre, nach kurzem,
schwerem Leiden, versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung des teuren Toten erfolgt am Donnerstag, den 19. August,
um 4 Uhr nachmittags, von der städtischen Leichenkapelle aus.

Die hl. Seelenmesse wird am Freitag , den 20. August, um halb 8 Uhr früh,
in der Servitenkirche gelesen.

Innsbruck, Kitzbühel, den 17. August 1926. j

LeichenFzstattnng ..Pietät " , Matth . Winkler inn .. Anlchst.raSe 1.

«MMI
Damen-
Piider -Scbminke

alle Sorten
bei Tacbezy.

Damen-
DOliCHEN

beste Güte zu
5.- , 6.- . 7.- . 9.--

bei Tacbezy. Jk.
Damen-
SchwImmgiiTtel
»US Kork oder

Gummi
bei Tacbezy.

üamen-
Fcssclfornier

aus Reiuguihmi
bei Tachezy.

Damen-
Monatsbinden

sehr preiswerte
Sorten

bei Tachezy.

Damen-
Monatsgürtel
1.2«, 1.80, H.—
bei Tachezy.

Danien-
BADKHALBEN

1.10, 1.50, 2.—, 3.-
bei Tachezy.

Damen - M24«
BADESEIFE
160g schwer

nur 75 g
bei Tachezy.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

